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Umſchau. 


Die Yacht „Hohenzollern“ mit dem deutſchen Kaiſer 
an Bord iſt am Montag Nachmittag 3 Uhr bei ziemlich 
dichtem Nebel in Cowes (England) eingetroffen. Das 
deutſche Panzergeſchwader unter dem Befehl des Prinzen 
Heinrich und das engliſche Wachtſchiff „Auſtralia“ gaben 
Salutſchüſſe ab. Der Prinz von Wales und der Herzog 
von Connaught begrüßten den Kaiſer an Bord der „Hohen⸗ 


zollern“. Gegen 5 Uhr Nachmittags landete der Kaiſer. 
An der Landungsbrücke wurde er vom Herzog von Connaught, 
dem General Marſhall, dem Admiral Commerel und dem 
kaiſerlichen Gefolge, welches vorher gelandet war, ſowie 
durch den General Sir John Me'Neill als Vertreter der 
Königin empfangen. Als Ehrengarde waren die „König⸗ 
lichen Schottiſchen Schützen“, die Leibgarde der Königin, 
aufgeſtellt und präſentirten das Gewehr, als der Kaiſer von 
der Pinaſſe, von deren Bug die Kaiſerſtandarte wehte, an 
das Land ſtieg. In geſchloſſenem Wagen fuhr der Kaiſer 
dann nach Osborne zu ſeiner Großmutter, der Königin von 
Eugland. Heute Dienſtag, beabſichtigt der Kaifer dem 
Jahresbanket der Mitglieder des königlichen Hachtgeſchwaders, 
bei dem der Prinz von Wales den Vorſitz führen wird, auf 
Schloß Weſt⸗Cowes beizuwohnen. 


Der „Standard“, das Blatt des engliſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Lord Salisbury, begrüßt den deutſchen Kaiſer 


als Enkel der Königin und Freund und Bundesgenoſſen 
Englands. Wenn während der letzten Regierung die Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchlaud nicht immer befriedigend geweſen 
ſeien, jo könne man dafür nicht das Miniſterium Roſebery 
verantwortlich machen. Die deutſche Regierung wiſſe, daß 
die vorgekommenen Verſtöße unbeabſichtigt geweſen ſeien. 
Gleichviel, welche Partei in England am Ruder ſei, Deutſch⸗ 
land und England müßten Bundesgenoſſen fein, da ihre 
Intereſſen identiſch ſeien. 

Das ſtimmt nun nicht ganz! Die Intereſſen Englands 
ſind ſehr häufig andere als die Deutſchlands und das ge⸗ 
wohnheitsmäßige Beſtreben der Engländer, andere 


Völker für ſie die Kaſtanien aus dem Feuer holen 


u laſſen, läßt den Werth einer Bundesgenoſſenſchaft mit 
England ſehr zweifelhaft erſcheinen. Aber an der Er⸗ 
haltung des Weltfriedens hat England — das ja vor— 
nehmlich Handelsgeſchäfte treibt, die unter einem großen 
Kriege immer erheblicher leiden würden — allerdings 
gleiches Intereſſe wie Deutſchland und deſſen Bundes⸗ 
genoſſen Oeſterreich und Italien. 

Schon in der vorjährigen Tagung des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Parlaments, der Delegationen, ſagte der da⸗ 
malige öſterreichiſch-ungariſche Miniſter des Aeußeren, Graf 
Kalnoky, daß Rumänien bon den außerhalb des Drei⸗ 
bundes ſtehenden Ländern eines der erſten geweſen ſei, 
welches deſſen wirkliche Ziele erkannt und ſich entſchloſſen 
habe, „eine Anlehnung an die weſteuropäiſchen Zentral⸗ 
mächte zu ſuchen“. In der That kann wohl als feſtſtehend 
angenommen werden, daß Rumänien ein ſtiller Theil- 
haber des europäiſchen Friedens⸗Dreibundes geworden iſt. 
Es iſt auch als ſicher auzunehmen, daß Oeſterreich-Ungarn 
nicht mehr ruhig zuſehen wird, wenn die Ruſſen aufs Neue 
(wie 1877) den Verſuch machen ſollten, bei ihrem Marſche auf 
Konſtantinopel Rumänien als „Operationsbaſis“ zu be⸗ 
nutzen und daß Rumänien ſich verpflichtet hat, Oeſterreich⸗ 
Ungarns rechte Flanke zu decken, wenn letzteres von 
Rußland angegriffen wird. 

König Carol J. von Rumänien iſt gegenwärtig in 
Iſchl und außer ihm lund feiner Gemahlin) weilen als 
Gäſte des Kaiſers Franz Joſeph deſſen Miniſter des 
Auswärtigen Graf Goluchowski und der deutſche Bot⸗ 
ſchafter am Wiener Hofe Graf Eulenburg. Wenn ein in 
Belgrad erſcheinendes Blatt behauptet, in Iſchl werde 
gegenwärtig das Schickſal Bulgariens entſchieden, es 
ſei unzweifelhaft, daß der König von Rumänien zum 
bulgariſchen Fürſten beſtimmt werde, ſeine Wahl ſei 
geſichert — ſo erſcheint das freilich etwas unwahr⸗ 
f einlich und kühn, daß aber in Iſchl nicht blos dinirt, 
ondern die „bulgariſche Frage“ erörtert wird, iſt ganz 
ſelbſtverſtäudlich. 

Die „Münchener Neueſt. Nachr.“ erhalten aus Alt⸗ 
Auſſee, dem Gute und egenwärtigen Sitze des deutſchen 
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe, folgende allerdings etwas 
allgemein gefaßte Mittheilung über die Zuſammenkunft 
zwiſchen Hohenlohe und Goluchowski, die dort am 4. Auguſt 
Fa end „Die Unterredung und der gewünſchte! Ge⸗ 

ankenaustauſch nahmen den befriedigendſten gar Ihre 
Hauptpunkte bilden die bulgariſche und die mazedoniſche 


der Anfang des 
ſpannenden Romans „Der Doppelgänger“ von Karl 
Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am 


nach Sofia zurückkehren werde. 


einſtimmung.“ 


ſerbiſch-bulgariſchen Perſonal⸗Union. 


werden würde. 
dieſer Nachricht verkörpert. 

Wer auch Fürſt von Bulgarien werden ſollte, jedenfalls 
kann König Carol von Rumänien als Beiſpiel dafür dienen, 
wie man mit Geduld und Konſequenz nicht nur alle durch 
fremde Ränke hervorgerufenen Schwierigkeiten überwindet, 
ſondern auch die Frage wegen der Konfeſſion des Thron: 
folgers löſt. 


Das „Mainzer Journal“ veröffentlicht eine Zuſchrift 


der Herzogin von Braganza (einer Verwandten des Fürſten 
von Bulgarien) welche gegenwärtig in Mainz weilt. In 
dem Briefe heißt es: 

„Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt ein viel zu glaubens⸗ 
treuer Katholik, um jemals ſeinen Glauben zu verleugnen 
oder um zuzugeben, daß ſein Sohn Prinz Boris als griechiſch⸗ 
katholiſcher Chriſt erzogen würde, desgleichen die Fürſtin. 
Lieber würden beide dem Thron, ja ſelbſt dem Leben ent⸗ 
ſagen. Das iſt mir vor einigen Tagen von meiner Tochter, 
der Herzogin von Parma und Schwiegermutter des Fürſten, 
mit aller Beſtimmtheit geſchrieben worden.“ 

Die Chineſen ſcheinen ihren Unmuth über ihre Nieder⸗ 
lage durch die Japaner an den im „heiligen Reich der 
Mitte“ wohnenden Chriſten, Europäern und Amerikauern, 
auslaſſen zu wollen. In Kucheng hat, wie bereits 
kurz erwähnt, ein Gemetzel ſtattgefunden, bei dem u. A. 
der engliſche Miſſionär Ste wart mit Frau und Kind 
lebendig in ſeinem Hauſe verbrannt und ſieben 
andere Frauen getödtet wurden; außerdem ſind 
mehrere Kinder ſchwer verwundet worden. An den Frauen 
ſind die ſcheußlichſten Greuelthaten verübt worden, ſie 
wurden förmlich abgeſchlachtet. Andere Fremde wurden 
gepeitſcht und mißhandelt. Die chineſiſchen Beamten ließen 
dieſe Schändlichkeiten ruhig geſchehen, wenn ſie nicht ſelbſt 
die Anſtifter derſelben waren. Die Wiederaufnahme der 
Chriſtenverfolgungen wird in Shanghai der unbegreiflichen 
Schwäche des engliſchen und des amerikaniſchen Geſandten 
zugeſchrieben, welche ſich gegen den Haß der Chineſen ganz 
gleichgiltig verhalten. Die jetzigen Greuelthaten ſind die 
ſchlimmſten, die ſich ſeit dem Gemetzel von Tientſin im 
Jahre 1870 ereignet haben. 

In Shanghai hat eine ſehr ſtark beſuchte öffentliche 
Verſammlung von dort lebenden Europäern und Amerikanern 
ſtattgefunden, welche beſchloß, die Regierungen ihrer Länder 
direkt um Schutz gegen die Ausſchreitungen der chineſiſchen 
Bevölkerung, ſowie um Maßregeln zur Beſtrafung der 
Miſſethäter zu bitten. 


* Zur Lage des deutſchen Handwerks. 
III. 


Mittel zur Verbeſſerung der Lage des 
Kleinhandwerks. Schluß.) 

Kredit ⸗Fachgenoſſenſchaften zur Unter⸗ 
ſtützung der Handwerker beſtehen ſchon in manchen Gegenden, 
aber. der Kredit⸗Umſatz iſt 6 klein und beziffert ſich 
bei den meiſten Genoſſeuſchaften dieſer Art auf wenige 
1000 Mark. Es iſt ja auch ganz klar, daß die Handwerker 
bei ihrer gedrückten Lage, ſelbſt wenn ſie ſich korporativ 
zuſammenthun, nicht ſo viel zuſammenbringen können, 
um die einzelnen Mitglieder wirkſam in dem Kampfe gegen 


die „kapitaliſtiſchen“ Unternehmungen unterſtützen zu kännen.“ 


Hier — ſo wird in dem Werke des Vereins für Sozialpolitik 
ausgeführt — müßten die Gemeinden oder die Pro⸗ 
vinzialverbände oder der Staat eingreifen, und 
zwar ſo, daß dieſe Verbände die Schaffung der finan⸗ 
iellen Grundlage übernähmen, vertrauenswürdigen 
Fachmffnern aber die Leitung zu überlaſſen hätten, damit 
Darlehen nur an geeignete Perſonen gegeben würden. 
Freilich wäre es verfehlt, wenn Mittel, die der Gemein⸗ 
ſamkeit gehören, zu nutzloſen Zwecken verwendet würden. 
Nutzlos aber wäre es, gegen Maſchinenbetrieb 
und Kapitalismus da anzukämpfen, wo ihnen 
der Sieg bereits en und wo er ſich in der Zukunft noch 
Br geltend machen wird. Es ift ein Vorzug des Werkes 
es Vereins für Sozialpolitik, daß in den meisten Abhand⸗ 
lungen in dieſer Hinſicht keine falſchen Illuſionen 
erweckt oder erhalten werden. Es wird im Gegentheil 
überall mit Offenheit hervorgehoben, daß auf ein⸗ 


zelnen Gebieten . nicht 


m 11 möglich ift. Bei den Böttchern hat vor Allem 
der früher „ große Bedarf an Kraut-, Fleiſch⸗ uſw. 
Fäſſern für die Zwecke der Hauswirthſchaft infolge der 
jetzigen Origaniſation des Zwiſchenhandels, 


Angelegenheit. Prinz Ferdinand hat angezeigt, daß er 
Aus Mazedonien 
liegen, wie zur Sprache kam, beruhigende Nachrichten vor. 
Es zeigte ſich in allen Fragen eine vollſtändige Ueber⸗ 


Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat einer hochgeſtellten 
Perſönlichkeit in Budapeſt mitgetheilt, daß er nicht daran 
denke, abzudanken. Wie nun aber, wenn man ihn ab⸗ 
jet, ihn entthront? Aus Belgrad kommt die Nachricht, 

aß zwiſchen der ſerbiſchen und der bulgariſchen Regierung 
(d. h. den Miniſtern) Verhandlungen ſtattfinden wegen einer 
Beim Zu⸗ 
ſammentritt der bulgariſchen Sobranje ſoll eine neue 
Fürſtenwahl erfolgen und als Kandidat für den bulgariſchen 
Thron der junge Serbenkönig Alexander aufgejtellt 
werden, der dann — im Falle der Wahl und Anerkennung 
durch die Mächte — alſo König von Serbien und Bulgarien 
Serbiſche Wünſche ſind wohl lediglich in 


die eine Vorrathsbildung in der einzelnen Konſumtions⸗ 
wirthſchaft unnöthig macht, gänzlich aufgehört. Auf die 
Nachfrage nach Holzgefäßen zur Waſſeraufbewahrung hat 
die Einführung von Waſſerleitungen in den größeren 
und mittleren Städten ſehr ungünſtig eingewirkt. Die 
gleiche Wirkung wie das völlige Aufhören des Bedürfniſſes 
nach gewiſſen Handwerksprodukten hat die Erſetzung 
beſtimmter Waaren durchandere den gleichen 
Gebrauchszwecken dienende, aber aus ganz ver⸗ 
ſchiedenen Rohſtoffen verfertigte Waarengattungen. Z. B 
iſt der Drechslerei durch die Fabrikation eiſerner Kleider⸗ 
halter und ⸗ſtänder, eiſerner Rauchtiſche und jo weiter viel 
Abbruch gethan worden, ebenſo durch die Verdrängung der 
hölzernen durch eiſerne Treppengeländer uud jo weiter. In 
gemeinſame Bedrängniß ſind die Böttcher, die Klempner und 
zum Theil auch die Töpfer durch die Erfindung der 
emaillirten Geſchirre verſetzt worden, ſowohl der Holz- als 
der Blecheimer, und auch die Thongeſchirre haben durch 
„Emaille“ viel an Abſatz eingebüßt. Das ſind alles Dinge, 
bei denen von „Uebergriffen der Großinduſtrie auf 
gewerbliches Gebiet“ nicht die Rede ſein kann und an eine 
Hilfe auf dem Wege der Geſetzgebung iſt da gar nicht zu 
denken, es bleibt dem Handwerker nichts anderes übrig, 
als ſichʒ aanzupaſſen“, mit den nun einmal gegebenen 
Thatſachen zu rechnen und ſich auf die Herſtellung von 
ſolchen Artikeln zu werfen, die Konkurrenz und Zeitgeſchmack 
noch nicht weſentlich beeinflußt haben. 

Uuſer Handwerkerſtand iſt offenbar noch nicht genügend von 
der Wahrheit des Satzes durchdrungen, daß dem am beſten ge⸗ 
holfen wird, der ſich ſelbſt hilft. Wenn unſere Hand⸗ 
werker etwas mehr Einkehr in ſich ſelbſt hielten, ſo 
würde das nicht ſchaden. So tüchtig auch viele unter 
ihnen ſind, ſo werden doch gerade dieſe nicht in Abrede 
ſtellen wollen, daß es unter ihnen auch eine nicht unerheb⸗ 
liche Zahl giebt, die durch Unzuverläſſigkeit und Un⸗ 
pünktlichkeit mehr dazu beitragen, die Kundſchaft den 
großen Geſchäften zuzuführen, als dieſen je durch Anlockungen 
und Reklamen gelingen würde. Es iſt nicht der Preis⸗ 
uunterſchied zwiſchen den kleinen und großen Gewerbetreibenden, 
es iſt auch nicht die verſchiedene Qualität der Waare, 
ſondern häufig in erſter Linie der Aerger, den man nur 
zu oft mit den Handwerkern hat, der ihnen die Kundſchaft 
vertreibt. Sehr viele Kunden haben das ewige „Hinhalten“ 
und Warten ſatt und gehen in ein „Geſchäft“ und erledigen 
dort ſchnell ihre Wünſche. Ein großer Theil des 
Publikums wiederum iſt an dem wirthſchaftlichen Verfall 
manches Handwerkers ſchuld, weil er nicht baar und 
pünktlich zahlt. Mancher arme Schuhmacher und Schneider 
ſchreibt mühſam von Vierteljahr zu Vierteljahr die Rechnung 
aus und muß ſich von manchem Kunden ſo behandeln laſſen, 
als ob es ſich nicht um Geld für eine geleiſtete Arbeit 
ſondern um ein Al moſen handelte. Die Pumpwirth⸗ 
ſchaft iſt ein Hauptverderb für das Kleinhandwerk, denn 
infolge der nicht bezahlten Kundenrechnungen muß der 
Handwerker bei den Verkäufern die Rohſtoffe „anſchreiben“ 
laſſen und daß er damit großen materiellen Nachtheil hat, 
iſt bekannt, er erhält für ſchweres Geld ſchlechte Waare. 

Was an dem Rückgang des Handwerks auch eine nicht 
geringe Schuld trägt, iſt eine gewiſſe Schwerfälligkeit 
und die Unfähigkeit ſchnell und umſichtig zu handeln, 
kurz dem Handwerker fehlt in vielen Fällen die im Zeitalter 
des Verkehrs durchaus nothwendige kaufmänniſche Ader. 
Sehr viele Handwerker können nicht genügend rechnen. Daher 
wird ein großer Werth auf die Erziehung des Handwerker⸗ 
ſtandes zu legen ſein. Wenn neuerdings von der Regierung 
und dem Handwerkerbunde ein verſtärkter Innungszwang 
vorgeſchlagen wird, ſa nehmen wir als deſſen Zweck vor⸗ 
läufig an: Die Junung ſoll es ermöglichen, daß alle 
Handwerker zur Unterhaltung der im Intereſſe des 
jungen Nachwuchſes geſchaffenen Einrichtungen 
(Schule u. ſ. w.) mit herangezogen werden können und 0 
eine regelmäßige und ſichere Aufſicht (durch Innung un 
Kammer) darüber geführt wird, wie der Meiſter die ihm auf⸗ 
erlegten Pflichten gegenüber den zur Erziehung und Aus⸗ 
bildung ihm anvertrauten Lehrlingen erfüllt. 

Aus den meiſten Berichten des Vereins für Sozialpolitik 
geht hervor, daß die Männer mit gründlichen Kennt⸗ 
4655 in ihrem Fach gut vorwärts kommen. 3. B. 
hebt der Bericht über das Düſſeldorfer Schlächtergewerbe 
hervor, daß die Qualität der Wurſtwaaren zumeiſt be⸗ 
ſtimmend für die Größe des Abſatzes ſei, die Qualität aber 
wieder durch das individuelle Können des Meiſters beſtimmt 
würde, während kenntnißloſe Meiſter ſchon dadurch Schaden 
litten, daß ſie beim Einkauf den betrügeriſchen Mani⸗ 
pulationen der Viehhändler anheimfielen. Höchſt lehrreich 
iſt der folgende Fall: Der bedeutendſte Hammelſchlächter 
Düſſeldorfs richtete eine Schweinemetzgerei ein; er war als 
Viehhändler hinſichtlich des Einkaufs erfahren, beſaß viel 
Kapital, hatte ſeinen Laden in beſter Gegend und betrieb 
die Reklame in ausgiebigem Maße. Trotzdem ſcheiterte ſein 
Unternehmen vollſtändig, weil er von ſeiner neuen Thätigkeit 
nicht genn verſtand, und feine Waaren daher von minder⸗ 
werthiger Qualität waren. Ebenſo wird von ſachkundigen 
Schuhmachern beſtätigt, daß nicht die Hälfte der Schuh⸗ 
macher die nöthige Lederkenntniß beſitze und dadurch zu 
Grunde gehe. g . 

Dieſe fachmänniſchen Kenntniſſe ſind um ſo not 
wendiger, als die Gegenwart wieder den Zug zur Indivi⸗ 
dualiſirung und Spezialiſirung zu zeigen beginnt. Die letzter) 


wird auch 1 durch den wehenden Betrieb und die 
Arbeitsve eilung 12 einer Nothwendigkeit gemacht. So 
wird die Zukunft neue Gattungen von Handwerks⸗ 
betrieben eine breite Grundlage bieten. Die Ausſicht auf 
beſſere Zuſtände iſt alſo gegeben. Aber eine der Haupt⸗ 
bedin en dafür wird ſein, daß das Handwerk ſich auf 
dieſe Grundlage zu ſtellen vermag. In der gegenwärtigen 
Uebergangszeit wird es Aufgabe der geſetzgebenden 
Thätigkeit ſein, die ältere Generation gegen Auswüchſe 
des kapitaliſtiſchen Betriebes möglichſt zu ſchützen, Sache 
der Verwaltungsthätigkeit, einerſeits die jüngere Generation 
für die Erforderniſſe, die die veränderte Sachlage an ihr 
Können ſtellt, vorzubereiten, andererſeits die Mittel bereit 
u halten, um tüchtige Handwerker in ihren Beruf einzu⸗ 
fahren, und ſie den Kampf, den ſie darin zu führen haben, 
mit Erfolg beſtehen zu laſſen. 


— —- Du 5 20 0002 


Berlin, den 6. Auguſt. 


— Auf Veraulaſſung des Reichskanzlers finden be- 
kauutlich zur Frage einer geſetzlichen Sicherung der 
Forderungen der Bauhandwerker Ermittelungen 
ſeitens der Bundesregierungen ſtatt. Die Regierungen 
haben ſich deshalb mit den größeren Fachvereinen ihres 
Landes in Verbindung geſetzt und dieſe aufgefordert, ihuen 
beſondere Fälle des Bauf chwindels mitzutheilen und 
etwaige Vorſchläge zur geſetzlichen Abhilfe zu machen. Es 
wird darüber gemeldet: 

Soweit ſich aus den bisherigen Verhandlungen der befragten 
Vereine erſehen läßt, iſt der 2 ſyſtematiſche Bauſchwindel 
auf einige wenige große Städte beſchränkt und hat ſich zu einer 
öffentlichen Kalamität vielleicht nur in Berlin aus⸗ 

ewachſen. Dagegen iſt es ein weitverbreitetes Uebel, daß 
deute mit zu geringen oder unſicheren Mitteln großartige Bau⸗ 
unternehmen beginnen und dann mitten darin ſtecken bleiben, 
weil ſie in Geldverlegenheiten gerathen. Die nächſten und oft 
die einzigen Benachtheiligten in ſolchen Fällen pflegen die Bau⸗ 
handwerker zu ſein, und hiergegen namentlich würden ſich etwaige 
reichsgeſetzliche Maßregeln zu richten haben. Am meiſten ſcheint 
gegenwärtig ein Vorſchlag befürwortet zu werden, der dahin 
eht, die Ertheilung der Bauerlaubniß an Privatperſonen von 
er Hinterlegung einer die vorausſichtlichen Forderungen der 
Bauhandwerker deckenden Kautionsſumme bei der zuſtändigen 
Behörde abhängig zu machen. Es wird darauf hingewieſen, daß 
in vielen großen Städten bereits beiſpielsweiſe in Berlin, die 
Ertheilung der Theater ⸗Erlaubniß von der Hinterlegung einer 
beſtimmten Sicherheitsſumme abhängig gemacht wird, durch die 
mindeſtens ein Theil der Forderungen des Perſonals gedeckt iſt. 

— Bei der Jubelfeier der Schlacht von Weißenburg, 
welche das Jägerbataillon von Neumann (1. Schleſ.) 
Nr. 5 in feinem jetzigen Garniſonorte Hirſchberg in Schleſien 
beging, iſt auch die von dem Bataillon eroberte Kanone, das 
erſte franzöſiſche Geſchütz, das 1870 in deutſche Hände 
fiel, geehrt und gefeiert worden. Im Feſtzuge befand ſich die 
mit Blumengewinden und Fahnen reich geſchmückte Kanone auf 
einem vierſpännigen Wagen — fie konnte nicht ſelbſt gefahren 
werden, da ein Granatſplitter, unmittelbar nachdem ſie erobert 
worden war, den Radreifen und eine Speiche des linken Rades 
zerſchmettert hat und die Kanone in dem damaligen Zuſtande 
belafjen worden iſt. Hinter dem Geſchütze ſchritt Feldwebel a. D., 
Obertelegraphenſekretär Meyer aus Görlitz, neben der Kanone 
gingen Stiftsförſter Hausknecht aus Günthersdorf bei Lauban 
und Schuhmachermeiſter Seller aus Görchen (Poſen), und 
ihnen folgten die übrigen noch lebenden Eroberer des Geſchützes: 
Dampfmühlenbeſitzer Winkler aus Koſel, Mühlenbeſitzer Mückner 
aus Klaptau bei Lüben und Stellenbeſitzer Wittwer aus Klein⸗ 
Helmsdorf. Ihnen folgten die übrigen Kriegsveteranen der 
1. Kompagnie. Auf ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer 
traf folgende Antwort ein: 

3 erinnere Mich an dem heutigen Ehrentage des fünften 
Jägerbataillous gern ſeiner ruhmreichen Erfolge im Treffen bei 
Weißenburg. Wilhelm.“ 


— Auf dem 5. deutſchen Stenographentage, der am 
Sonnabend in Hannover eröffnet worden iſt, hielt am Sonntag 
Dberpräfident von Bennig ſen eine Anſprache, worin er die 
Bedeutung der Stenographie für die Verwaltung, die 
Parlamente und das praktiſche Leben aus ſeiner Erfahrung kenn⸗ 
zeichnete und den mühevollen Dienſt der Stenographie anerkannte. 
Sein Wunſch ging dahin, daß der fünfte Stolzetag für Stolze 
und die Entwicklung der deutſchen Stenographie von Nutzen 
ſein möge. 

In Frankreich iſt die Einrichtung der Schüler⸗ 
bataillone, d. h. die militäriſche Gliederung der Volks⸗ 
ſchüler, die vor anderthalb Jahrzehnten allgemeinen Jubel 
erregte und große Hoffnungen auf die kriegeriſche Tüchtigkeit 
des herauwachſenden Geſchlechts wachrief, ſeit längerer 
Zeit ſchon in Mißachtung verfallen und nun endgiltig 
aufgegeben. Nächſtens wird das Material der Pariſer 
Bataillone verſteigert. Es beſteht u. a. aus 10000 Flinten, 
9000 Torniſtern, 600 Gürteln, 70 Pickelflöten, 100 Signal⸗ 

örnern, 100 Trommeln, 80 Unteroffiziersdegen und 100 
äbeln. 

Das Bombenattentat in Auberchicourt, dem 
Hauptorte der Anicher Kohlengruben iſt, wie die Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, nicht auf anarchiſtiſche Beweggründe 
zurückzuführen. Der Leiter der Kohlengruben von Aniche, 
Vuillemin, feierte am Sonntag, wie ſchon erwähnt, den 
fünfzigſten Jahrestag ſeines Eintritts in die Geſellſchaft als 
einfacher Oberhäuer. Das Feſt begann mit einer Meſſe 
und ſollte ſich mit einem Gaſtmahl fortſetzen, an dem alle 
Arbeiter des Gewerks, 4000 an der Zahl, ſowie einige Pariſer 
Gäſte theilnehmen ſollten. Auf dem Kirchplatz trat plötzlich 
dem von ſeinen Freunden umgebenen Vuillemin der 26 jährige unver⸗ 
heirathete, 1893 wegen Unbotmäßigkeit entlaſſene Bergmann 
Decoux entgegen und feuerte raſch, ohne daran gehindert zu werden, 
5 Revolverſchüſſe auf den 74 jährigen Greis ab. Zwei Kugeln 
trafen Vuillemin in den Nacken, 1 in den Rücken, keine an⸗ 
ſcheinend gefährlich. Während uillemin zuſammenbrach und 
ſeine Freunde um ihn beſchäftigt waren, drangen Arbeiter auf 
Decoux ein. Er wich einige Schritte zurück, zog aus ſeinem 
Gürtek eine Bombe und ſchlenderte ſie kräftig zu Boden. Da 
ſeine Arme behindert waren, konnte er ſeinem Wurf keinen 
Schwung geben, die Bombe fiel des halb ihm vor die Füße, 

platzte und ſchleu derte ihn etwa zwei Meter 
hoch und einen Meter rückwärts in die Luft, 
er ſiel als eine blutige zuckende Maſſe zu Boden, die Kleider 
waren ihm beinahe vollſtändig vom Leibe gefetzt, der Unterleib 
aufgeriſſen, die Eingeweide einen Schritt weit in Stücken von 
ihm geſchleudert. Wenige Minuten ſpäter war er eine Leiche. 
Sein eigner Vater, der bei Vuillemin arbeitet, ſtürzte ſich 
auf ihn, trat ihn mit den Füßen und ſchrie: „Schurke! 
Mörder! Elende Kanaille Man mußte ihn gewaltſam 
vom Todten entfernen. Vier Nebenſtehende wurden von 
Bombenſplittern verletzt, doch wenig erheblich. Vuillemin gilt 
für den Wohlthäter ſeiner Arbeiter, er hat eine Anzahl 
Wohlfahrtseinrichtungen geſchaffen, die von anderen Gewerk⸗ 
ſchaften zum Muſter genommen wurden, doch hielt er auf 
stramme Mannszucht, und dafür haßten ihn gewiſſe Klaſſen der 
Arbeiter. Decoux litt keine Noth, er hatte im Cailſchen Eiſen⸗ 
werk zu Douai Arbeit gefunden und verdiente vier Franken 


täglich. 


* 


— 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 6. Auguſt. 


der u hat genehmigt, daß der Zinsfuß der 
vierprozentigen Anleihe im Betrage von 2550000 Mark, 

u deren Aufnahme die Stadt Danzig durch das Privi⸗ 

egium vom 13. Juli 1882 ermächtigt worden iſt, von 
vier auf dreieinhalb Proz ent herabgeſetzt werde, 
mit der Maßgabe, daß die in dem Privilegium feſtgeſetzte 
Tilgungsfriſt innegehalten werde, ſowie daß die noch nicht 
getilgten Anleiheſcheine den Inhabern derſelben rechtzeitig 
für den Fall zu ie find, daß die Anleiheſcheine dem 
Magiſtrat der Stadt Danzig nicht bis zu einem von dem⸗ 
ſelben feſtzuſetzenden Termine zur Abſtempelung auf 3½ 
Prozeut eingereicht werden. 

— Infolge der Durchdeichung der Elbinger 
Weichel am Danziger Haupt iſt die obere Strecke dieſes 
Flußlaufes zum großen Theil trocken gelegt und wird, ab⸗ 
geſehen von vorübergehenden Perioden eines hohen Haff⸗ 
ſtaus, erſt wieder in etwa zwei Jahren, nach dem Ausbau 
der Elbinger Weichſel zu einer leiſtungsfähigen Bafferjtraße 
unter Waſſer geſetzt. Damit nicht die z. Z. trocken gelegten 
Ländereien des Flußbettes als Anlandungen von den 
Anliegern in Beſitz genommen werden, macht der Landrath 
in Marienburg bekannt, daß es nicht beabſichtigt wird, 
das Flußbett im Sinne des $ 263 Th. 1 Tit. 9 des 
Allgemeinen Landrechts zuzulanden, ſondern für den 
demnächſtigen Ausbau der Elbinger Weichſel wieder zu 
verwenden. Die Amtsvorſteher werden erſucht, darauf au 
achten, daß das Beſitzrecht des Fiskus an dem Flußbett in 
den bisherigen Grenzen gewahrt wird. 

— Das 9. Heft der „Landeskunde der Provinz Weit 
preußen“ bringt eine Abhandlung des Herrn Profeſſor Dr. 
Conwentz⸗ Danzig „Beobachtungen über ſeltene Waldbäume in 
Weſtpreußen mit Berückſichtigung ihres Vorkommens im 
Allgemeinen.“ 

— ueber den Diſtanzritt der Offiziere des 17. Armee⸗ 
korps wird noch berichtet: Die Stabsoffiziere hatten den Auf⸗ 
trag, eine Erkundung in Graudenz, welches als! beſetzt an⸗ 
genommen war, einzuziehen. Die Rittmeiſter hatten die Aufgabe, 
längs der Weichſel und nach Laskowitz Recognoscirungen an⸗ 
zuſtellen. Die Premierlieutenants hatten die Eiſenbahn Laskowitz⸗ 
Tuchel zu erforſchen, und den Sekondlieutenants war die Aufgabe 
geſtellt, die bei Konitz zuſammenlaufenden Eiſenbahnlinien zu 
zerſtören. Die Entfernungen, welche zurückzulegen waren, 
bewegten ſich zwiſchen 150 bis 230 Kilometer. 

— Mitglieder der Radfahrerve reine Danzig, Dirſchan, 
Elbing, Graudenz, Marienwerder, Mewe und Pr. Stargard 
unternahmen am Sonntag von Dirſchau bezw. Mewe aus eine 
Gaut bur nach Pr. Stargard. Von dort fuhren ſie zur 
Beſichtigung der im Bau begriffenen e jap nach Konrad⸗ 
ſtein. Nach der Rückkehr fand ein Feſtmahl, Konzert, Korſo 
durch die Stadt und im Schügenhansjanle ein Kunſtfahren ſtatt. 

— In den Nächten vom 10. bis zum 13. iſt der Stern⸗ 
ſchnuppenſchwarm der Perjeiden zu ſehen. Die günſtigſte 
Beobachtungszeit iſt nach Mitternacht. Für das nordöſtliche 
Deutſchland ſteht das Sternbild des Perſeus am 10. um Mitter⸗ 
nacht öſtlich vom Polarſtern und weſtlich vom Siebengeſtirn. 

— Bei derUniverſitäts⸗Feier zum Gedächtniß Friedrich 
Wilhelms III. in Berlin ſind Preiſe ertheilt worden: eine 
„ehrenvolle Erwähnung“ dem Studierenden der Rechte Guſtav 
Seibt aus Meſeritz, ein ſtädtiſcher Preis dem Studierenden der 
Medizin Semi Meyer aus Kröben (Provinz Poſen) und eine 
„ehrenvolle Erwähnung“ dem Studirenden der Philoſophie Otto 
Bleich aus Bromberg. 

— Das Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Damen⸗ und 
Herren⸗Orcheſter „Rakoczy“ wird am Donnerſtag Abend 
im „Tivoli“ ein Zigeuner⸗Konzert nebſt Solo⸗ und Chorgeſängen 
und Nationaltänzen geben, wobei auch der Serpentintanz aus⸗ 
geführt werden wird. Das Orcheſter iſt vor Kurzem u. a. in 
Dortmund aufgetreten. In einem dortigen Blatt heißt es über 
die Aufführung: „Es wurde nach Herzensluſt geſungen, getanzt 
und gegeigt, von weiblichen und männlichen Mitgliedern des 
Orcheſters. Das Programm enthielt eine Reihe Kompoſitionen 
von Brahms, Keler⸗Bela, Strauß ꝛc. Der größte Beifall wurde 
den Nationalgeſängen und Tänzen geſpendet. In der dritten 
Abtheilung wurde der berühmte Serpentintanz aufgeführt. Mit 
einem extra dazu angefertigten Apparat (Scheinwerfer) wurde 
das Gewand, welches fortwährend in Wallung, Biegung und 
Schwenkung gehalten wird, beleuchtet; daß der Zuſchauerraum 
hierbei dunkel gemacht wurde, erhöhte den Effekt bei den ver⸗ 
ſchiedenartigſten feenhaften Beleuchtungen. 

— Da die Fleiſcher dem hieſigen Beamtenverein den 
Rabatt gekündigt haben, und zwar in einer den Verträgen 
uwiderlaufenden Weiſe, da ſie den Rabatt noch hätten bis zum 
K. Dezember gewähren müſſen, ſo wird der Vorſtand mit dem 
Roſenberger landwirthſchaftlichen Verein wegen Ein- 
richtung einer Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Filiale in 
Graudenz in Verbindung treten. 

— Die 521 Hektar große Domäne Schön w alde bei 

Paſewalk ſoll am 21. Auguſt bei der Regierung zu Stettin auf 
18 Jahre verpachtet werden. Die Pachtſumme beträgt zur Zeit 
15846 Mk. Bewerber haben ein verfügbares Vermögen von 
90000 Mk. nachzuweiſen. - 
— [Militäriſches.] Schumann, Kaſerneninſp. in Poſen, 
nach Danzig verſetzt. Zappe, Garniſon⸗Bauinſp. in Inowrazlaw, 
zum 1. Oktober nach Magdeburg verſetzt. Zinke, Unter⸗Roßarzt 
vom Drag. Rgt. Nr. 1, unter Verſetzung zung Huf. Rgt. Nr. 12, 
zum Roßarzt ernannt. 

— Dem Oberſtlieutenant z. D. Krüger, zuletzt Kommandeur 
des Oſtpreußiſchen Train⸗Bataillons Nr. 1, iſt der Kronenorden 
dritter Klaſſe verliehen. 

— Herr Landrath Höhne⸗Culm tft bis zum 25. Auguſt 
beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem Kreisdeputirten 
Herrn Peterſen⸗Wrotzlawken vertreten. 

— Die beiden wiſſenſchaftlichen Lehrer an der hieſigen 
Höheren Mädchenſchule Dr. Petzke and Dr. Lentz ſind zu 
Oberlehrern ernannt. 

— Der Steuereinnehmer erſter Klaſſe Krakau in Pr. Fried⸗ 
land iſt unter Verleihung des rothen Adlerordens vierter Klaſſe 
in den Ruheſtand verſetzt; verſetzt ſind die Oberſtenerkontroleure 
Gantz in Pr. Friedland nach Schöneck und Koberzky in Schöneck 
nach Zempelburg (bisher Pr. Friedland.) 

— Herr J. Heyn in Stettin hat auf eine Säge mit parallel 
geſchränkten Zähnen ein Reichspatent angemeldet. 

— Für Herrn E. Dittmann in Bromberg iſt auf eine 
verſchiebbar gelagerte Laufrolle für Schiebethore ein Gebrauchs⸗ 
muſter eingetragen. 

2 Danzig, 5. August. Von hieſigen Kapitaliſten iſt an 
geregt worden, eine Genoſſenſchaft zur Abwehr der auf 
Herabſetzung des Zinsfußes für Kapitalanlagen ge⸗ 
richte ten Beſtrebungen ins Leben zu rufen. Bei genügender 
Betheiligung ſollen die Grundzüge des Unternehmens demnächſt 
feſtgeſtellt werden. 

„Die Königsberger Handelskompagnie, die Beſitzerin der 
hieſigen großen Petroleumlager, wird jetzt beginnen, das Petroleum 
an ihre Kunden ohne n e aus neuen, beſonders 
zu dieſem Zweck gebauten Straßentantwagen zu ver⸗ 
ien Letztere, recht elegant gebaut, ſchwarz lackirt mit gelben 
Leiſten, find bereits hier eingetroffen. Für ihre Kunden, welche 


Eiſenblech gefertigt und wird im Hofe, 
Gange oder ſonſt an einer Stelle angebracht, die ein direktes 
Einfüllen aus dem Straßentankwagen geſtattet. 
hälter werden in Größen von 100 bis zu 3600 Liter Juhalt ge⸗ 
liefert werden. Viele Kleinhändler ſtehen der neuen Einrichtung 
allerdings ablehnend gegenüber, da ſie darin eine Monopoliſtrung 
des Petroleumhandels ſehen. 


Bürger⸗Schützengilde 
Königswürde Herr Kaufmann Rutkowski, erſter Ritter wurde 
Herr Bäckermeiſter Scheid ler, zweiter Herr Barbier Klein. 


verabſchiedet ſi 
der Bewohnerſchaft des Kreiſes in einem Schreiben, in dem es 
heißt, daß er die landräthlichen Geſchäfte zwölf Jahre und fünf 
Monate geführt und ſich dabei ſtets der regſamſten Unterſtützung 
ſämmtlicher Körperſchaften, Behörden und Beamten zu erfreuen 
gehabt habe. 
Beziehung in Berührung gekommen ſei, ſei ihm immer das 
8 Entgegenkommen und die bereitwilligſte Hilfe gewährt 
worden. 


auf dieſe Art Beziehen wollen — und es wird nur fo geliefert —, 
Miez die Kompagnie leihweiſe auch einen Lagerbehälter nebſt 


eßapparat und Rohrleitung. Der Lagerbehälter iſt von ſtarkem 


im Keller, in einem 


Die Lagerbe⸗ 


d Culm, 5. Auguſt. Bei dem heutigen Königsſchießen der 
„Winrich v. Kniprode“ errang die 


Culm, 5. Auguſt. Bei einer Uebung einer Kompagnie des 


hieſigen Jäger⸗Bataillons auf dem großen Exerzierplatz wurde 
beim Aufwerfen von Schützengräben ein Skelett ausgegraben. 


Dasſelbe war noch ziemlich gut erhalten und zeigte an den 
Fingern der einen Hand Ringe aus einem weißlichen Metall. 


1 Aus dem Kreiſe Culm, 5. Auguſt. Heute wurde Herr 


Lehrer Kube in Adl. Waldau durch Herrn Pfarrer Schallenberg 
im Beiſein des Schulvorſtehers in ſein Amt feierlich eingeführt. 


Thorn, 5. Auguſt. Herr Ober⸗Regierungsrath Krahmer 
in der heutigen Nummer des „Kreisblatts“ von 


Auch von Jedermann, mit dem er in amtlick e 


Nur auf dieſe Weiſe ſei es ihm vielleicht gelungen, 
einiges Nützliche für den Kreis zu ſchaffen. Der Kreis ſei ihm 
zur zweiten Heimath geworden, er verlaſſe ihn mit ſchwerem 


Herzen und ſpreche allen Körperſchaften, Behörden, Beamten, 
Gönnern und Freunden für die ihm ſtets gewährte Unterſtützung, 
für das ſtets erwieſene Wohlwollen und Vertrauen innigſten und 
aufrichtigſten Dank ans. Er ſcheide mit den herzlichſten Wünſchen 
für das dauernde Wohlergehen des Kreiſes Thorn. 


Heute Vormittag pontonirten die Pionier⸗ Bataillone 


Nr. 1, 2 und 18 bei der Stronsker Kämpe in Anweſenheit des 


Chefs des Ingenieur- und Pionier⸗Korps, General der Jufantexie 
Golz, des Inſpekteurs der 1. Pionier⸗Inſpektion Generalmajor 
Becker, des Präſes des Ingenieur ⸗ Komitees, Generalmajor 
Paulus, ſowie einer größeren Anzahl von Offizieren, welche 
von auswärts eingetroffen ſind. Die Portepee⸗Fähnriche der 
Kriegsſchule Danzig nahmen gleichfalls als Zuſchauer theil. Mit 
dem heutigen Brückenſchlage ſind die Pontonierübungen der drei 
Pionier⸗Bataillone beendet. Es wird nuumehr die Angriffs⸗ 
übung, welche während der letzten 1½ Wochen an einzelnen 
Tagen nebenher vorbereitet wurde, ihren Abſchluß finden. Es 
bezogen daher heute Nachmittag die Pionier⸗Batafllone Nr. 1 
und 18 Zeltlager im Angriffsgelände am Rande des Stadtwaldes 
ſüdlich Varbarken, Pionier⸗Bataillon 2 nahm kriegsmäßige Unter⸗ 
kunft in Fort Friedrich der Große. 


E Thorn, 5. Auguſt. Bis zum 1. Auguſt haben 
638 Traften die Grenze bei Schillno paſſiert. Sie enthielten 
256 300 Rundkiefern, 8800 Rundtannen, 45000 Rundelſen. Bei 
Beginn der Flößerei wurde angenommen, daß etwa 1800 Traften 
hier in dieſem Jahre eintreffen werden. Auf dieſe Zahl iſt nicht 
mehr zu rechnen. In den Nebenflüſſen der Weichſel iſt wieder 
ſo niedriger Waſſerſtand, daß die Traften dort feſtliegen. Im 
oberen Laufe der Weichſel ſchwimmen z. Z. eine größere Anzahl 
Traften; doch ſind dieſe vor Ende d. Mts. hier nicht zu erwarten. 
Zur Zeit iſt das Holzgeſchäft hier ſehr flau; nur nach Elſen iſt 
Begehr. — An den von der Regierung zur Prüfung der Ein⸗ 
wendungen gegen das Tertiärbahnprofekt Thorn-⸗Leibitſch 
anberaumten Terminen hier und in Leibitſch nahmen außer den 
Vertretern der Regierung, ſolche der Eiſenbahndirektion Bromberg, 
der Fortifikation, des Magiſtrats, der Handelskammer u. ſ. w. 
theil. Aus den Verhandlungen läßt ſich entnehmen, daß die 
erhobenen Einwendungen widerlegt ſind, und daß auch die 
Eiſenbahndirektion ſich mit der Anlage des Kleinbahnhofs in 
Thorn weſtlich vom Stadtbahnhofe einverſtanden erklärt. Sonach 
wird die Erlaubniß zum Bau der Bahn wohl bald ertheilt 
werden. 

Am Sonnabend fiel der achtjährige ſieche Sohn der 
Arbeiter Goretzki'ſchen Eheleute in Mocker auf dem Hofe in 
eine zur Aufnahme der unreinen Wäſſer dienenden Tonne und 
ertrank. Da die Tonne ohne Deckel war, ſo ſoll gegen den 
Hausbeſitzer Strafantrag geſtellt werden. 

Auf dem hieſigen Hanptbahuhofe wurde am Freitag ein aus 
der Schweiz flüchtiger Uhrmacher, der mit ſeiner Frau 
und zwei Kindern, ſowie einer Wärterin die ruſſiſche Grenze zu 

ewinnen ſuchte, durch den Grenzkommiſſar verhaftet. Die 
zerhaftung erfolgte im Auftrage des Reichskanzlers auf Erſuchen 
der ſchweizeriſchen Bundesregierung. Der Uhrmacher hat in 
der Schweiz betrügeriſchen Bankerott gemacht und führte noch 
ſechs Kiſten mit Uhren und Goldſachen mit fi. die ſofort 
beſchlagnahmt wurden. Der Flüchtling wird an die Schweiz 
ausgeliefert werden. 

O Briefen, 5. Auguſt. Während die Lichtenfeld 'ſchen 
Eheleute vom Abbau geſtern von Haufe fern waren, ging ihr 
zweijähriges Kind an den Graben vor der Thüre, ſtürzte 
hinein und ertrank. Abends fanden die Eltern ihren Liebling 
als Leiche. — Zum 15. Auguſt iſt der vierte Lehrer von der 
katholiſchen Stadtſchule Herr Dembski auf ſeinen Wunſch nach 
Gr. Radowisk verſfetzt. 

x Strasburg, 5. Auguſt. Geſtern feierte der hieſige Turn⸗ 
verein ſein 10 jähriges Beſtehen durch feſtlichen Umzug, Konzert 
und verſchiedene Turnvorführungen. Die Feſtrede mit Kaiſerhoch hielt 
Herr Rektor Henſel. Der Mitbegründer des Vereins, Herr Ladwig 
aus Berlin, Ehrenmitglied des Vereins, war auch erſchienen und 
vertheilte die Preiſe an die drei Turner Bachorski, Polomski 
und Schey. Ein Tanz beſchloß das Feſt. 

Neumark, 5. Auguſt. Nach amtlicher Feſtſtellung iſt 
das Feuer auf dem Anſiedelungsgute Gr. Tiklitz dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß halbwüchſige Jungen in der Nähe der Scheune 
Zigaretten geraucht haben. 

Gruppe, 6. Auguſt. Heute Vormittag traf mittelſt Extra⸗ 
zuges die Unteroffizierſchule aus Marienwerder auf dem 
hieſigen Schießplatze ein, um eine fünftägige Schießübung ab⸗ 
zuhalten. 

Mewe, 5. Auguſt. Der Bezirks⸗Ausſchuß hat den vom 
Magiſtrat geſtellten Antrag, anſtatt wie bisher 166 Prozent der 
Realſteuern und 198 der Einkommenſteuer, 185 Prozent der 
Real⸗ und 220 der Einkommenſteuer zu erheben, genehmigt. 

P Schlochan, 5. Auguſt. Am Sonntage feierte der hieſige 
Handwerker⸗Verein ſein Sommerfeſt. Unter Vorantritt 
der Stadtkapelle marſchirten die Vereinsmitglieder nach dem 
Buchenwäldchen, wo der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Lettau, in einer Anſprache auf die Bedeutung 
des Tages in der Geſchichte unſeres Vaterlandes hinwies und 
dabei feſtſtellte, daß gerade der Handwerkerverein bei uns den 
Reigen der Gedenkfeier eröffne, welcher den ruhmreichen Er⸗ 
eigniſſen von 1870 gewidmet ſeien. Redner folgerte daraus, daß 
der Handwerkerſtand an echter Königs⸗ und Vaterlandsliebe 
keinem anderen Stande nachſtehen wolle, und ſchloß mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Sodann wurde, 
da der erſte Vorſitzende ſein Amt niedergelegt hat, zur Wahl 
des Vorſitzenden und eines zweiten Vorſtandsmitgliedes geſchritten. 
Gewählt wurden zum Vorſitzenden Herr Malermeiſter O. Johlke 
und außerdem Herr 1 Berndt. Da ſich inzwiſchen 
auch die Familien der Vereinsmitglieder eingefunden hatten, 
begann das Konzert. Abends fand ein Ball ſtatt. — In der 
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zum Theil durch Verſicherung gedeckt. 


acht zu Montag wüthete in dem Nachbardorfe Lichtenhagen 
- deres Feuer. Gegen 11½ Uhr brach das Feuer in der 
gefüllten Scheune des Gemeindevorſtehers Rödell aus und 
verbreitete ſich von hier aus über die Ställe. Das Rindvieh 
konnte gerettet werden, dagegen verbrannten über 100 Schafe, 
6 Pferde, 2 Fohlen, 10 Schweine, 3 Kälber und alle Ackergeräthe. 
Das Wohnbaus des Herrn Rödell, welches neu und maſſiv iſt, 
wurde erhalten. Von den Ställen aus verbreitete ſich das Feuer 
auf die Scheune, Stallgebäude und Wohnhaus des Beſitzers Franz 
Semrau jun. und äſcherte auch dieſe Gebände ein. Alles Vieh 
konnte hier gerettet werden. Die aus allen Nachbarorten herbei⸗ 
geeilten Löſchmannſchaften mit Spritzen konnten nur mit vieler 
Mühe die bedrohten Nachbargebäude ſchützen. Beide Beſitzer 
verloren ihren ganzen diesjährigen eingeernteten Roggen und 
Gerſte Glücklicherweiſe haben ſie alles verſichert. Ein Knecht 
des Beſitzers R. wurde nur mit Mühe aus dem brennenden 
Stalle gerettet. 4 Y 5 

* Schloppe, 5. Auguſt. Herr Bürgermeiſter Rückert iſt 
von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. a B 

Beim Reuſenlegen ertrank — 3 
utsbeſitzer Joſeph in Friedrichsmühl. ach zWweijtündig 
Euchen wurde die Leiche aufgefiſcht. — Der Stellmachermeiſter 
B., welcher in Folge der Feldzüge arbeitsunfähig geworden iſt, 
erhält von jetzt ab eine monatliche Penſion von 22 Mk. 

* Dirſchau, 5. Auguſt. Eine Verſammlung aller Vereins⸗ 
vorſtände berieth heute über eine Feier des Tages von Sedan. 
Man beſchloß, am 31. Auguſt Abends einen großen Zapfenſtreich 
unter Begleitung von Deputationen der Vereine zu halten. 
Sonntag Nachmittag ſoll dann ein großer Feſtzug ſtattfinden, 
worauf eine Anſpruche gehalten und das Kaiſerhoch ausgebracht 
werden wird. Danach wird in den vereinigten Schützen- und 
früheren Pilz'ſchen Gärten ein großes Konzert veranſtaltet und 
ein Velksfeſt gefeiert werden. Die Vereine haben einen Garantie⸗ 
fonds gezeichnet, welcher die Feier ſichert. — Ein Meteor von 
ganz außergewöhnlicher Schönheit, von Südweſt nach Nordoſt 
langſam hinziehend, wurde geſtern Abend nach 11 Uhr hier 
beobachtet. Die Helligkeit der Erſcheinung war außerordentlich groß 

Königsberg, 5. Auguſt. In der Aus ſtel lung zeigt ſich 
nun auch fit be der Waſſerfall am Fuße des Leucht⸗ 
thurmes in feiner ganzen Schönheit. Statkliche durch Pumpwerk 
gehobene Waſſermaſſen ſtürzen aus einer Höhe von drei Metern 
über das Geſtein der Grotte, und ſchäumen über Klippen zum 
Teiche hinab. Die Pflanzen auf dem Grottenwerk ſind herrlich 
eingewachſen. a . 

9 die Muperebelicht 31 Jahre alte Nähterin Anna K. 
wurde am Sonnabend in ihrer Wohnung mit einem weißen Hals⸗ 
tuch an einem im Thürſchloſſe ſteckenden Schlüſſel erhängt 
gefunden. Neben ihr lag auf dem Fußboden die Leiche ihres 
vier Monate alten Kindes, welches die Mutter allem Anſcheine 
nach vorher vergiftet hatte. 

Mohrungen, 5. Auguſt. Der Meiereibeſitzer Gorny in 
Sonnenborn hat ſich erhängt. Der Beweggrund iſt unbekannt. 
— Die Präpa rande nauſtalt in Friedrichshof ſoll wie 
verlautet, verlegt werden. Kürzlich war ein Regierungsrath aus 
Königsberg hier, um unſere Stadt zu beſichtigen, da eventl. die 
Anſtalt hierher kommen würde. Außer Mohrungen lommt auch 
Pr. Holland in Betracht. 

Pill kallen, 5. Auguſt. Welches Vertrauen der erſt ſeit 
wenigen Jahren beſtehenden oſtpreußiſchen Heerd buch⸗ 
geſellſchaft ſelbſt im Auslande entgegengebracht wird, beweiſt 
die Thatſache daß dieſer Tage eine Kommiſſion unſeren Kreis 
bereiſte, um für die ruſſiſche Regierung demnächſt abkalbende 
Färſen und Kühe in größerer Zahl anzukaufen. Der gezahlte 
Preis für Breitenburger Raſſe betrug bis 600 Mark. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 5. Auguſt. In der ver⸗ 
gangenen Nacht brannte die Wannagatſche Dampf⸗ 
ſchneidemühle zu Lasdehnen nieder. Der Schaden iſt nur 
Da der Betrieb ruhte, 
ſo iſt die Urſache des Feuers nur in Brandſtiftung zu ſuchen. 
— Beim unvorſichtigen Hantiven mit einem geladenen Gewehr 
erſchoß ſich vorgeſtern die 20 jährige Beſitzerstochter 
Deledeit in Uszbredezen. 

* Pr. Eylau, 5. Auguſt. Aus Anlaß des Jubiläums des 
150jährigen Beſtehens des Ulanen⸗ Regiments Nr. 1 
zu Militſch hat der hieſige Magiſtrat dem Regiment, welches 
in der Schlacht bei Pr. Eylau am 8. Februar 1807 eine frau⸗ 
zöſiſche Standarte eroberte, ein Glückwunſchtelegramm zugehen 
laſſen, auf welches folgendes Danktelegramm eingelaufen iſt: 
„Hocherfreut darüber, daß die Stadt der alten Towarczys ge⸗ 
dacht hat, ſaßt das Regimes jeinen Dank in dem Rufe zuſammen: 
„Es lebe Pr. Eylau.“ 

a Schippenbeil, 5. Auguſt. Dieſer Tage fiel die ſieben 
Jahre alte Stieftochter des Klempners G. an einer tiefen 
Stelle in die Alle und wäre verloren geweſen, wenn der vorüber⸗ 
gehende Schuhmacher Hugo Schenkel ſich ihr nicht, wie er ging 
und ſtand, nachgeſtürzt und fie mit eigener Lebensgefahr 
gerettet hätte. 

Stallupönen, 5. Anguft. Am geſtrigen Sonntage beging 
unſere Schützengilde im Anſchluß an ihr letztes diesjähriges 
Schützenfeſt die Feier ihres fünfzigjährigen Jubiläums. Viele 
Vertreter der Schützenvereine zu Eydtkuhnen und Pillkallen, 
ſowie eine große Anzahl Freunde und Gönner der Gilde hatten 
ſich hierzu von nah und fern eingefunden. 


x Aus dem Kreiſe Bromberg, 5. Auguſt. Geſtern 
Nachmittag fand zu Schanzendorf die Grundſteinlegung für 
das zu errichtende Bethaus ſtatt. Dig Feier, zu welcher ſich 
eine große Meuſchenmenge auch aus den Emliegenden Ortſchaften 
eingefunden hatte, wurde mit dem von einem Poſaunenchor 
begleiteten Gemeindegeſang: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“, 
eingeleitet, worauf Herr Paſtor Gellert aus Monkowarsk, der 
Geiſtliche der neugegründeten Kirchengemeinde Lutſchmin⸗ 
Schanzendorf, die Feſtpredigt hielt. Die evangeliſche Gemeinde 
Schanzendorf beſteht ſeit 20 Jahren. Von jeher war es ihr 
ſehnlichſter Wunſch, ein eigenes Gotteshaus bauen zu können, 
und durch raſtloſe Bemühungen iſt es auch gelungen, im Laufe 
der Zeit einen Baufonds von 4000 Mk. anzuſammeln, woran 
der Guſtav⸗Adolf⸗Verein regen Antheil genommen hat. 1500 Mark 
ſollen vom Oberkirchenrath erbeten werden. Den an der Bau⸗ 
ſumme noch fehlenden Theil von 500 Mk. bringt die Gemeinde 
ſelbſt auf. Der Bauplatz iſt von den Gaſtwirth Kannenberg'ſchen 
Eheleuten in Schanzendorf der Gemeinde geſchenkt worden. 
Das auf 100 Sitzplätze berechnete kleine Gotteshaus ſoll noch in 
dieſem Sommer fertiggeſtellt werden. 

. Krone a. Brahe, 5. Auguſt. Die Prüfung der Klein⸗ 
bahnbrücke fand heute ſtatt; die Brücke entſprach allen An⸗ 
ford rungen. 5 

P Aracnan, 5. Auguſt. Die hieſige Apotheke iſt für 
110 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Apothekers Krüger aus 
Magdeburg übergegangen. 

Argenau, 4. Auguſt. Wohnhaus, Scheune und Stallung 
des penſionirten Lehrers Lauh zu Seedorf ſind dieſer Tage 
abgebrannt. Sämmtliche Erntevorräthe ſind mitverbrannt. 
Die 1 eigete des Brandes iſt bisher unbekannt. — 
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Das Reſtgut Eichthal iſt von Herrn Auguſt Würz aus Spital 
für 108000 Mk. gekauft worden. Eine größere Parzelle deſſelben 
Gutes iſt von Herrn Bohlmann⸗Johannesdorf für 40 000 ME, 
gekauft worden. 

o Poſen, 6. Auguſt. Das Ausſtellungskomitee beabſichtigte, 
die Ausſtellung um 8 Wochen zu verlängern, womit aber die 
meiſten Ausſteller nicht einverſtanden ſind. Eine Verſammlung 
von Ausſtellern hat nun ee das Komitee zu erſuchen, 
die Ausſtellung ſpäteſtens am 15. September zu ſchließen. 

Poſen. 5. Auguſt. Der 25 jährigen Wiederkehr des Schlacht⸗ 
tages von Weißenburg wurde geſtern hier in feierlicher Weiſe 


gedacht. Von den militär⸗ſiskaliſchen Gebäuden wehten Fahnen, 
egen Mittag fand auf dem Wilhelmsplatz große Parole⸗Ausgabe 
Kalt. Mit klingendem Spiel rückte ein Wachtkommando mit der 
Kapelle des Grenadier - Regiments Graf Kleiſt an und 
nahm auf dem Wilhelmsplatz Aufſtellung, wo ſich ſämmtliche 
Offiziere und Unteroffiziere der Garniſon verſammelten. Darauf 
erſchien der Kommandirende General, General der Jufanterie 
v. Seeckt mit ſeinem Stabe und nahm den Parademarſch der 
Wache ab. Im Anſchluß daran hielt der General eine kernige 
Anſprache, in der er auf die Bedeutung des Tages für das deutſche 
Heer hinwies. Ganz beſonders die hier erſchienenen Regimenter 
ſeien es geweſen, denen es vergönnt war, aus dieſer Schlacht 
als Sieger hervorzugehen. Und wenn der Kaiſer wieder rufe, 
dann würden Alle wieder Mann für Mann dem Befehle folgen 
und Gut und Blut fürs Vaterland einſetzen. Die Anſprache 
ſchloß mit einem dreifachen Hurrah auf den Kaiſer, worauf die 
Kapelle zwei Strophen des „Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielte. 

+ Schubin. 4. Auguſt. Beim Angeln im Hedwighorſter 
See fand der Käthner G. aus Wyremba, im Uferſchilf eine 
Kindesleiche, wovon er dem Gutsvorſtand in Heilwigshorſt 
ſegleich Mittheilung machte. Der Verdacht lenkte ſich auf die 
in Hedwigshorſt ſeit 1½ Jahren im Dienſt ſtehende Amme 
Topolska. Dieſe hatte vor ihrem Dienſtantritt ſchon drei 
uneheliche Kinder geboren und eins derſelben bei der Arbeiterin 
W. hier in Pflege gegeben. Es ſtellte ſich heraus, daß die T. 
das Kind am 1. Juli abgeholt, getödtet und in den See ge⸗ 
werfen hat. Sie wurde ſofort verhaftet, geſtand die That und 
erilärte, das Kind getödtet zu haben, weil ſie nicht im Stande 
ſei, bei ihrem geringen Lohn drei Kinder zu ernähren. 

* Budſin, 5. Auguſt. Hente fuhr ein Blitz in das Haus 
des Eigenthümers Ludwig Hundt, zerſtörte einzelne Gegenftände 
im Hauſe und ging dann durch die offene Stubenthür ins Freie. 
Der Sohn des Beſitzers ſoll in Folge des Schlages taub und die 
Einwohnerfrau Steinberg gelähmt ſein. — Geſtern wurde in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche eine Glocke von dem Pfarrer 
Päch eingeweiht. Dieſe Glocke hat die Inſchrift: „Gott allein 
die Ehre“ und die Jahreszahlen 1775, 1883 und 1895. Im 
Jahre 1775 wurde die Glocke den hieſigen Proteſtanten geſchenkt, 
1883 wurde ſie umgegoſſen und in den Thurm der nenerbauten 
Kirche gebracht. 1895 mußte die Glocke wegen eines Sprunges 
wieder umgegoſſen werden. 

+ Dfirewo, 5. Auguſt. Das einjährige Kind'eines hieſigen 
Arbeiters fiel geſtern jo unglücklich vom Stuhle, daß es in 
Folge von Gehirnerſchütterung unmittelbar darauf ſtarb. — 
Dieſer Tage fuhr der Blitz in die Scheune eines Wirthes in 
Tarchaly und tödtete dortſelbſt zwei Kühe und ein Kalb. Die 
Gebände ſind niedergebrannt. — In der jüngſt in Adelnau 
abgehaltenen Stadtverordneten Sitzung wurden zu 
Magiſtratsmitgliedern die Herren Apotheker Hölzel und Rechts— 
anwalt und Notar v. Chelmicki gewählt. Alsdann wurde 
beſchloſſen, zur Beſchaffung guten Trinkwaſſers in der Vorſtadt 
Gorka Bohrverſuche anzuſtellen. 

Oſtrowo. 4. Auguſt. Geſtern feierten auch die Unteroffiziere 
und Maunſchaften der hier garniforirenden fünften Eskadron des 
1. Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiments Kaiſer Alexander III. von 
Rußland das 150jährige Jubiläum des Regiments. Heute 
früh legten ehemalige Krieger vom 59. Regiment am Krieger⸗ 
denkmal zur Erinnerung au die Schlacht bei Weißenburg einen 
Kranz nieder, dasſelbe geſchah durch den Vorſtand des hieſigen 
Landwehrvereins. Bei den Niederlegungen war Herr Landrath 
Freiherr v. Lützow und Herr Bürgermeiſter Roll zugegen. 
Mittags nach dem Garnifon-Gottesdienfte fand Parole-Ausgabe 
für die Garniſon auf dem Marktplatze ſtatt. Die verſtärkte 
Wache zog mit Valaillonsmuſik auf. 

Stargard i. P., 5. Auguſt. Vorgeſtern Abend wurde der 
frühere Buchhalter des Abelſchen Bankhauſes, Lubaſcher, 
durch einen Kriminal⸗Kommiſſar aus Berlin in das hieſige 
Bezirksgefängniß gebracht. 

O Stolp, 5. Auguſt. Das geſtrige vom konſervativen 
Verein veranſtaltete patriotiſche Volksfeſt nahm einen 
ſehr guten Verlauf. Es beſtand in Konzert und Feuerwerk im 
Garten des Schützenhauſes; ungefähr 6000 Perſonen betheiligten 
ſich daran. Auſprachen hielten der Oberpräjident von Pommern, 
v. Puttkamer (doch auf den Kaiſer), Abg. Kammerherr 
v. Bandemer⸗Seleſen (Hoch auf die Armee), Generallientenant 
3. D. v. Hey debreck (Hoch auf Bismarck). Ein an den Fürſten 
Bismarck abgeſandtes Telegramm nach Friedrichsruh wurde 
umgehend mit einem freundlichen Gruß von dem Fürſten erwidert. 


Verſchiedenes. 


— Um den vom Steiriſchen Radfahrer⸗Gauverbande 
geſtifteten Sonderpreis zum Bundesfeſte, beſtehend in einer 
in Silber ausgeführten Darſtellung des Grazer Schloßberg⸗ 
thurmes, bewarben ſich acht Vereine. Der Preis fiel dem 
Berliner Radfahrerkluv „Voruſſia“ mit 10170 Einheiten zu. 
Bei dem Wettkampfe um die Me iſterſchaft von Deutſchland 
im Kunſtfahren auf dem Hochrade fiel der Preis Richard 
Schulz⸗Altona zu. Im Wettbewerb um die Meiſterſchaft von 
Deutſchland im Kunſtſahren auf dem Niederrade ging Georg 
Schichtholz⸗Leipzig als erſter Sieger, als zweiter K. Waſſerot⸗ 
Frankfurt, als dritter Oberdorfer-Regeusburg hervor. 

—[Benzinexploſion im Eiſenbahnwage n.] In einem 
neulich Nachmittags von Hall (Württemberg) abgegangenen 
Perſonenzuge ereignete ſich unweit der Station Hall das Unglück, 
daß eine Benzinflaſche, welche eine Frau bei ſich führte, ſich 
auf unaufgeklärte Weiſe entzündete. Lichterloh brennend rannte 
die Frau durch den Wagen nach dem Trittbrette und ſtürzte ſich 
aus dem im Laufe befindlichen Zuge hinaus. Zwei junge Leute, 
die der Frau helfen wollten, ſprangen ebenfalls aus dem Zuge 
und trugen dabei Verletzungen an Arm und Kopf davon. Ein 
Knabe ſpraug im Schreck zum Fenſter hinaus, ohne ſich erheblich 
zu verletzen. Nachdem der Zug zum Stehen gebracht war, wurden 
vom Zugperſonal die Flammen gelöſcht. Die mit ſchweren Brand⸗ 
wunden bedeckte Frau wurde ſpäter in das Haller Diakoniſſen⸗ 
haus gebracht. Der Zugſchaffner hat bei feinen Bemühungen, 
der Frau zu helfen, an den Händen heftige Brandwunden 
davongetragen. 


— [Gefährliche Ladung.] Ein Waggon mit Glas⸗ 
ballons, die Salpeter ſäure enthielten, entzün dete ſich 
kürzlich auf dem Bahnhof Peſchiera am Gardaſee. Jufolge 
der giftigen Dämpfe ſtarben der Bahnhofsvorſteher und zwei 
Arbeiter; außerdem befinden ſich drei Soldaten in Lebensgefahr. 


— [Blitzſchlag in der Kirche.] In die Kirche von 
Quakertownu (Pennſylvanien) ſchlug am Sonntag während des 
Gottesdienſtes der Blitz ein, wodurch 20 Perſon en ſchwer 
verletzt wurden. Ein anderer Blitzſtrahl fuhr in eine Gruppe 
von neun Perſonen, die unter einem Baume ſtanden; von dieſen 
wurde eine Perſon getödtet und die übrigen verletzt, darunter 
zwei lebensgefährlich 


— Der Veſuv ſpeit wieder Feuer. Die aus drei 
Oeffnungen hervorſtrömende Lava hat die umliegenden Ortſchaften 
ſchwer heimgeſucht; man bringt dieſen neuen Ausbruch mit den 
in Venedig, Ferrara und Florenz verſpürten Erdbeben in Zu⸗ 
ſammenhang. 


— In der Sparkaſſe zu Brüſſel iſt am Montag Morgen 
ein Fehlbetrag von 188000 Franks bemerkt worden. Der 
Betrag hatte in Bankbillets in einer Kaſſette gelegen, die ſich jedoch 
ganz unverſehrt vorfand. Man vermnuthet, die Banknoten ſeien 
ſchon geſtohlen worden, bevor die Kaſſette in den Geldſchrank 
eingeſchloſſen wurde. 


— Der Berliner Thier garten iſt in den letzten Tagen 
der Schauplatz zweier Raubanfälle geworden. Etwa 20 
Schritte von dem Kroll 'ſchen Etabliſſement entfernt drängte 


n luß der Oper ein elegant gekleideter Herr an eine 
a und raubte ihr ein Portemonnaie mit 200 Mk. 
Inhalt. — Der Gouvernante eines Kaufmanns, die mit den ihrer 
Erziehung anvertrauten Kindern in der Lichtenſtein⸗Allee 
promenirte, wurde am hellen Tage ein Portemonnaie mit 22 Mk. 
Inhalt in gleich frecher Weiſe geraubt. In beiden Fällen fehlt 
von den Thätern bis jetzt jede Spur. 


Wer hat den Weg durch's wilde Meer gefunden, 

Der nie mit Todesſtürmen ſtritt? — 

Es iſt ein Herz mit ſeinen Wunden 

Mehr werth als eins, das niemals litt. Tiedge. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Dortmund, 6. Auguſt. Ju eiuer geſtern ab« 
gehaltenen Verſammlung beſchloſſen alle großen Staats⸗ 
eiſenwerke desſerheiniſch⸗weſlfäliſchen Bezirks eine, ſofortige 
Preiserhöhung. 

* Cowes, 6. Anguſt. Heute Vormittag begab ſich 
der Kaiſer an Bord der auf der hieſigen Rhede liegenden 
„Woerth“ und hielt ans Aulaß des heutigen Gedeuk⸗ 
tages eine Auſprache, in welcher er hervorhob, wie in 
dieſer Schlacht zu Beginn des Feldzuges ſchon die 
Einigung der deutſchen Stämme zum Ausdruck gekommen 
ſei. Darauf brachte der Kommandant, Prinz Heinrich, 
das Kaiſerhoch aus. Gegen 10 Uhr unternahm der 
Kaiſer eine Segelparthie auf dem „Meteor“. 

: London, 6. Anguſt. Der Kaiſer iſt geſtern von 
Osborne nach Ryde zurückgekehrt, nachdem er mit der 
Königin im Familienkreiſe geſpeiſt. Gegen Mitternacht 
kehrte der Kaiſer nach der „Hohenzollern“ zurück. 

T Belgrad, 6. Auguſt. Vorgeſtern Abend und geſtern 
Nachmittag wütheten orkanartige Stürme mit Wolkenbrüchen, 
die ungeheuren Schaden angerichtet haben. Das Flußbad im 
Save⸗Fluß iſt mit ſammt den Badenden fortgeſchwemmt worden. 

Madrid, 6. Anguſt. Amtliche Depeſchen aus Cuba 
melden: Die Aufſtändiſchen find in vier Treffen ges 
ſchlagen worden. Die Spanier überraſchten beſonders 
die Bande von Joſe Macro. Zehn Aufſtändiſche wurden 
getödtet und viele verwundet. Die Spanier hatten einen 
Todten und zwölf Verwundete. 

—— . : — L—ĩ — —ę—:¼ 


[Offene Stellen.] Polizeiſergeant, Magiſtrat Thorn, 
1200-1500 Mk. Gehalt und jährlich 100 Mk. Kleidergeld, bis 
20, Auguſt er. Bureaugehilfe beim Landrathsamt Breslau, 

| 100 Mk. monatlich Gehalt, Meldungen ſofort an den Landrath 

v. Heydebrand. Bauaufſeher, beim Kreisausſchuß Carthaus, 
Gehalt 120 Mk. monatlich. Meldungen ſofort an den Vor⸗ 
ſitzenden des Kreisausſchuſſes Herrn Keller. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 7. Auguſt: Vielfach heiter, wärmer, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitterregen. — Donnerstag, den 8.: Wolkig mit 
Sonneuſchein, Regenfälle, mißig warm. Lebhafter Wind an den 
Küſten. — Freitag, den 9. Wolkig, wärmer, ſtrichweiſe Ges 
witterregen. 


Niederſchläge vom 5. Auguſt Morgens bis 6. Auguſt Morgens. 
Bromberg . 14,0 mm] Mocker b. Thorn 146 mm 
S Neufahrwaſſer . . 3,7 
Gergehmen Saalfeld Opr. 5,0 Pr. Stargard... . 31,7 „ 
F n b. Dt. Eylau 2,2 „ 
Marienburg . 0,0 „ 


Wetter ⸗Depeſchen vom 6. Auguſt 1895. 


— n 
ei 1 2 5 Temperatur 8 8 
S meter · Wind⸗ 8 8 a ach Ceiſius] S 
Stationen ne, richtung 88 Wetter | nad Eeifius 8¹18 

282 
Memel Teen WI 
Neufahrwaſſer 748 NW. 5 Regen } 17 ST 5 2 
Swinemünde 752] WSW. 2 heiter 15 1588 
Hamburg 750 SW. 5 | wolkig -17 2 8 
dannover 750 — 4 bedeckt 15 2 al 1) 
Berlin 751] WSW. 3 wolkenlos 15 | S#E .u 
Breslau — W. 4 wolkig 14 [21 88 
Daparanda 751 SO. 2 bedeckt +16 [3353 
Stockholm 749 O. 2 | wolkig +19 1 
Kopenhagen | 750 SW. 2 wolkig +16 2315 
Wien 758 W. 3 wolkenlos 15 | 37°" 
Petersburg 752 ©. heiter 22 E 
Paris 755 SW. 4 | wolkig 15 3385 
Aberdeen 747 NO. | 3 bedeckt 715 [SS 

Varmonth 745 | WSW. 3 wolkig ＋ 15 82 


Danzig, 6. Auguſt. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dey.) 
Auftrieb; 53 Bullen, 1 Ochſe, 32 Kühe, 63 Kälber, 184 Schafe, 
1 Ziege, 449 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 25—30, Kälber 35—40, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 33—38 Mk. Geſchäſtsgang: flott. 

Danzig, 6. anne nn epeſche. (8. v. eden 6 

8. 8. 8. 9/8. 
Weizen: Umſ. To. N — Iserste 8600 Or 105 | 105 


ini. hochb. u. weiß. 146 | „ kl. (625-660 Gr. 
inf. bellbunt ...| 149 140 Hafer inf, ....| 115 
Tranſ. hochb. u. w. 106 106 Erbsen inf. 1 
Traut bellb. ..| 103 103 „ Tran. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 166 167 
Septbr.⸗Oktbr. 140.50 139,50} Spiritus (loco pr. 
Tran). Sept.⸗Okt. 106,00 104,50] 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 140 140 | mit 50 Mk. Steuer 57,00 | 57,00 
Roggen: inländ. 111.00) 111 | mit 30 Mk. Steuer] 37,00 | 37,00 
ru). poln. z. Truſ. 76,00 | 76,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr 
Term. Sept.-Dft. | 115,00) 114,00] Qual.-Geiw.): unverändert. 
Trauſ. Sept. Okt. 81,00 8000] Roggen (pr. 714 Gr. Dual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 111 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 6. Auguſt. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatins 
u. Grothe, Celreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſious⸗Geſchäft) 
per 10900 Liter % G loco konting. Mk. 57,25 Brief, unkonting. 
Mk. 36,50 Geld. 
Berlin, 6. August. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spirilus⸗ u. Fondbörſe⸗ 
6.8. 5,8. 6. 8. 5.8. 
Weizen loco 139152138152 4% Reichs⸗Anl. | 105,80 | 105,80 
September. . 147,25 147,50 | 3½0%/ „ 5 0455 
Oktober .. 149.25 149,56 30% „ - 
Roggen loco 114-119 114-119 | 4% Pr. Conſ.⸗A. 5. 5, 
September. 119,00 119,25 F 31/20/o „ | 104,50 | 104,50 
Dftober .. .| 122,00 | 122,00 30% „ „ 90,20 | 100.2 
Hafer loco. . 128-152 126152 3½ W ſtpr.Pfdb. | 101.30 | 101.80 
September.. 137,00 138,00 | 3% „ 5 70 
Oktober . 126,00 127,00 | 3¼ % Oſtpr. , 
3¼% Pom. „ 
3/0%/ Poſ. 


Spiritus: 

Ioco (70er). 3730| 37,30 2 . 
Disk.⸗Com.“ A. 229. 219,90 
Laurahütte . | 137,75 


September .| 41,60| 41,60 
Oktober . 40,60 40,60 

Italien. Rente 89,25 |- 89,50 
Privat » Disk. 11/a0yo 1½ 0/5 


Dezember .. 39,80] 39,90 
Tendenz: Weizen matter, 

Ruſſiſche Noten 219,30 219,3 
Tend. d. Fondb. ch feit 


Roggen matter, Hafer 
ee re 


matter, Spiritus ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Nebaktlon dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Wer kaufen will, wird 
eh 1 Harmonika hene w Muftk⸗ 
werk » Beriand V. Silberstein, Allenſtein Oſtpr. 
empfohlen. (Siehe Sonnabend⸗Inſerat.) 


farrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. den vorz Holländ. Tabak bei 
8. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel nur acht Mk. fer 


Statt beſonderer Meldung. 


Tante, die verwittwete Frau Rentiere 


Julie Müller 


geb. Spiess 
im 71. Lebensahre, was tiefbetrübt anzeigen 
Graudenz, den 6. August 1895. 


Die Familien Müller, Boergen, Spiess, Holder-Egger. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 9. August, 4 Uhr Nach- 
mittags, auf dem alten evang. Kirchhofe vom Trauerhause 
Tabakstrasse 21 tat 


[3341] Heute früh entschlief sanft unser lieber Vater, Schwieger-, 
Gross- und Urgrossvater, der Rentier 


Ernst Legall 


im 82 Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen 
Altchristburg, den 5. August 1895. 


Die Hinterbliebenen. 


Das Begräbniss findet Freitag, den 9. d. Mts, Nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhause aus statt, und bitten wir seine vielen 
Freunde, ihm das letzte Geleit geben zu wollen. 


13416] Heute Vormittag 10% Uhr entschlief sanft unsere gute 
Mutter, Schwieger- und Grossmutter, Schwester, Schwägerin und 


[4 


Soeben eingetroffen! 


13321] Ich hatte Gelegenheit einen großen Poſten 


kinwollene Aachener Aummgarr⸗ 
Herren⸗Jaguctts und Herteu⸗Auzüge 


in ſoliden Deſſins von einer großen Fabrik, die ihren Geſchäftsbetrieb ein⸗ 
geſtellt hat, in meinen Beſitz zu bringen. 


Verkaufe daher, fo lange der Vorrath reicht, 
dieſe Jaquetts, ene en 
dieſe Anzüge, is du debe men nano 

Niemand ſollte verſäumen, dieſen günſtigen 
Kauf wahrzunehmen, deun jo etwas giebt 
es nie wieder. 


Noc wapılarıg 18 —— 
San You obyarlıa „m 


13408] Heute Nachmittag 2½ Uhr entschlief sanft nach langem 
Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger-, Gross- und Urgross- 
mutter, Fran 


Analie Zölfel 


geb. Römer 
im Alter von 81 Jahren. 
Um stilles Beileid bitten 
Thorn, den 4. August 1895. 


Die tiefirauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. d. Mts., Nachmitta, 
4 Uhr, in Strasburg i. Westpr. von der RER Ver 


gvDupiävuug anvuad mu onng nadunma 


DEE. uv udo oyival adus gyuya 


D. Robert jr. 


30 Oberthornerſtraße 30. 


Tang. Äpteie, Halb Sulek. uud Alfenide- wer. 


— Wnnren - Handlung — 


TTT 


= Versammlungen e 


Dankſagung. 


findet Mittwoch, den 7 

Mts., Nachmittags 
vom Trauerhgyſfe; 
bergſtraße 4 


gefühlteſten Dank aus. 


Die tiefbetrübte Wittwe 


[3182] Den geehrten Herrſchaften 


Nachruf. 
Am Freitag, den 2. Auguſt 
verſtarb nach langem ſchweren 

Leiden unſer Kollege und Ober⸗ 
meiſter 


Josept SMoGzynskl, 


Seine langjährige Thätigkeit 
und ſein liebenswürdiges Weſen 
werden uns lange in Erinnerung 8 
bleiben. [3292] 


Die Fleischerinnung 
zu 
Neuenburg Wpr. 


Schweinemarkt zum Verkauf. 


Culm. 


Täglich 30 — 50 Liter 
13318) Vollmilch 


Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hoch erfreut. 
Lalkau, den 5. Auguſt 1895. 
Moritz Wolff und Frau, 
[3320] geb. Crombach. 


Remiſe 


auf der Thorner Vorſtadt ſuchen 
pachten 


a ale san: 2 1 25 
unden Tochter zeigen ergebenſt an p und ein Ein 
Kl, Malſau, d. 4. Auguſt 1895. illi v ö i 

Win Flemming und Frau n en 


Olga geb. Maercker. 


Großer Perdienſt. 


Doppelfalz⸗ Dachziegel, D. R. G. 
Patent Nr. 110956. 


— e 
Du 


Gegenwart, feine Reparaturen. 


irfe gebe billigſt ab. 
franko gegen 1,00 Mk. Nachnahme. 
A. P. Kaufmann, 


a Lauenbu 
3252] in Bom. 


Grosse ih, Danka 


verkaufen. 


19248] Für die vielen Beweiſe auf⸗ 
richtiger Theilnahme beim Begräbniß 
meines lieben Mannes, unſeres guten 
Vaters, des Gaſthofbeſitzers H. Kirstein 
brechen wir insbeſondere dem Herrn 
Pfarrer Schmeling für die troſtreichen 
Worte am Sarge, ſowie dem hieſigen 
Kriegerverein und für die zahlreichen 
Kranzſpenden hiermit unſern tief⸗ 


Sommerau, den 4. Auguſt 1895. 


133501 Ge 2 843. 
Nashi ii Hisia f der Die Großböllcherei Danzig, Faulgraben 18/19 


Anzeige, daß ich mich als Waſch⸗ und 
Glanzplätterin niedergelaſſen habe. 
F. Lemke. Unterbergſtr. Nr. 1 


13412] Treffe mit einer ieee 
„ + 38 ein. elbige 

großer Gäunſe ſtehen auf dem 
A. Wittkowski, Viehhändler, 


Rothwein⸗Fäſſer 
(Bordeaux) kauft 1340 
C. F. Piechottka, Graudenz. 


werden gewünſcht im Laden Langeſtr. 7. 
[3401] Eine trockene, verschließbare 


Thomas chewski & Schwarz. 


[3377] Gut . 5 

elbalche Verdeckwagen 
pänner Möbelwagen 
Offerten unter 
100 Juſ.⸗Annahme des Geſell. 
Bromberg, Friedrichsplatz 2, erb. 


Kleines Aulagekapital. 


A. P. Kaufmann's imbrägnirte ? nur 
Nr. 22263 und 30713, ſow. Belg. 


Beſte und mee Bedachung der 


Mehrere Lieenzfabriken im Betrieb. 

Das alleinige Herſtellungsrecht ſowie 
Fabriteinrichtüngen für noch freie Be⸗ 
robeziegel 


13319] Ein graner Dfen it billig zu 
! Airchenſtr. 13, 1 Treppe. 


von { erg n } 
Joh. schmidt stiege Hperein 
Graudenz Graudenz. 


[3322] Das Begräbniß des Kameraden 
Wolfram, Kaſernenſtraße Nr. 19, 
findet Mittwoch, Nachmittags um 
3 Uhr ſtatt. Antreten 21/2 Uhr. 


Hotel zum seh wanzen Adler, 


ittwoch, den 7. Auguſt 


Großes Konzert 


von der Kapelle des Juftr.⸗Regiments 


i i i i d 6 ; Graf Schwerin. 
empfiehlt ihre Fabrikate in Bier⸗ und Schnapsgefäßen, wovon ſämmtliche ilitair⸗ rn = 
Sorten ſtets vorräthig find; Bottiche und Jagerfäſſer in allen Größen, ſowie „ e 
jede andere Böttcherarbeit werden auf Beſtellung in kürzeſter Zeit zu ſoliden“ Entree pro Perſon 40 Pf., > Per⸗ 
Preiſen angefertigt. Beſte Arbeit garantirt. 1 ſonen 1 Mt 

mil Horn, Böttchermeiſter, . [33971 . 
gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger für ſämmtliche Böttcherarbeiten. 


Me. Cormick 's 


sind die besten 


Halo- 


Herrenſtraße Nr. 19 Herrenſtraße Nr. 19 
empfiehlt das große Lager zu anerkannt billigen Preiſen und ſtehen 
nach Außerhalb Preisliſten zu Dienſten. 124301 


Anfertigung von Trauringen 


bei Berechnung von 2 Mk. pr. Stück Jason. 


ene 
„Goch n a hbmahn aus 


Altes Gold u. Uhren werden 
in Zahlung genommen. 


egründet I 


zur 


1. 


Nolte. 


Friedrich-Wilhelm- 
Viet.-Schützengilde 


Donnerstag, den 8. Auguſt, 
Abends ½8 Uhr 


Familien⸗Konzert 


Eintritt für die Mitglieder und deren 
Familien frei. Für Nichtmitglieder 


10 Pfg. pro Perſon. 
[11837] Der Vorſtand. 


Graudenz. 


Das 2. Sommerfeſt 


findet am 
11. Auguſt d. 38, 
5 . Nachm. 5 Uhr 
im Tivoli⸗Etabliſſement hierſelbſt 
ſtatt. Bei ungünſtiger Witterung fällt 
das Feſt aus. 131771 
> Der Vorſtaud. R. Braun. 


D ¶ N 9 N 0 Bitte ausschneiden! 
NN NN einiräaliche 
Couverts ue Firmenerug Nutzgeflügelzucht. 


n liefe 1000 Stück von 3 Mk. Ainteitun zur auubbeingenben „Sucht 
U 1 er Hühner, Truthühner, Gänſe 
Eusta Röthe’s Buchdruckerei. Enten und Tauben, unter Berück⸗ 
ſichtigung der Geflügelkrauktzeiten u. 
ihrer Heilung. Von M. J. Schuster. 
Preis 1,50 M. Wer von ſeinem Ge⸗ 
flügel Vortheil haben will, möge ſich 
den reichen Erfahrungsſchatz des Ver⸗ 
faſſers zu nutze machen. 


EI. Freyhoff's Buchhandig,, Oranienburg: 


21 


8 Me. Cormick's Getreide-Mäner „Daisy“ 
Mähe- Maschinen mit Bindevorrichtung 
empfiehlt [6850] 


A. Ventzki, Graudenz 


Maschinen- und Pflug - Fabrik. 


Kataloge und Preislisten sende franko auf Verlangen. 


[3310] Meine in der Königl. Straf- 
anſtalt hier noch im Betriebe befindliche 


Kaſteumangel 


beabſichtige ich, eventuell auch mit dem 
dazu aus Fachwerk erbauten Schuppen, 
zu verkaufen. 

Inſterburg, im Auguſt 1895. 


E. Angerer. 


eee 


„Verloren. efunden E 


‚gestohlen. DD; 


Dänische Dogge 


0009900899 5 g Bitte ausschneiden! mem 
Das Oſtdeutſche ellgelb, Hündin, ohne Abzeichen ent⸗ 
: its⸗ aufen. Abzugeben reſp. Nachricht er⸗ j f 
„i Me sinberwagen- $ |Bittet Wich erb rn Kaiser Wilhelu-Sommer-Theater, 
8 0 Verſandthaus 132021 Tabak- u. Börgenſtr.⸗Ecke 7/8. | Mittwoch: Zum Beſten für Herrn Ballet 


Auf dem Wege von der Dampfer⸗] meiſter Heinrich Kleye, welcher 
überfahrtſtelle bei Graudenz nach Neuen⸗] bei dem Theaterbrand in Bonn ſeine 


burg iſt den 4. Auguſt eine dunkelblaue] ſämmtlichen koſtbaren Koſtüme ver⸗ 
Knaben⸗Sammet⸗Blouſe loren hat. Auf vieles Verlangen: 


Zum wohlthätigen Zweck. Luſt⸗ 
u. 1 Damen ⸗Spitzenhut | iviel in 4 Akten von Franz v. Schön⸗ 
in einer Serviette verloren worden. 


than und Guſtav Kadelburg. Neu! 
5 * ben Abzugeben i. d. Exped. d. Geſ. [3284] Vergieb, wenn ich gekränkt Dich habe. 
ellung niedrigſter Fabrik⸗ 13289] Ein brauner, ſehr ſtart one 4 17 
J preiſe, deshalb vorkheilhafteſte 13289) Ein brauner, ſehr ſtarker ſchöner] O Gott, es war nicht bös gemeint. 


rg Bezugsgnelle. Dankſchreiden für Jagdhund [3242] B. 
3 vorzügl. Bedienung treffen tägl. ein. iſt hier 212 u. bei mir abzuholen. = 
Heute 3 Blätter. 


Franz Kreski, 


Bromberg, 
empfiehlt 


ar vorzügliches Fabrikat von 


Kinder ⸗ Wagen von 10 Mk. an 
2 bei frachtfreier Lieferung. 


sees 


zu Illuſtr. Preisliſte gratis u. franko. auſer, Dom. Pille witz, 
OPHHIHYHHYH+THP+HHNHHY b. Gottersfeld Wyr. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Der Ge 


ſellige. 


No. 83. 


7. Auguſt 1895. 
| — 


Die Schlacht bei Wörth. 6. Auguſt 1870, 
(Schluß.) 

Ueber Leichen und Verwundete hinweg immer hinter 
deu fliehenden Franzoſen her, ſtürmten wir erſt durch den 
Thalgrund, dann durch Hopfenfelder und Weinberge die 
Auhöhen hinauf. Da, auf einem Höhenabſchnitt an⸗ 
gekommen, ſchlug uns ein heftiger 1 entgegen. 
Der fliehende Feind hatte Unterftüigung befommen und 
ſtellte ſich von Neuem. Nie im ganzen Feldzuge habe ich 
einen nur annähernd ähnlichen Kugelregen erlebt, es war 
ein fortwährendes Sauſen und Pfeifen in der Luft, un⸗ 
willkürlich drückte man die Augen zu, wie bei einem 
Hagelwetter. Vergebens ſuchten wir hinter den ziemlich 
dicht ſtehenden Bäumen Deckung, rechts und links ſtürzten 
die Kameraden. Aus dieſem Höllenfeuer kommt keiner 
lebend heraus, das war meine feſte Ueberzeugung. Durch 
Zuruf und Wink ſuchte unſer Adjutant die e 
Mannſchaften zuſammen zu halten. Unſer Regiments⸗ 
kommandeur v. B. war bereits — ich glaube, es war 
während des Uebergangs durch die Sauer — durch eine 
Granate getödtet. 

Im Ganzen aber blieben die durcheinanderfluthenden 
Mannſchaften der verſchiedenen Regimenter im Vorgehen. 
Da, als ich eben eine neue Deckung ſuchend, vorwärts 
ſprang, fühlte ich einen heftigen Schlag am linken Bein, 
eine Kugel hatte die linke Wade durchbohrt. Obgleich 
ich ſofort das warme Blut im Stiefel fühlte, ſo konnke ich 
doch noch leidlich gehen. Ich warf den Torniſter ab und 
kroch langſam den Berg hinunter, ſtärkte mich noch aus 
der lost noch n Flaſche eines verwundeten Zuaven, dem 
ich ſelbſt noch zu trinken gab und gelangte glücklich über 
die Hagenauer Landſtraße in einen Graben, wo ich inmitten 
einer Menge Verwundeter, Preußen und Franzoſen, mich 
niederlegte und meine Wunde nothdürftig verband, nachdem 
ich den Stiefelſchaft aufgeſchnitten hatte. 

Wie lange ich hier gelegen habe, kann ich nicht angeben. 
Während es um mich ſtöhnte und klagte in deutſchen und 
E Lauten, war ich bei meiner verhältnißmäßig 
eichten 5 ſtande, meine ganze Aufmerkſamkeit 
auf den weiteren Verlauf der Schlacht zu richten. Lange 
ſchwankte der Sieg, denn unvermindert erſcholl das Kampf⸗ 
getöſe auf den von den Feinden beſetzten Höhen, und auch 
im Städtchen Wörth im Thale knatterte noch fortwährend 
das Gewehrfeuer, ein Zeichen von dem hartnäckigen Wider⸗ 
ſtande des Feindes ſelbſt hinter der eigentlichen Front 
unſerer ſiegreich vorgedrungenen Truppen. 

Plötzlich erblickte ich einen etwa vierzehnjährigen 
Knaben, der, mit einer ganzen Anzahl Flaſchen um die 
Schulter, ſich zwiſchen den Verwundeten bewegte. Auf 
meinen Zuruf, mir auch zu trinken zu geben, eilte er 
ſpornſtreichs zum Sauerbache und kam ſchnell mit den ge⸗ 
füllten Flaſchen zurück, ohne ſich um die rings einſchlagenden 
Kugeln zu kümmern. Dieſer Junge, ein Bäckerlehrling 
aus Berlin, war dort ſeinem 2 entlaufen, hatte 
eines ſchönen Morgens ſeine Semmel, die er umhertragen 
ſollte, ſtehen laſſen und ſich einem ins Feld ziehenden 
Kavallerie⸗Regiment angeſchloſſen. Die Soldaten hatten 
ihn zwiſchen ihren Pferden inen deset bis zur Grenze, 
wo er ſich zu unſerm Regiment geſellte. 

Solche Jungen trieben ſich damals bei vielen deutſchen 
Regimentern umher, bis de gegen Ende der Belagerung 
von Paris eines Tages alle zuſammengetrieben und nach 
der Heimath ſpedirt wurden. Unſer in d heulte dabei 
ganz erbärmlich, wohl beſonders in Ausſicht auf die 
5 Prügel ſeines Lehrherrn. 

Ein unvergeßlicher Augenblick war es, als endlich durch 
die Ankunft des erſten bafriſchen Korps der Sieg zu unſern 
Gunſten entſchieden wurde. Wie eine blaue Wolke kam's 
von Nord⸗Oſten näher und näher, immer ſchneller ſchlugen 
die Trommeln und dann erſcholl auf der ganzen meilen⸗ 
langen Linie ein gewaltiges Hürrah, in welches auch wir 
Verwundeten, jeder nach ſeinen Kräften, mit Begeiſterung 
einſtimmten. Es war dies der Augenblick, in welchem 
durch die ne 8 von Fröſchweiler der letzte Widerſtand 
des Feindes gebrochen wurde. Zugleich verſtummte das 
Feuer unſerer Korps⸗Artillerie, ich ſah ſie aufprotzen, in 
langen Linien ins Thal hinabſtürmen und hinter uns 
wieder die Anhöhen hinauf. Gleich darauf krachte ihr 
Feuer wieder dem weichenden Feinde nach. Nun hielt ich 
es an der Zeit, mich in Sicherheit zu bringen, denn meine 
Wunde fing ganz gewaltig zu ſchmerzen an. Ueber die 
Mühle von Gunſtalt, wo ein Verbaudplatz war, aber der 
Zudrang der Verwundeten ein ganz gewaltiger, ſchleppte 
ich mich die Höhe hinauf an die Landstraße, die nach 
Sulz führt, in der Hoffnung, von einer der vielen vom 
Sch achtſelbe kommenden Ambulanzen mitgenommen zu 
werden. Großartig war von hier der Anblick auf das 
Schlachtfeld. Die Landſchaft ſchien von weitem wie ein 
Friedensbild, wenn nicht der Brandgeruch der vielen 
brennenden Meiler und Dörfer, aus denen noch immer 
Flammen aufloderten, während der . tete Rauch von 
den Strahlen der untergehenden Sonne beleuchtet wurde, 
an den furchtbaren Kampf erinnert hätte, der noch vor 
Kurzem dieſe Thäler und Berge durchtobt hatte. Jetzt 
war das Getöſe der Schlacht verſtummt, nur noch einzelne 
Schüſſe verhallten aus der Ferne. Leider konnte id in 
feiner der vielen Ambulanzen wegen großer Ueberfüllung 
Unterkunft finden. Endlich at mich rn einer 
n Batterie auf einen Protzkaſten, doch die ſitzende 

age bereitete mir in dem verwundeten Beine ſolche un⸗ 
erträgliche Schmerzen, daß man mich auf mein Verlangen 
wieder A bert und in ein Kornfeld niederlegte. ie 
lauge ich dort gelegen habe, weiß ich . mehr, jedenfalls 
war es bereits dunkel, als ich von zwei Krankenträgern ge⸗ 
funden wurde, die mich vermittelſt einer Tragbahre davon⸗ 
trugen. Das ar deſſen Lichter mir entgegenſchimmerten, 
war Preuſchdorf, in deſſen Nähe wir in der vergangenen 
Nacht unſer Biwak gehabt hatten. Hier lag alles voll 
Verwundeter, alle Hänſer waren bereits überfüllt, jo daß ich 
zufrieden ſein mußte, unter vielen Leidensgenoſſen, welche in 
einem Garten auf Stroh gebettet waren, einen FH zu finden. 
Dort lag ich zwei Tage, bis ich endlich nach der nächſten 
Eiſenbahnſtation Sulz gebracht werden konnte, wo ich den 
erſten regelrechten Verband durch eine barmherzige Schweſter 


erhielt. Dann ging's auf der Eiſenbahn nach Mannheim 
in's Lazareth. Unter ſorgfältiger Pflege nahm hier die 
peilung meiner Wunde einen fo günftigen Verlauf, daß ich 
ereits nach 3 Wochen nach Berlin „evakuirt“ werden 
konnte. Anfang Oktober kehrte ich zu meinem Regimente 
zurück, bei dem ich die ganze Belagerung von Paris mit⸗ 
machte und glücklich den Friedensſchluß erlebte. 

Im Haupt qu ar tier König Wilhelm I. trug ſich, 
wie der frühere Kriegsminiſter General Verdy du Vernois, 
damals Oberſtlieutenant im Großen Generalſtabe, in ſeinen 
Erinnerungen erzählt, eine ergötzliche Scene zu. Verdy 
ſchildert den Vorgang folgendermaßen: 

Die Nacht wurde ſehr unruhig. Ich hatte mich eben 
gegen Mitternacht zu Bett gelegt, als es an der Thür 
klopfte und eine Stimme durch die geöffnete Thür fragte: 
„Verdy, ſind Sie hier?“ Ich erkannte an der Stimme 
den Fürſten Anton Radziwill, Flügeladjutanten Seiner 
Majeſtät. Beim Eintreten ſagte er mir, es wäre eben ein 
Telegramm an den König gelangt, deſſen Inhalt nicht recht 
verſtändlich ſei, und er wäre deshalb hierher geſchickt 
worden. Schnell wurde Licht angezündet, und noch im 
Bette las ich eine Depeſche, welche mit den Worten anfing: 
„Zwei Adler“ u. ſ. w. So viel ging aus ihr wenigſtens 
hervor, daß bei der kronprinzlichen Armee eine Schlacht 
ſtattgefunden hatte und zwar mit ſiegreichem Ausgange. 
Wo dieſe Schlacht aber geſchlagen worden war, ließ ſich 
unächſt nicht erkennen. Da uns die Bewegungen dieſer 
5 indes bis dahin bekannt waren, ſo ließ ſich dies 
vielleicht durch Kombinationen feſtſtellen. Ich ſprang daher 
aus dem Bette und ſetzte mich an den Tiſch, auf welchem 
ſich die Karten ausgebreitet befanden. Die Unterhaltung 
hatte inzwiſchen den in der Nebenftube liegenden Branden⸗ 
ſtein erweckt. Auf ſeine Frage: „Iſt etwas los?“ rief 
ich ihm zu: „Komm' mal her!“ Er erſchien nun in dem⸗ 
ſelben Koſtüm wie ich, und ſo fanden wir beide uns an 
den Tiſch zuſammen, wie wir aus dem Bett aufgeſprungen 
waren, Jeder mit einem Licht in der Hand. Unſere ſo⸗ 
fortige Vermuthung beſtätigte ſich ſpäterhin, daß wir es 
mit der zweiten Hälfte eines Telegramms zu thun hatten, 
deſſen erſte Hälfte auf unaufgeklärte Weiſe nicht in die 
Hand des Königs gelangt war. Jedenfalls war die Nach⸗ 
richt ſo wichtig, daß erwogen werden mußte, ob weitere 
Anordnungen zu treffen wären. Wir weckten daher 
Bronſart, dem ſich de Claer und ich glaube, auch 
Blume anſchloſſen, und gingen zum General Podbielski. 

Nachdem wir dieſem mitgetheilt, was vorlag, wanderten 
wir, in Gemeinſchaft mit ihm, alle in dem vorhin be⸗ 
ſchriebenen Aufzuge zum General v. Moltke, den wir 
aus dem Schlafe weckten. Ich werde nie den eigenthüm⸗ 
lichen Geſichtsausdruck des Generals vergeſſen, als er ſich 
in ſeinem Bette erhob, ohne Perrücke, vom Mondſchein 
beleuchtet, und uns anſah, als ob er fragen wollte: „Was 
iſt denn das für eine Geſellſchaft??“ In der darauf 
folgenden Beſprechung kamen wir zu der zutreffenden Anſicht, 
daß der Kampf in der Gegend von Wörth ſtattgefunden 
haben mußte. 


Vorſtands⸗Sitzung der Weſtpreußiſchen 
Heerdbuch⸗Geſellſchaft. 

In der letzten Sitzung wurde über den Antrag Hübſchmann⸗ 
Neuenburg, betr. die Mindeſtmaße bei den Körungen, be⸗ 
rathen. Der Antragſteller ſetzte eingehend die von ihm vor⸗ 
geſchlagenen Abänderungen der Mindeſtmaße bei den Körungen 
auseinander. Nach längerer Debatte wurde Folgendes beſchloſſen: 

1) Junge ſprungfähige Bullen dürfen nur im Alter unter 
1½ Jahren vorgekört werden, da 1½ Jahre alte Bullen 
bei ausreichenden Maßen und genügenden Körperformen 
angekört, oder wenn ſie den Anforderungen nicht genügen, 
abgekört werden müſſen. 

2) Die mangelnde Höhe der Kühe ſoll kein Grund zur Ab: 
körung bei ſonſt körungsfähigen Thieren ſein. 

) Für > und 3 jährige Kühe ſoll die Breite des Bruſt⸗ 

kaſtens 40 em ſtatt wie bisher 37 em betragen. 

4) Die bisherigen Maße für ältere Kühe ſind geſtrichen, ſo 
daß die Maße für Kühe bis zu 5 Jahren auch für die 
älteren Thiere gelten. Für die Körungen ſind folgende 
Mindeſtmaße (in Zentimeter) beſtimmt, die für die Körung 
bei der Aufnahme ins Heerdbuch zu Grunde gelegt werden 


müſſen. 
——————ñ—ꝑ— —— 
5 E Bruſt⸗ | Breite 
5 Höhe kaſten der 
8 vorde lot 2 5 8 5 
= vordereſhintere 2 2 
5 818188 


ur 1½ Jahr alte Bullen 1600 128 | 130 | 65 | 49 47 | 46 
ür 2 Jahr alte Bullen 168 136 138 | 73 | 50 52 51 
ür 3 Jahr alte Bullen 172 137 139 75 54 56 54 


für ältere Bullen 174 141 | 142 79 56 58 | 56 
für bis 3 Jahre alte Kühe 147 124 126 65 40 48 45 
für ältere Kühe 1551 130 132 68435145 
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ugere Debatte, in der der Generalſekretär Herr Steinmeyer 
hervorhob die bedeutenden indirekten Schäden in Folge der 
Maul⸗ und Klauenſeuche ſeien wohl ſchwierig feſtzuſtellen und 
aden nicht entſchädigungsfähig, aber es ſei doch freudig zu be⸗ 
grüßen, daß dieſer Beſchluß gefaßt wäre, namentlich als Ent⸗ 
gegnung auf die Aeußerung im Landtage, nach welcher ein der⸗ 
artiger indirekter Schaden überall nur gering jet, 


Im Allgemeinen neigte ſich die Verſammlung der Anſichk 


zu, daß trotz der vom Vorſitzenden angeführten Gefahr des“ 
rapiden Sinkens der Fleiſchpreiſe bei obligatoriſcher 
Impfung dieſe doch noch mehr zu empfehlen ſei. = 

Der Antrag des Herrn Borowski, auf die Tagesordnung 
der nächſten Generalverſammlung zu ſetzen: „Soll für unſere 
Heerdbuchthiere fortan die Tuberkulin⸗Impfung obligatoriſch 
ſein?“ wurde angenommen. . 

Im Anſchluß an dieſen Antrag wurde auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden eine Kommiſſion ernannt, um der General⸗Ver⸗ 
ſammlung Vorſchläge zur Statutenänderung vorzulegen. 

Herr Steinmeyer ſtellte den Antrag, bei der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft vorher anzufragen, welches die Gründe 
ſeien, weshalb unſere Geſellſchaft nicht anerkannt ſei und 
dieſe Antwort vor Anberaumung der Sitzung der Kommiſſion 
abzuwarten; dieſer Antrag wurde angenommen. 

Bei der Berathung über die Körung impo rtirten, und 
von nicht angekörten Eltern abſtammenden Viehes 
ſchlägt der Vorſitzende vor, die Ausarbeitung dieſes Punktes der 
für die Statutenänderung gewählten Kommiſſion zu übertragen, 
da die bei der Generalverſammlung zu ſtellenden Anträge einer 
eingehenden Prüfung bedürften, und die Verſammlung beſchloß, 
daß bei älteren Heerdbuchheerden die aus eingetragenen Mutter⸗ 
thieren gezüchteten Nachkommen zur Ankörung nur zugelaſſen 
werden dürfen, wenn fie auch von gekörten Vaterthieren ab⸗ 
ſtammten, bei neu aufgenommenen Mitgliedern ſei dieſes erſt 
zu erlangen, nachdem ſie über Jahresfriſt Mitglieder der Heerd⸗ 
buch⸗Geſellſchaft ſeien. Eine Debatte über die Zuläſſigkeit der 
Aufnahme von importirtem Vieh, das nachweisbar durch 
Urſprungsatteſt von Thieren einer anerkannten Züchtervereinigung 
oder Heerdbuchgeſellſchaft ſtammt, wurde im Prinzip für richtig 
anerkannt, es wurden aber Bedenken dagegen erhoben, ob heute 
ſchon der Zeitpunkt für die Durchführbarkeit gekommen ſei. 

Schließlich legte der Geſchäftsführer eine Anfrage aus 
Sachſen nach dem Preiſe franko Station des Anfragenden 
für milchreiche, geſunde, junge prima Kühe vor; die Anfrage 
wurde dahin beantwortet, daß 600 Mk. zu fordern ſeien. (W. L. M.) 


— | 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Auguſt. 


+ — Die im Auslande ausgeſtellten, nur im Auslande 
zahlbaren trockenen Wechſel ſind fortan ohne Weiteres als 
von der Wechſelſtempelſteuer befreit anzuſehen. 

— Die Direktion der Marienburg Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn theilt gleichzeitig Namens der betheiligten Verwaltungen 
mit, daß am 15. September die von Stationen der Moskau⸗ 
Breſter, Südweſt und Weichſel⸗Eiſenbahn über Mlawa 
Illowo nach Danzig und Neufahrwaſſer geltenden Tarife 
außer Kraft treten. Wegen der am 16. September zur Ein⸗ 
führung kommenden neuen Tarife wird demnächſt beſondere 
Bekanntmachung erlaſſen werden. Inzwiſchen wird über die 
Höhe der neuen Frachtſätze von ihrem Tarifbureau in Danzig 
Auskunft ertheilt, 

— Im Sommertheater fol am Mittwoch der hier fo 
beifällig aufgenommene Schwank, Zum wohlthätigen Zweck“ 
ſeine Beſtimmung im wahrſten Sinne des Wortes erfüllen. Die 
Direktion Hoffmann bringt an dieſem Tage das Stück z um 
wohlthätigen Zweck zur Aufführung. Der von ſeinem Gaſt⸗ 
ſpiele hier ſehr beliebte Balletmeiſter Kleye hat, wie ſchon ers 
wähnt, vor Kurzem bei dem Brande des Reichshallen⸗ 
Theaters in Bonn ſeine ganze reichhaltige und koſtbare Garde» 
robe eingebüßt. Um ihm nun die Wiederanſchaffung des für ſein 
Geſchäft jo nothwendigen Funn; zu ermöglichen, hat ihm die 
Direktion des Sommertheaters den Reinertrag der Mittwochs⸗ 
vorſtellung zugeſagt und hofft, daß das Publikum dieſes Beſtreben 
durch ſeinen Beſuch unterſtützen wird. 

— Der Profeſſor Bonnet, Direktor der Anatomie in 
Gießen iſt nach Greifswald berufen worden. Dr. Bonnet tritt 
an die Stelle des Prof. Sommer, der aus Geſundheitsrückſichten 
von ſeinem Lehramte zurückgetreten iſt. 

— Der Direktor der Klinik für Irrenheilkunde an der Unis 
verſität zu Königsberg Dr. Meſchede ift zum außerordentlichen 
Profeſſor befördert worden. 

— Die Predigerſtelle zu Nikolaiken Diözefe 8 iſt 
mit dem Prediger Grundies in Brechersdorf, die evangeliſche 
Pfarrſtelle zu Scharnau Diözeſe Neidenburg mit dem ſeit⸗ 
herigen Verweſer der Stelle, Prediger Pa ſternack, beſetzt 
worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Bunn aus Strasburg, z. 8. in 
Thorn, iſt unter Entlafjurg aus dem Juſtizdienſte zur Rechts⸗ 
auwaltſchaft bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder 
zugelaſſen. 

— Der Aktuar Richardi in Thorn iſt zum ſtändigen 
diätariſchen Bureaugehülfen bei der Amtsanwaltſchaft in Danzig 
ernannt. 

— * [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
als Telegraphenanwärter: Fiſcher, Gendarm in Thorn, als 
Poſtgehülfen: Wittke in Luſin, Drechsler in Elbing, Hopp 
in Danzig, Streit in Rieſenburg, als Poſtagenten: Ueckert, 
Schneidermeiſter in Sleſin (Bez. Bromberg), Burg, Landwirth 
in Bismarckfelde (Bez. Bromberg). Angeſtellt find: die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Brandſtätter aus Gumbinnen in Biſchofsburg, 
Lyß aus Tilſit in Guttſtadt. Verſetzt: der Poſtverwalter Pieske 
von Konojad nach Radosk, die Poſtpraktikanten Mietzuer von 
Danzig nach Remſcheid, Pieper von Konitz nach Zempelburg, 
die Poſtaſſiſtenten Armbruſt von Elbing nach Luiauno, 
Sehnert von Sobbowitz nach Danzig, Haffke von Inſterburg 
nach Tilſit, Braun von Inſterburg nach Laugszargen, Neue n⸗ 
born von Thorn nach Dirſchau, Struwe von Soldau nach 
Röſſel, Swieczkowski von Thorn nach Danzig, Ehlert von 
Eydtkuhnen nach Stallupönen, Deckner von Subkau nach Danzig. 

— Dem Herzoglich Anhaltiſchen Förſter Noering zu Forſt⸗ 
haus Friedrichsthal im Kreiſe Frauſtadt iſt die ſilberne Medaille 
des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären 
verliehen worden. a 

* Aus dem Kreiſe Graudenz, 5. Auguſt. n der 
letzten Verſammlung des Kriegervereins Weißheide 
unter dem Vorſitz des zweiten Vorſitzenden Herrn Revierförſter 
Schultze wurde beſchloſſen, den 18. Auguſt als vater⸗ 


ländiſchen Gedenktag im Verein feſtlich zu begehen. Die 


Kameraden des Vereins Graudenz werden dazu eingeladen 
werden. Die Feſtfeier beſteht in Konzert, Reden und Tanz. Es 
wurden ſodann neun Mitglieder aufgenommen; der Verein zählt 
gegenwärtig 60 Kameraden. 


* Thorn, 5. Auguſt. Der mennonitiſchen Gemeinde 
zu Ober⸗Neſſauiſt es ermöglicht worden, ſich ein Harmon ium 
anzuſchaffen. Dasſelbe wurde heute für den kirchlichen Gebrauch 
eingeweiht. — An 950 Mk. Entſchädigung für erlittenen Hagel⸗ 
bete ſind Herrn Beſitzer U. in Rogowko ausgezahlt worden. 
Herr U. iſt der einzige Beſitzer jener Ortſchaft, welcher ſeine 
Feldfrüchte gegen Hagelſchaden verſichert hat. So erleiden ſeine 
Nachbarn, welche von demſelben Unglück betroffen wurden, einen 
ganz bedeutenden Verluſt. Dieſer Fall zeigt aufs neue, wie ſehr 
tte e. die Verſicherung gegen Hagelſchaden zu ea 
pfehlen iſt. i 


„ Schwetz, 5. Auguſt. Der Unfall, der die Frau Kaufmann 
Pommer betro hat, (. Nr. 181 des Geſ.) iſt glücklicher⸗ 
weiſe nicht jo ſchlimm verlaufen. Thatſache iſt, daß ſich Fran 
P. durch Glasſplitter im Auge verletzt hat, das andere aber 
vollſtändig unverſehrt geblieben iſt. Das verletzte Auge iſt in 
der Klinik zu Danzig nicht herausgenommen, giebt auch ſonſt zu 
Beſorgniſſen keinen Anlaß. Die Heilung des verletzten Auges 
geht ohne Operation gut vor ſich. 

Konitz, 4. Auguſt. Das 547 Hektar große Rittergut 
Jeſiorken, bisher der Frau v. Schuckmann gehörig, iſt an 
Herrn Schulz in Berlin, früher im Berenter Kreiſe, für 
243000 Mk. verkauft worden. 

Flatow, 3. August. Herr Lehrer Ziolkowski von hier pflanzte 
am 6. Mai ein Dutzend Kartoffelkeime — ohne Kartoffeln — 
in ein Gartenbeet. Sämmtliche Keime gingen auf, blühten und 
ſetzten Knollen an. Als ſie geſtern herausgenommen wurden, 
fand man auf einem Raum von kaum einem Quadratmeter 97 
große, einige bis ½ Pfd. ſchwere Kartoffeln; die kleinen, wie 
Nüſſe und Wallnüſſe, ſind nicht gezählt. 

C Zempelburg, 4. Auguſt. Die ſchon längſt geplante und 
von allen Intereſſenten gewünſchte Chauſſee wird leider dieſes 
Jahn noch nicht gebaut; es iſt die Strecke Waldau⸗Gr. Loßburg⸗ 
Zahn⸗Zempelburg. Aber im Frühjahr ſoll damit beſtimmt be⸗ 
gonnen werden, zumal ein Provinzialfonds dazu ausgeworfen 
it. — Die Rothlaufſenche in Gr. Loßburg iſt erloſchen 
und deshalb die Sperre aufgehoben. — Auf dem Gute Sk. haben 
ſich in der vorigen Woche zwei Kutſchpferde im Werthe von 
ungefähr 2000 Mk. in Folge nachläſſigen Anbindens im Stalle 
erwürgt. Auf demſelben Gute haben ſich die Mäher, nachdem 
fie das ſogenannte „Traktirgeld“ erhalten hatten, mit Seuſen 
dermaßen zugerichtet, daß der eine Arbeiter in das Krankenhaus 
zu Vandsburg geſchafft werden mußte. 

Z Krojanke, 5. Auguſt. Die Feier der Wjährigen 
Wiederkehr des Sedantages wird ſich auch hier zu einem 

roßen Volksfeſte geſtalten. Die Vorſtände der Behörden, 
Jarungen und Vereine haben bereits auf Veranlaſſung des 
riegervereins über die Art der Feier berathen. — Die durch 
den Tod des Böttchermeiſters Hoffmann erledigten Aemter 
eines Vorſitzenden und Nendanten der Ortskrankenkaſſe wurden 
auf Beſchluß des Vorſtandes dem Fleiſchermeiſter Orczykowski 
bezw. dem Lehrer Petrich übertragen. 

Dirſchau, 4. Auguſt. Herr Rektor Wobſchall beabſichtigt 
zum 1. Oktober eine Privat-Präparanden-Anjtalt zu 
errichten. Die Regierung in Danzig hat ihm hierzu die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt. 

Kreis Danziger Niederung, 4. Auguſt. In Folge 
der ungünſtigen Witterung ging hier die Rapsernte laugjam von 
Statten und iſt erſt jetzt beendet. Von der neuen Rapsernte 
ſind große Poſten feucht an den Markt gebracht und daher zu 
geringeren Preiſen verkauft worden. Der Ertrag kommt dem 
des vorigen Jahresfgleich, dagegen iſt der Preis bisher niedriger. 
Für gute, trockene Waare ſind hier 5,80 Mk. bis 6 Mk. pro 
72 Pfd. erzielt worden; nur für ausnahmsweiſe gute Waare 
ſind noch höhere Preiſe gezahlt worden. 


* Zoppot, 4. Auguſt. Zum Beſten des Kirchenbaufonds 
findet am 12. d. M. ein Konzert von namhaften Künſtlern im 
Kurſaale ſtatt. Unter anderen bekannten und beliebten Sängern 
wird Frl. Sedlmeyer, welche als Mitglied des Danziger 
Stadttheaters mehrere Jahre die Opernfreunde entzückte, als 
Mitwirkende genannt, 

R Pelplin, 5. Auguſt. Ehrenpforten und Flaggenſchmuck 
gaben unſerem Ort geſtern ein feſtliches Gepräge. Es galt der 
Uebergabe einer neuen Feuerſpritze an die freiwillige Feuer⸗ 
wehr. Zapfenſtreich und deveille, ausgeführt von dem eigenen 
Trommler⸗ und Pfeiferkorps der Feuerwehr, waren Vorboten der 
Feier, zu welcher von den eingeladenen auswärtigen Wehren 


leider unr die Stargarder erſchienen war. Die Uebergabe der 


Spritze vollzog Herr Amtsvorſteher Lifka, worauf an einem 
hierzu eigens errichteten Gerüſte von Mitgliedern unſerer und 
der Stargarder Wehr Uebungen vorgenommen wurden. Unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle unternahmen jodann beide Wehren 
einen Umzug durch den Ort, woran ſich im Garten des Hotels 
zum ſchwarzen Adler ein Konzert anſchloß. Später folgte Tanz, 
welcher durch theatraliſche Aufführungen unterbrochen wurde. 

* Putzig, 4. Auguſt. Ganz bedeutende Niederſchläge 
brachte hier der vergangene Monat. Es fielen im Ganzen 
85,5 Millimeter Regen. Geregnet hat es an 14 Tagen, darunter 
am 15. Juli 13,4 Millimeter und am 27. Juli 17,8 Millimeter. 
— In der hieſigen evangeliſchen Kirche iſt geſtern der Gottes⸗ 
dienſt nach der neuen Agende eingeführt worden. 


„ Berent, 5. Auguſt. Die erwähnte Keilerjagd in 
Lippuſch hat ich folgendermaßen zugetragen. Der Theiljagd⸗ 
pächter Herr v. Sikorski begab ſich auf Anſtand, um das Schwarz⸗ 
wild, welches in der letzten Zeit viel Schaden in den Hafer⸗ und 
Kartoffelfeldern angerichtet hat, zu jagen. Kurze Zeit, nachdem 
ſich der Jäger auf ſeinen Stand begeben hatte, vernahm er in 
dem nahen Haferfelde ein Raſcheln und ſah auch alsbald in 
einer Entfernung von etwa 70 Schritten einen großen Keiler vor 
ich, welcher in das benachbarte Kartoffelfeld ging. Herr v. S. 
0 auf das Thier, verwundete es aber nur, und nun ſtürzte 
ſich das angeſchoſſene Wild auf den Jäger, der ſeinerſeits daſſelbe 
cuhig abwartete und bis auf zwei Schritte herankommen ließ. 
Als nun das Thier mit ſeinen Hauern den Jäger packen wollte, 

15 Herr v. S. ihm das Gewehr in den Rachen und drückte los, 
o daß der Keiler ſofort niederſtürzte und verendete. 

FE Neuſtadt, 3, Auguſt. Nach der dem Kreistage unter⸗ 
breiteten Vorlage des Kreisausſchuſſes hat der Reſervefonds der 
Kreisſparkaſſe für das Jahr 1893 zehn Prozent der Paſſiv⸗ 
maſſe erreicht und betrug 98 241 Mk. 71 Pf. Nach Beſtreitung 
der Verwaltungskoſten ergaben ſich außerdem an Zinsüberſchüſſen 
12025 Mk. 38 Pf. als Geſchäftsgewinn, über welche Summe der 
Kreistag zu gemeinnützigen öffentlichen Zwecken im Jutereſſe des 
Kreiſes Verfugung treffen kann. Der Betrag von 600 Mk. von 
obiger Summe ſoll zur Gewährung von Prämien an beſonders 
fleißige Sparer aus dem Stande der Dienſtboten, Arbeiter und 
Heinen Handwerker beſtimmt, und zwar ſollen 30 Prämien zu 
5 Mark und 150 Prämien zu 3 Mark gewährt werden. Der 
weitere Betrag von 11425 Mk. 38 Pf. ſoll dem Kreischauſſee⸗ 
baufonds zur Bezahlung der Baukoſten für die Kreischauſſee 
von Neuſtadt nach Kölln und Schönwalde⸗Lebno, bezw. zur Ab⸗ 
tragung der Chauſſeeanleihe von 900000 Mk. an das Bankhaus 
Meyer und Gellhorn überwieſen werden. 

8 Tiegenhof, 2. Auguſt. Da der Ackerbau unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen nur noch ſehr geringe Erträge abwirft, 
1 wenden ſich unſere Lundwirthe allt hic immer mehr der 

äſe rei zu. Zu dieſem Zwecke bilden ſich Molkerei ⸗Genoſſen⸗ 
schaften, doch faugen auch die einzelnen pr an, Käſereien 
zu errichten. Dem Vernehmen nach ſoll noch in dieſem Jahre 
zu Ellerwald 3. Trift eine Käſerei angelegt werden. In unſerem 
Werder haben wir 1 1 5 die bis 90 Milchkühle halten. — Die 
Sbſtbäu me haben ji in der Niederung von dem Raupenfraß 
etwas erholt, ſo daß das Ausſehen wenigſtens wieder friſch iſt. 
Im Allgemeinen wird die Obſternte zur ufriedenheit ausfallen. 
Die Pflaumenbäume tragen ſehr reichlich Früchte. 

Elbing, 5. Auguſt. Auf der Speicherinſel iſt bereits mit 
den Untermanerungsarbeiten zum Bau der Obſtwein kelterei 
begonnen worden. — Dem hieſigen Kaufmänniſchen Verein iſt 
dieſer Tage die Mittheilung zugegangen, daß die vom Miniſterium 
der hieſigen Handelsſchule bisher rn 1 von 650 
Mark auch für das laufende 0 bewilligt worden iſt. Im Gegen⸗ 
fat zu früher, wo die Beihilfe auf 3 Jahre erfolgte, iſt ſie jetzt 
nur 1 S erfolgt, und zwar aus dem Grunde, weil der 
Beſuch der Schule in den letzten 4 nur ſehr ſchwach geweſen 
iſt. Außer der ſtaatlichen Beihilfe von 650 Mk. trägt die Stadt 


Elbing 300 Mk., die Kaufmannſchaft 150 und der Kaufmänni 
Verein 200 Mk. — — — Schule bei. en. 


dem Vorſtande auheimgeſtellt, ſich deshalb mit den Nachbarver⸗ 


In der letzten 42 —9 des Kriegervereins wurde die 
Bildung eines Kreis⸗Krie gerver bandes beſchloſſen und 


einen in Verbindung zu ſetzen. 

8 Allenftein, 5. Auguſt. Eines unſerer älteſten Hotels, das 
„Hotel Kronprinz“ wurde heute in der Zwangs verſteigerung für 
109 100 Mark von Herrn Fleiſchermeiſter Groß erſtanden. Vor 
4½ Jahren wurde daſſelbe Hotel für 121500 Mk. von Herrn 
Krebs erworlen. 

b Braunsberg, 5. Auguſt. Dem Bnrenugehilfen Rudolf 
Schulz von hier, welcher am 20. Juni mit eigener Lebensgefahr 
einen Väckerlehrling aus der Gefahr des Ertrinkens gerettet hat, 
iſt vom Herrn Regierungspräſidenten eine Prämie von 30 Mark 
bewilligt worden. 

S Mohrungen, 4. Auguſt. In der geſtern abgehaltenen 
Stadtverordneten ver ſammlung wurde der neugewählte 
Beigeordnete Kaufmann Zalewski eingeführt und dann die 
Schlachthausordnung berathen. Sie wurde dahin abgeändert, 
daß Privatſchlächter nur dann zur Benutzung des Schlachthauſes 
verpflichtet ſind, wenn ſie das Fleiſch auch an andere Perſonen 
verkaufen. — Alsdann wurde beſchloſſen, daß vom Jahre 1896 ab 
hier nur zwei (bisher vier) Krammärkte im Juni und Dezember, 
hingegen ſechs (bisher nur vier) Vieh⸗ und Pferdemärkte und 
zwar im Februar, April, Juni, Auguſt, Oktober und Dezember 
ſtattfinden ſollen. Es wurde ferner mitgetheilt, daß die Regierung 
der Stadt 2900 Mk. Staatsbeihülfe für die Schule gewährt hat 
und daß die verſtorbene Fraun Jamrows ki in ihrem Teſtamente 
der Schimmerling'ſchen Armenſtiftung leiner von der Schweſter 
der Frau J. kürzlich der Stadt vermachten Stiftung) etwa 
30000 Mk. vermacht hat. — Das bisher Herrn Worezewski 
gehörige Gut Reichertswalde⸗Kr auſenhof iſt für 55000 Mk. 
in den Beſitz des früheren Juſpektors Herrn Nobis über⸗ 
gegangen. 

Goldap, 5. Anguſt. Zur Feier des Gedenktages der Schlacht 
bei Wörth an der unſer Jufanterie⸗Regiment Nr. 59 mit dem 
2. Bataillon auf dem linken, mit dem 1. und Füſilierbataillon 
auf dem rechten Flügel des fünften Armeekorps unter dem 
Regiments⸗Kommandeur Oberſt Eyl Theil nahm, fand geſtern 
Abend ein feierlicher Akt ſtatt. Die Kaſernements waren mit 
Tannen, Laubgewinden, ſowie mit den Bildern der großen 
Männer der damaligen Zeit geſchmückt. 

Tilſit, 4. Anguft. Zum Bau der hieſigen Straßenbahn 
ſind bis heute von 169 Herren und Damen in Beträgen von 
100 bis 2000 Mk. im Ganzen 63200 Mk. gezeichnet worden. 
Das Anlagekapital für die Straßenbahn wird etwa 30000 Mk. 
betragen. 

oc Domnau, 5. Auguſt. Der hieſige Bienenzucht⸗Verein 
hat den Altmeiſter preußiſcher Bienenzucht, Herrn Kanitz⸗ 
Friedland zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt. — Ein be⸗ 
trübender Unfall hat ſich auf der Beſitzung des Eigenthümers 
G. in S. ereignet. Die Eigenthümerfrau trug den Leuten das 
Veſperbrod auf das Feld und nahm auch ihren vierjährigen 
Knaben mit. Einer der Leute hatte unvorſichtiger Weiſe ſeine 
Senſe mit der Klinge nach unten und dem Baume nach oben 
an einen Zaun geſtellt. Der kleine Knabe tummelte ſich nun 
luſtig umher, kam der Senſe zu nahe, fiel und ſchlug mit dem 
Geſicht auf die Senſenſchneide, ſo daß ihm das Geſicht bis auf 
den Knochen durchſchnitten wurde. Nach Anlegung eines Noth⸗ 
verbandes wurde das Kind in die Klinik nach Königsberg 
gebracht. 

S Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Auguſt. Ein furcht⸗ 
bares Feuer hat in der Nacht zum 2. Auguſt den 9 Kilometer 
von Proſtken belegenen 4000 Einwohner zählenden ruſſiſchen 
Marktflecken Grajewo zum Theil zerſtört. 41 größten⸗ 
theils maſſive Wohnhäuſer, darunter auch die Apotheke und das 
erſte Gaſthaus, ſind ein Raub der Flammen geworden. Etwa 
60 Familien ſind obdachlos geworden und dem größten Elende 
ausgeſetzt; viele Perſonen haben beim Bergen der Sachen ent⸗ 
ſetzliche Brandwunden davongetragen. Trotz der umfaſſendſten 
Löſchhilfe, die zum großen Theile der ſachkundigen Leitung des 
von Proſtken mit der dortigen freiwilligen Feuerwehr herbei⸗ 
geeilten Schmiedemeiſters Herrn H. zu danken war, gelang es 
erſt gegen Mittag des nächſten Tages, das Feuer zu dämpfen. 
Die dort ſtationirten Dragoner führten beim Bergen eines 
Spiritus⸗Lagers große Diebſtähle aus, indem ſie die Fäſſer ein⸗ 
ſchlugen und ihres Inhalts beraubten. Die Offiziere mußten 
mehrere trunkene Soldaten verhaften. Die in letzter Zeit ſchon 
von mehreren Bränden heimgeſuchte Bevölkerung von G. befindet 
ſich in umſo größerer Aufregung, als mehreren wohlhabenden 
Kaufleuten annonyme Drohſchreiben zugegangen ſind, welche die 
Einäſcherung des ganzen Ortes in Ausſicht ſtellen. Das Feuer 
iſt, wie bereits erwieſen, auf Brandſtiftung zurückzuführen. 

Bromberg, 5. Auguſt. Von einem vier Stock hohen 
Gerüſt eines Hanfes am Friedrichsplatz ſtürzte hente Nach⸗ 
mittag der Zimmermann Erdmann aus Kl. Vartelſee auf 
das Trottoir und ſchlug mit dem Kopfe auf die Steine auf, 
wobei er ſich eine Zertrümmerung des Schädels zuzog. Bewußt⸗ 
los wurde er nach dem Lazareth geſchafft. An ſeinem Aufkommen 
wirdfgezweifelt. — Die hieſige e e anf ihrer 
geſellſchaft hat für das Berliner Holztomptoir auf ihrer 
hieſigen Schiffswerft einen großen Weichſeldampfer erbaut, der 
in dieſen Tagen auf der Weichſel in Betrieb kommen wird. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 5. Auguſt. In Schanzen⸗ 
dorf fand heute die feierliche Grundſteinlegung zu dem 
Bethauſe unter ziemlich ſtarker Betheiligung ſtatt. Die 
Schanzendorfer evangeliſche Gemeinde betheiligte ſich bisher an 
den Gottesdienſten in Monkowarsk und Gogolin, hin und wieder 
fanden auch im Dorfe ſelbſt und zwar im Schulhauſe Gottes- 
dienſte ſtatt. 

Rawitſch, 4. Auguſt. Dem Gute Zolendnice nebſt Vor⸗ 
werken Annapol und Faſauerie, dem Freiherrn v. Hodenberg 
gehörig, iſt die Eigenſchaft eines landtagsfähigen Rittergutes 
verliehen worden. — Vorgeſtern Mittag wurde auf der Station 
Gellendorf der Bahnmeiſter Sievert von einem Arbeits⸗ 

uge überfahren. Für einen fehlenden Schlußbremſer war 
er Verunglückte ſelbſt auf den Wagen geſtiegen, um die Bremſe 
u bedienen. Jedenfalls in Folge eines Ruckes, den der Wagen 
deim Anhalten des Zuges bekam, fiel S. vom Wagen jo un⸗ 
glücklich auf die Schienen, daß die letzten drei Wagen über ihn 
hinweggingen und ihm beide Beine zermalmten. Kurze Zeit 
darauf ſt arb er. 

g Wreſchen, 5. Auguſt. Die Kinder der Berliner 
Ferſen⸗Kolonie, welche vier Wochen hier weilten, ſind hente 
früh nach Berlin zurückgekehrt. Nach der Feſtſtellung des Gewichts 
der Ferienkoloniſten betrug die niedrigſte Gewichtszunahme 1½, 
die höchſte 4 Pfund. Der Geſundheitszuſtand der Kinder war 
fortdanernd gut. 

Rogowo, 5. Auguſt. Herr Guſtav Schwarz von hier hatte 
den japaniſchen Feldmarſchall Hamagata im November 
vorigen Jahres zu ſeinem Siege über die Chineſen beglückwünſcht 
und erhielt zu Einem größten Erſtaunen am 28. v. Mts. einen 
vom Feldmarſchall am 27. Juni in Tokio zur Poſt gegebenen 
Brief in welchem eine Viſitenkarte lag mit der Aufſchrift: 
„Le Marechal Comte Yamagata“. Auf der Rückſeite war die 
Karte mit einigen japaniſchen Schriftzeichen verſehen, und bei⸗ 
gefügt waren außerdem einige werthvolle Briefmarken des 
Japanerreiches. . 

Landsberg a. W., 4. Auguſt. Dieſer Tage ift, wie mit- 
getheilt, die Frau des Lehrers Schmidt in Freyberg unter 
n Umftänden geſtorben. Da die Sektion der 


Leiche ergab, daß ſich die Frau 1 771 das Leben 
genommen m könne, jo wurde der Mann der Verſtorbenen 
unter dem Verdacht des Gattenmordes verhaftet. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 5. Auguſt. 
2) In der heutigen Sitzung wurde zuerſt gegen die Arbeiter⸗ 


fran Julie Wöhnert von hier wegen falſcher Anſchuldigung 
verhandelt. Die wegen Uebertretung der ſittenpolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften und wegen Körperverletzung ſchou bejtrafte Angeklagte 
halte ihren Ehemann bezichtigt, er habe ſie zur gewerbsmäßigen 
Unzucht verleiten wollen. In der Verhandlung, während deren 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war, ſtellte ſich heraus, daß 
dieſe Beſchuldigung unwahr war, und der Gerichtshof verurtheilte 
die Angeklagte zu einem Monat Gefüängniß. 


2) Der Arbeiter Dzjerdzanowski aus Schiroslaw hatte 


im Frühjahr d. Is. Nachts einen Weidenbaum an der nach 
Schiroslaw führenden Landſtraße abgeſägt, um ihn in ſeinem 
Nutzen zu verwenden. 
Angeklagten erkannte der Gerichtshof gegen ihn auf ſechs Wochen 
Gefüngniß. 


Mit Rückſicht auf die Vorſtrafen des 


3) Es kam dann eine Reviſions ſache zur Verhandlung. 


Der Bauaufſeher Franz Alberti aus Oſterode war wegen 
fahrläſſiger Tödtung und fahrläſſiger Körperverletzung vom Laud⸗ 
gericht Allenſtein zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Er hatte gegen dieſes Urtheil Reviſion eingelegt und das Reichs⸗ 


gericht hatte aus formellen Gründen das Urtheil aufgehoben und 


die Sache an das Landgericht Graudenz verwieſen. Alberti war 
im Auguſt 1893 auf dem Bahnhof Oſterode als Bauaufſeher 
über einen Theil der dort ausgeführten Bauten angeſtellt. Ihm 
wurde zur Laſt gelegt, daß er durch Anordnungen, die allen 
Regeln der Vaukunſt Hohn ſprechen, den Einſturz einer 14 Meter 


langen und 4,60 Meter hohen Mauer herbeigeführt habe. Die 
umſtürzende Mauer erſchlug fünf Maurer, zwei andere Maurer 


wurden ſchwer verletzt und ſind auch heute noch nicht wieder 


völlig hergeſtellt. Aus den Ausſagen der vierzehn Zeugen und 
der Sachverſtäudigen entnahm der Gerichtshof, daß dem 
Angeklagten nicht nachgewieſen werden könne, daß er die Maß⸗ 


nahmen, die das Unglück herbeiführten, angeordnet habe; das 


Urtheil lautete dementſprechend entgegen dem Antrage der 
Staatsanwaltſchaft, die das Urtheil des Landgerichts Allenſtein 
aufrecht erhalten wiſſen wollte, auf Freiſprechung. 


Berſchiedenes. 


— um „Fall Stern.“] Der Amerikaner La ib 
Stern, der ſich am Montag vor dem Gerichte zu 
Kiſſingen wegen Widerſtands gegen die Staats⸗ 
B und wegen Beleidigung, begangen gegen den 
königlichen Badekommiſſar Freiherrn v. Thüngen, zu ver⸗ 
antworten hatte, wurde wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt zu 600 Mk. Geldſtrafe eventuell zwei 
Wochen Gefängniß, und wegen Beamtenbeleidigung zu 
vr Wochen Gefängniß verurtheilt. Der Haftbefehl 
leibt in Kraft. 

— Für die Berliner Gewerbe Ausftellung 1896 
werden aus ſtädtiſchem und Privatbeſitz zur Abrundung des 
großartigen Geländes der Ausſtellung noch weitere ca. 60000 
Quadratmeter (ungefähr 26 Morgen) nutzbar gemacht werden, 
welche nahe am „Theater“ und „Alt Berlin“ belegen ſind. 

Es iſt beabſichtigt, auf einem Theile des Terrains eine große 
Waſſerfläche zu ſchaffen, auf welcher Modelle aller Typen 
der Kriegsſchiffe unſerer Marine im Maßſtabe von 1:25 beſtimmt 
ſind, in vielen Bildern alle Evolutionen der Geſchwader in Krieg 
und Frieden zu veranſchaulichen. Nach den detaillirten Plänen 
des Unternehmens, welchem hervorragende Angehörige der Marine 
ein empfehlendes Geleit mit auf den Weg gegeben haben, wird 
dieſes Schauſpiel ganz eigenartig und ſeßelnd ſein und der 
Berliner Ausſtellung einen Anziehungspunkt ſichern, der bisher 
noch auf keiner anderen Ausſtellung zu ſehen war. 

— Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft theilt 
in ihrer letzten Veröffentlichung mit, daß am 31. Juli das 
11000. Mitglied der Geſellſchaft aufgenommen ſei. Am 1. Jannar 
1884 traten 250 Landwirthe zuſammen, um dieſe Geſellſchaft zu 
begründen, die ſich ausſchließlich mit der Technik des Gewerbes 
beſchäftigt; fie ſchließt grundſätzlich jede Arbeit auf geſetzgeberiſchem 
oder auch nur volkswirthſchaftlichem Gebiet aus. Es iſt daher 
möglich, daß ſich innerhalb der Deutſchen Landwirthſchaſts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Männer aller politiſchen Richtungen zuſammenfinden 
können, da ſie nichts anders wünſchen als Förderung von Acker⸗ 
bau, Viehzucht und aller einzelnen Betriebe auf dem techniſchen 
Gebiete der Landwirihſchaft. 

— [Selbftmord in der Kaſerne.] Während das 
Ulanen⸗Regiment Nr. 2 (v. Katzler) in Gleiwitz den zweiten 
Jubiläumstag feierte, erf choß ſich im Kaſernement der Gefreite 
K., Sohn vermögender Eltern aus Tworkau, Kreis Ratibor. 
Die Beweggründe zum Selbſtmorde ſollen darin zu ſuchen ſein, 
daß K. nicht zum Unteroffizier befördert worden iſt, während 
mehrere jüngere Kameraden ſich dieſes Vorzuges erfreuen 
konnten. 

— Mieſenkinder] Im Orte Collinghorſt (Prov. 
Hannover) befindet ſich ein Zwillingspärchen, das bei einem 
Alter von 2¼ Jahren zuſammen 200 Pfund wiegt. Arme und 
Beine haben die Stärke eines ansgewachſenen Menſchen und die 
Schulterweite ſteht der ihrer Mutter um nichts nach. Dabei ſind 
die Kinder nicht größer wie ihre übrigen Altersgefährten. Trotz 
der Stärke iſt die Nahrungsaufnahme dieſer „Kleinen“ ganz 
normal. Demnächſt ſiedeln die beiden Oſtfrieſen nach Berlin 
über, um ſich in Caſtan's Panoptikum zu pre duziren. 

— [Benediktinerliqueur und Erzbiſchof.] Neulich 
fand in Fécamp (Frankreich) ein Feſt ſtatt, welches eine große 
Anzahl von Beſuchern aus allen Theilen Frankreichs und des 
Auslandes herangezogen hatte, die Einweihung der neuen Bauten 
der Destillerie de la Liqueur Benédictine de Abbaye de Fécam 
ſprechen, deren prachtvolles Etabliſſement im Jahre 1892 dur 
Feuersbrunſt zum großen Theile zerſtört und welches nun wieder 
nen aufgebaut wurde. Die Einweihungszeremonie fand unter 
dem Vorſitz Sr. Hochwürden Herrn Sburrieun, Erzbiſchof 
von Rouen, und unter dem Beiſtand Sr. Hochwürden Herrn 
Laborde, Biſchof von Blois, ſtatt. Gegen Ende der Ein⸗ 
ſegnung der Gebäude umarmte Herr Sourrieu den Gründer der 
Beuédiktine, Herrn A. Le Grand, und überreichte ihm das ihm 
vom Papſte Leo XIII. verliehene Komthur⸗Kreuz des päpſtlichen 
St. Gregorius⸗Ordens. Bekanntlich macht die Abtei Fecamp 
mit dem von ihr zu Liqueur verarbeiteten Alkohol ein ausgezeichnetes 
Geſchäft. 

CCC ͥõͥͤͥͥ ]·Ü FEETEETETDIEEL EEE 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

— Bei der Deutſchen Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Hannover waren im Monat Juli 1895 zu erledigen 
1605 Anträge über Mk. 2393670.— . das 
Vermögen erhöhte ſich von Mk. 64 960000 — auf Mk. 66075000.—. 
Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende Juli 1895 gingen 
ein: 270872 Anträge über Mk. 316544360.— Verſicherungs⸗ 
Kapital. Der Zweck der Anftalt iſt: 1) Weſentliche Verminderung 
der Koſten des Militärdienſtes, Unterſtützung von Berufsſoldaten, 
Verſorgung von Invaliden. Nur Knaben unter 12 Jahren finden 
in dieſer Abtheilung Aufnahme. 2) N von Kapitalien 
— fällig bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder bei 

üherem Ableben (abgekürzte Lebens⸗Verſicherung) — mit neuen 

ombinatinnen, welche ſehr ernſter Beachtung werth find und 
welche die Anſtalt als Mittel zu beſonders vortheilhafter und 
ſicherer Kapitalanlage empfiehlt. 


“ _ [Gewerbliche Auszeichnung] Die wegen ihrer Mas 
ri — Röſten von fe Getreide, m. und dergl. bes 
annte Emmericher Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in 
Emmerich am Rhein bat auf der internationalen Amſterdamer 
Ausſtellung die goldene Medaiſle erhalten. 


u organ ern 


oma 


-. [naar 


vorläufig erfol 


"13254 Ordun der Gegen dieſen Beſchluß 
N ter] findet die bei d 1 
Tem pi 4 12 find ei dem Bene uſſe 


Ein Hotel 


» 
3141 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 


Mein Hotel 


in Thorn beabſichtige ich unter günſtig. 
Bedingungen zu verpachten. Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. 3 [3305] 
Fr. Winkler, Thorn. 
Seesen 
2 133661 Ein altes, gut eingeführt. 3 
3 Gaſthaus mit einger. Fremden 
3 zimmern, in beſt. Lage, am Markt 
2 zu Thorn, mit gr. Fremdenverk. 2 
0 
® 
. 


einer 
räkluſiv von zwei Wochen anzu⸗ 
ede zu im Verwaltungsſtreit⸗ 


U ren 
eg Ueber die Behandlung der die 
Gemeindeeinkommen⸗Stener be 2 
den Ab- und Zugänge, ſowie Ein 
kommen die für die Staatseinkommen 
Steuer erlaſſenen Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechend zur Anwendung. Die Ver⸗ 
anlagung und Erhebung von Nachforde⸗ 
rungen an Gemeinde⸗Einkommenſteuer 
— einſchließlich Steuererhöhungen — 
erfolgt nach Maßgabe der Beſtimmungen 
in den $5 36 (letzter Abſatz) und 83 bis 
86 des Geſetzes vom 14. Juli 1893. 

$ 13. Endlich wird beſtimmt, 

1. daß die Beſtenerung der im Ge⸗ 
meindebezirk belegenen bebauten 
und unbebauten Grundſtücke in Pro⸗ 
Brenz der vom Staate veranlagten 

runde» und Gebäudeſteuer mit den 
im § 26 des Kommunal⸗Abgaben⸗ 
ejebes aufgeführten, vom bis⸗ 
bert Veranlagungs⸗Modus ab⸗ 
weichenden Beſtimmungen erfolgt, 

2. daß die Beſtenerung des Gewerbes 
in Prozenten der vom Staate ver⸗ 
anlagten Gewerbeſtener unter Be⸗ 
rückſichtigung des § 28 des Kom⸗ 
muual⸗Abgabengeſetzes erfolgt, 

3. daß 7 0 

a. gußer den Realſteuern eine Ein- 
konmtenſtener durch Zuſchläge auf 


Auf Grund des Beſchluſſes der 
Stadtgerordneten⸗Verſaumlung vom 
1. März 1895 und der Beſtimmungen 
des Kommunalabgabengeſetzes vom 
14. Jult 1893 wird hierdurch für den 
Gemeindebezirk Graudenz nachſtehende 
Steuerordnung erklaſſen: 


8 1. Vom 1. April 1895 an werden 
zur Deckung der Ausgaben der Stadt⸗ 
emeinde, inſoweit dazu die ſonſtigen 
einnahmen, iusbeſondere aus dem 
Gemeindevermögen, aus Gebühren, 
Beiträgen und indirekten Steuern nicht 
aus n, direkte Gemeindeſteuern 
vom Grundbeſitz, Gewerbebetriebe und 
infonmen der Steuerpflichtigen er⸗ 


en. 
$ 2. Die Beſteuerung erfolgt in 
Prozenten der pom Staate veranlagten 
Grundſteuer, Gewerbeſteuer, Gebäude- 
teuer, Einkommenſteuer und Betriebs⸗ 
tener nach Maßgabe der Beſtimmungen 
des Kommunalabgabengeſezes vom 
14. Juli 1893. Iſt das Gemeindeſteuer⸗ 
Einkommen ganz oder zum Theil zur 
Staatseinkommerſteuer nicht veranlagt, 
o erfolgt die Beſteuerung in u 
es in Gemäßheit des 8 36 Abſ. 2 
d. a. O. ermittelten Steuerſatzes. 
Sant Steuerpflichtig ſind dom 
1. April 1895: 
a) Diejenigen Perſonen, welche im 
Stadtbezirk Graudenz einen Wohn⸗ 
ſitz (8 1 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891) haben; 
b. diejenigen Perſonen, welche obs 
im Stadtbezirke zu wohnen, ſich 
länger als drei Monate in dem⸗ 
ſelben aufhalten; 5 
c. diejenigen Perſonen, welche im 
Stadtbezirke, ohne in demſelben 
einen Wohnſitz zu haben, Grund⸗ 
vermögen, Handels- und gewerb⸗ 
liche Anlagen haben, Handel oder 
Gewerbe betreiben, oder als Geſell⸗ 
ſchafter an dem Unternehmen einer 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haf⸗ 
tung betheiligt ſind hinſichtlich des 
ihnen aus dieſen Quellen in der 


u. gut. Stadtkundſchaft, iſt b. 12⸗ 
bis 15000 Mk. m. ſämmtl. Inven⸗ 
tar ſof. oder p. 1. Oktb. zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub A. W. an 
Juſtus Wallis, Thorn, zur 
2 Weiterbeförderung. 
Seeed: eee eee 
9882] Ein Gaſthaus mit Tanzfaal 
iſt ſofort zu verkaufen durch 
R. Brüſchkowski in Moder, 
Bismarckſtr. 2. 


Gaſthof 


die Staats⸗Einkommenſteuer er⸗]; . Fr BER 3 
15 im großen Dorfe, einziges Geſchäft am 
b. die Bertbetfiung des jährlich zu er⸗ 14 % e ee HN 5 Aeg dez. 
mitteluden Steuerbedarfs auf die 1 Morgen g 1 Pferb und J An 
Realſteuern (Grunde, Gebäude⸗ ſchnittige Wieſen, 1 Pferd und 2 Kühe, 
und Ociwerbeftenen) ind auf die ten und febr weiches Aae 
Staats Einkommenſteuer in der ie Wegen Jod de Be ar 
die Fele iR 180° Brogent | ne, e DE a de 380 

ie Realſtenern und die Einkom⸗ die Frved Feſell erbet 
menſteuer in gleichem Prozentſatz, durch die Exped. des Geſell erbeten. 


e eſar-Grmöftic 


Prozent mehr an Realſteuern, 
2 Prozent mehr an Einkommen⸗ 

kleinerer Stadt, mit Saal, Garten, 
Stallung zu ſofortiger Uebernahme ge⸗ 


ſteuer erhoben wird, wobei jedoch 
mehr als 200 Prozent der Real⸗ 
ſucht. Maat wn nachgewieſen werden. 
.J. 584 an Haasen- 


0 


ſteuern nicht zu erheben ſind. 
4. daß von der Betriebsſteuer ebenſo⸗ 


viel Prozente wie zu der Real⸗ Offerten unter 


Gemeinde zufließenden Ein⸗ teuer, abzüglich 100 Prozent, welche] eln & Vogler, Aktien- Gesellschaft, 

kommens; g ine reis erhält, für ie Stad Berlin, Leipzigerstrasse 486. [3380] 
d. eden bal e den mente. gemeinde erhoben werden Hu, 2 

geſellſchaften au tien . Apri 8 2 1 R | t 

tragene Genoſſenſchaften. deren das Hegutatte für die Genes. Ein. > 28 aur an 


Geſchäftsbetrieb über den Kreis 
ihrer Mitglieder hinausgeht (in3- 
beſondere Konſumvereine mit 
oſſenem Laden) und juriſtiſche 
Perſonen (insbejondere auch Ge⸗ 
meinden und weitere Kommunal- 
verbände), welche im Stadtbezirke 
Grundvermögen, Haudels⸗ oder 
gewerbliche Anlagen haben, Handel 
oder Gewerbe betreiben, oder als 
Geſellſchafter an dem Unternehmen 
einer e mit beſchränkter 
Haftung betheiligt ſind, hinſichtlich 
des ihnen aus dieſen Quellen im 
Gemeindebezirk zufließenden Ein⸗ 
kommens; ; 

e. der Staatsfiskus bezüglich ſeines 
Einkommens aus den von ihm be⸗ 
triebenen Eiſenbahn⸗ und ſonſtigen 
gewerblichen Unternehmungen, ſo⸗ 
wie aus Domainen und Forſten. 
Das Einkommen aus bebauten 
oder unbebauten Grundſtücken, die 
dez oder zum Theil nach 8 24 
es Kommunalabgabengeſetzes der 
Steuer vom Grundbeſitz nicht 
unterworfen ſind, iſt inſoweit auch 
von der Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
ſteuer befreit; 

f. Militairperſonen nach Maßgabe 
des Geſetzes vom 29. Juni 1886. 

§ 4. In Betreff der Befreiungen 

bewendet es bei den geſetzlichen Be⸗ 
a 
5. Wenn im Falle des 8 49 2 

e 


kommenſtener in der Stadt Grandenz 
vom 18. Februar 1892 außer Kraft. 


Grauden Z, den 15. Februar 1895. 
Der Napikrat. 


gez. Pohlmann. 
Vorſtehende Ordnung, betreffend die 
Erhebung direkter Gemeindeſteuern in 
der Stadt l. wird auf Grund 
der $$ 18, 77, 96 des Kommunal⸗Ab⸗ 
gabengeſetzes vom 14. Juli 1893 ge⸗ 
nehmigt. j 
Marienwerder, 
2 9. April 1895. 


Der Bezirks ⸗Ausſchuß 
zu Marienwerder. 
In Vertretung 
gez. Kühne. 


in Stadt vou 12000 Einwohner, am 
Orte Landgericht und Gymnaſium, mit 
Hoteleinrichtung, dreiſtöckigem maſſiven 
Gebäude, Hofſtallungen u. Eiskeller iſt 
wegen Todesfall ſofort für 28500 Mk. 
zu verkaufen. Anzahlung 6—9000 Mk. 
Offert. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3240 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 

13249] Eine nachweislich gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


neue Gebäude, dazu Einwohnerhaus 
für 4 Familien und 46 Mrg. Land, iſt 
wegen anderen Unternehmen zu ver⸗ 
kaufen d. D. Davidſohn, Argenau. 
Retour⸗Marke erbeten. 
„% REFTEREEHENT 
13364] Eine g. Gaſtwirthſchaft 
! in d. Nabe d. ruſſ. Grenze, a. bel. 2 
8 Straße gel., nebſt 12 Mg. Acker⸗ 
2 land u. Wieſe, unt. günſtigen Be⸗ 2 
0 


dingungen ſof. od. p. 1. Okt. nebſt 

Invent. z. verk. Gefl. Off. unter 

K. C. an Juſtus Wallis, Thorn, 
2 zur Weiterbeförderung erbeten, 
neee eee eee 


Die Oekonomie 


d 
Kaſtuogeſellſchaft „Erholung“ 
in Bromberg 


wird zum 1. Oktober d. Is. frei und ſoll 
einem leiſtungsfähigen Unternehmer 
übertragen werden. Vertragsbedingung. 


Holzmarkt. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Königl. Oberſörſterel Wodek. 


1. owie des 5 50, ba 1 und 2 — 
ommunalabgabengeſetzes, a in 

Graudenz ſteuerpfli tige Einkommen Au 12 Anauf 1895 
weniger als ein Viertheil des Geſammt⸗ * 7 
einkemmens Ange de in Gemäßbeit ab ien in Cen pause n 82 85 ober 
der Beſtimmungen des $ 49, Abſatz 2, Kiefern, Kloben“ Kuppel und 


5 Ewert einzuſehen. Meldungen nimmt 
ae — volles Biertbel in Neiler II. III. Ki. nach Bedarf bis zum 18. Auguſt entgegen 


dez, Kadusgeſellichaft erbol 
er Kaſinogeſellſchaft „Erholung“ 
[3356] in Bromberg. N 


Wein oleniglwaaren⸗ u 
Deſtillagtions⸗Geſchäft 


mit geräumiger Auffahrt, bedeutender 
Reſtaurgtion und Ladenausſchank, 
nachweislich mit beſtem Erfolg betrieben, 
beabſichtige ich krankheitshalber ſofort 
u verkaufen. Gebäude neu. Zur 
ebernahme Mk. 30000 erforderlich. 


G. Rempel, 
133481 Marienburg Weſtpr. 


Günſtiger Kauf! 


In einer blühenden Garniſonſtadt 
Maſurens iſt ein alt eingeführtes, gut 
gehendes 


Eiſen⸗, Materialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft 

Ile geräumig nasbant, mit großer Auf⸗ 

ahrt mit 1 Mark Anzahlung auf 

Grundſtück und Lager 88 8 


Jahresumſatz ca. 100000 ff. w. 
u. Nr. 2813 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Gtſchäfts⸗Verpachtung. 


Mein ſeit ca. 50 Jahren beſtehendes 


Getreide⸗ u. Spirilusgeſchäft 


inkl. sn aus dem Hauſe beabjtchtige 

ich mit Wohn⸗ und Speicherräumen 

unter günſtigen Bedingungen von ſofort 
u verpachten. 

113501 J. Moſes, Lautenburg Wpr. 
[3308] Ein größeres 


Markt⸗Eckgrundſtück 


in einer gr. Stadt Pommerns, mit vollem 
Schank⸗Konſens, worin Deſtillation u. 
Reſtaurant betrieben wird, auch zu 
4 anderen Geſchäft paſſend, 3 
mſtände halber ſehr preiswürdig mit 
ca. 20 Mille Mk. Anzahlung verkäuflich. 
wiſchenhändler verheten. Auskunft 

urch Herrn Wilh. 1 
Berlin 8.0., Wienerſtr. 20, 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 


Bekanntmachung 


der 
Solzverfeigerungslermine 
Kgl. Forſtrevier Lutau- 


Bi: das Vierteljahr Suli/September 
895 des ganzen Reviers 


am 3. September d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
im Holzverkaufszimmer zu Kl. Lutau. 
ie Berfaufsbedingungen werden in 
den Lizitatians⸗Terminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 


Kl. Lutau, den 3. Anguit 1895. 
Der Königl. Forſtmeiſter. 


5 Geschäfts- und Grund- 
stlicks -Ferkäufe und 
Pachtungen 


12724] Ein gaugbares 
Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren⸗Geſchäft 


in beſter Lage Brombergs, mit aller 
—. kung Bit „ofen 10 ge zu 
erpachten. Poſtam rom⸗ 
berg K. S. 100 erbeten. 


Ein Büdereigrunditüd 


beſtehend aus maſſivem Wohnhaus, 
Stall und Scheune und 6 Morgen Land, 
iſt von ſofort billig zu verkaufen evtl. 
zu verpachten. 

Nähere Auskunft ertheilt 

S. Woſerau, Roſenberg Weſtpr. 


Hotel 1. Ranges 


mitten in der Stadt gelegen, ohne Kon⸗ 
kaſſe zu entrichten; auch wenn Daneben kurrenz, im flotten Betriebe und in 
Etuſpruch erhoben ift, muß die Zahlung —— Ordnung, Gebäude im guten 
8 11 licher die gegen die Veran 10 2 bean wg er 

8 5 u aufen. . werd. u. 
Tagung eingehenden Einsprüche beſchließt! 3241 d. die Exped. des Seien erbeten, 


Anſpruch zu nehmen. 

56. Bei Aktien⸗Geſellſchaften iſt 
der nach 8 16 des Einkommenſtener⸗ 
Geſetzes vom 24. Juni 1891 zu be⸗ 
wirkende Abzug von 3½ Prozent des 
Aktien Kapitals für die Gemeinde⸗Be⸗ 
ſteuerung nicht zu berückſichtigen. 

8 7. Zum Zwecke der Vertheilung 
eines gemeindeſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens aus dem Beſitze oder Betriebe 
einer ſich über mehrere preußiſche Ge⸗ 
meinden erſtreckenden Gewerbeunterneh⸗ 
mung, welche nach den Beſtimmungen 
es 8 a. a. O. zu erfolgen hat, 
iſt dem Magiſtrat Seitens der Unter⸗ 
nehmer oder des Geſellſchafts⸗Vor⸗ 
ſtandes binnen ſpäteſtens acht Wochen 
vor Beginn eines jeden Steuerfahres 
einen Vertheilungsplan vorzulegen. 
Derſelbe muß in dreijährigem Durch⸗ 
ſchnitt bei Verſicherungs⸗, Bank⸗ und 
Kreditgeſchäften die erzielten Brutto⸗ 
Einnahmen, in allen übrigen Fällen die 
erwachſenen Ausgaben an Gehältern und 
Löhnen, einſchließlich der Tantiemen 
des Verwaltungs⸗ und Betriebsper⸗ 
ſonals, ſowie deren Vertheilung auf die 
. e Gemeinden erſehen 
aſſen. 

8 8. Die Bea ſoweit es 
einer ſolchen nach $ 36, Abſatz 2, des 
Kommunalabgabengeſetzes bedarf, er⸗ 
olgt durch einen Steuerausſchuß; dieſer 
eſteht aus dem Bürgermeiſter, oder 
einem von ihm zu beauftragenden 
Magiſtratsmitgliede als Vorſitzenden 
und acht ſonſtigen Mitgliedern, welche 
die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
unter möglichſter Berückſichtigung der 
verſchiedenen Arten des Einkommens 
jährlich wählt. 

8 9. Die in 8 65, Abſatz 1 und 3 
des Kommunalabgabengeſetzes vor⸗ 
geſchriebene beſondere Mittheilung der 
Steuern erfolgt durch Zuſtellung eines 
Steuerzettels, welcher die veranlagten 
Steuern enthält. 

8. 10. Die veranlagte Steuer iſt in 
vierteljährlichen Beträgen in der erſten 
zälfte des 2. Monats eines jeden 
Vierteljahres bei der ſtädtiſchen Steuer⸗ 


find bei der Kaſino⸗Oekonomin Frau 3 


[3344] Das den B. J. Meyer'ſchen Erben gehörige 


Haus 


Culm, Graundenzerſtr. ai. nabe dem Markt, in beſter Geſchäftslage, mit 1 


nebeneinander liegenden großen Läden, 


miſe u. ſ. w., 10 erbtheilungshalber ſofo 


wird ſeit ca. 5 
Geſchäft, in dem anderen ein Zi 


S. J. Kiewe, Graudenz. 


Eine Schmiede u. Wohnung 
für 120 Mk. jährl. per ſof. od. zum 1. 
Oktbr. d. J. zu vermiethen. e 
G. Eybe, Malermſtr., Friedheim, 
Kreis Wirſitz. 


Gute Hrodſtelle! 


„Eine alte, laugjährig bewährte ober⸗ 
gährige Brauerei, die einzige am Orte, 
verbunden mit Gaſtwirthſchaft, geräu⸗ 
migerAusſpaunung u. hübſchemSommer⸗ 
garten, ſowie ea. 5 Morgen gutem Acker, 
in einem lebhaften Badeorte Hinter⸗ 
pommerus, iſt wegen Todesfall von ſo⸗ 
gleich oder ſpäter unter günſtigen Be⸗ 
dingungen preiswerth zu verkaufen. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3302 durch die Exvedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. Ver⸗ 
mittler verbeten. 

Günſtiger Hauskauf 
in Danzig. 

[3354] Ein ſchönes Haus mit großen 
Wohnungen, in vorzügl. Zuſtande, gut 
gel., m. Gark., wünſcht Beſit geg. Ueber⸗ 
nahme der Amortis⸗Hypothek u. Baar⸗ 
zahl. von 20000 Mk. (welche ſich mit 
mind. 3000 Mk. jährl. verz.) aus beſ. 
Grunde ſchl. zu verkauf. u. erth. Anfr. 
u. H. V. 3 d. Geſ. Danzig, 
Jopengaſſe 5 (W. Mekleuburg). 


in Gorzno, maſſives Haus mit Garten, 
verkaufe ich von ſofort. A4 


2100 Mark. 
Blaſchke, Gorzno. 


In einer, bedeutenden Kreisſtadt 
Pommerns ift ein 


Grundſtück 


mit Kolonial“, Delikateßwaaren⸗, Stab⸗ 
eiſen- u. Baumaterialien⸗Geſchäft nebſt 
ne zu verkaufen. Umſatz Rmk. 
140000, Anzahlung Rmk. 18000. Meld. 
werd, briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 2294 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


2080 Ein Grundſtück 

in Michlau bei Strasburg, 6 Morgen 
Garten, 1. Haus mit 4 Stuben, will ich 
verkaufen. Näheres bei Julian Dom⸗ 
brows ki daſelbſt. [2980 


OH HH HH 


[2978] Krankheitshalber bin ich 
5 Willens, mein in beſtem baulichen 2 
Zuſtande befindliches 
.. 
Grundſtück 
i Grundſtü 
zweiſtöckiges, maſſives Wohnhaus, 
mit majjtvem Stall und Speicher, 
2 mit geräumigen maſſiv. Kellereien 
und daran ſtoßender Bäckerei, 
ferner 36 Morgen Land, wovon 
20 Morgen guter Acker und 16 5 
2 Morgen Wieſen ſind, freihändig 2 
2 unter ſehr günſtigen Bedingungen 
2 


0099990999 


zu verkaufen. 8 \ 
In dieſem Grundſtück habe ich 
218 Jahre ein ſehr gut gehendes 


Geſchäft, mit Bäckerei verbunden, 
betrieben. 
Zur Uebernahme würden 25⸗ 
bis 30000 Mark erforderlich ſein. 
Guſtav Ladzig, Oliva 

bei Danzig. _ 

3 Zu näherer Auskunft iſt auch 

die Firma Eduard Lepp in 2 
Danzig bereit. 


neee 


Ziegelei⸗Gut 
ca. 2½ Hufen mit werthvoll. Thonlager, 
zu Dachpfannen, Drainröhren u. gla⸗ 
ſirter Waare, wegen Verzug des Beſitzers 
billig zu verkaufen bei feſter Hypothek 
mit 12000 Mk. Anzahlung. Briefe zu 
adr. W. H., Dombrowken, Bezirk 
Gumbinnen. [3014] 


BEE” Adliges Gut SM 
Strecke Thorn⸗Inſterburg, ca. 400 Mrg. 
incl. 40 Mrg. Wieſen, durchweg roth⸗ 
kleef., größtenth. maſſiv eingebaut für 
48000 Mk. b. 15— 12000 Mk. Anz. 3. verk. 
Hypoth. nur Landſch. Näh. g. Marke d. 

132311 O. v. Loſch, Langfuhr⸗Dauzig. 


Ein ſchönes Gut 


in der Provinz Poſen, 3800 Morgen 
roß, mit 2 Vollwerken, vorzüglichen 
ebäuden, Brennerei, ca. 60 Morgen 
Wald, iſt mit todtem und lebendem In⸗ 
ventar ſofort günſtig zu verkaufen. 
Offerten werden unter Nr. 3407 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 


eg. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, Reſt Hütungen, Brennerei 70000 
Centr. Kontingent, zaſſermühle, wunder- 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
auſe, ae Gebäude, 33 Pferde, 80 
aupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth 38 verkaufen. Feſte en 
reis 385000 Mk. Anzahlung 100000 
ark. Off, werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


Nenten⸗Gitet 


in Elsenan bei Bärenwalde Wpr. 
ſind noch unter den bekannten günſtigen 
1 en verkäuflich: 2 Parzellen, 
40 u. 50 Morg., mit Gebäuden. Ver⸗ 


.....s 


viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg, mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. Preiſe billigſt. Baumatertal 
wird auf Kredit geliefert, wodurch mit 
9 7 Mitteln gebaut werden kann. 
197921 Die Guts verwaltung. 


vorzüglichen geräumigen 
N rt zu verkaufen. 
Jahren ein ſchwunghaftes Kolonialwagren⸗ und Schauk⸗ 
arreus, Papier⸗ und Galauteriewaaren⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben. Nähere Auskunft ertheilt 


3 Kolonialwagren: u. Deſtillations⸗ 7 


ſchiedene Parz. von 30—140 Morg., mit 


Kellern, Re⸗ 
In einem der Läden 


©. Hirsehfeld Culm a/ W. 
13316] Ein gut bebautes 


Niederungsgrundſt 


12 K. M. m. Invent. u. Ernte, iſt mit 
45000 Mk. Anzahl. bill. zu verk. od. 
mit e. größ. Grundſt. v. 50—60 Mrg. zu 
vertauſchen. Ausk. exth. Th. Krieg in 
Rehhof. Retour⸗Marke erbeten. 


Parzellirung 
meines (früher Buchholz'ſchen) 


Gutes Kuppen 


dicht an der Stadt und Bahnhof Saal⸗ 
feld Opr. gelegen, welches ich theils in 


X 2 
Rentengüter 
theils freihändig auftheilen werde. 
Der Boden iſt größtentheils ſuſte⸗ 
matiſch drainirt und eignet ſich zur Be⸗ 
ſtellung für jede Getreideart u. Erd⸗ 
frucht. Die Parzellen werden in jeder 
Größe und mit vollſtändiger Ernte, wie 
Weizen, Roggen, Erbſen, Gerſte, Hafer, 
Klee und Kartoffeln verkauft. Auch 
werden Fuhren zur Heranſchaffung des 
Bapmaterials koſtenfrei geliefert. 
Verkauf findet täglich von Mor⸗ 
gens bis Abends im Gutshauſe in 
Kuppen ſtatt. 19889 
as Reſt-Reutengut von eg. 300 


Morgen mit vollſtändiger Ernte 
„2 Anventar, großem Park, Obſt⸗ 
un 


emüſegarten, iſt ebenfalls zu 
verkaufen, ebenſo iſt ein Rentengut 
von ca. 150 Morg., mit Gebänden, 
Inventar und voller Ernte, ſofort 


zu verkaufen. 
J. Moses. Kuppen 
bei Saalſeld Oſtpr. 


Parzellirungs Anzeige. 


[3363] Das unmittelbar an der Stadt 
u. Bahn zu Tuchel u. dicht an der nach 
Crone a. Br. führenden Chauſſee belegen 


Conrad’sche 


Wallermühlengrunditüd 


die Mühle mit Turbineneinrichtung, 2 
Walzenſtühlen, Sichtmaſchine pp., mit 
ſchönen maſſiven Wohn- u. Wirthſchafts⸗ 
gebäuden und ca. 340 Morg. e 
Acker inkl. 40 Morgen Wieſen, joll 
im — De oder auch getheilt in belie⸗ 
bigen kleinen Parzellen, die Waſſer⸗ 
mühle mit 20 Morgen daueben 
elegenen beſten Ackers oder auch mehr, 
ehr preiswerth und bei angemeſſener 
Anzahlung unter Stundung der Reſt⸗ 
kaufgelder à 5% auf viele Jahre, ver⸗ 
kauft werden. 
Zur Einleitung der Verkaufsunter⸗ 
handlungen wird ein Termin auf 


Mittwoch, den 21. Auguſt 1895, 


von 1 Uhr Mittags ab, 

auf dem Conrad’ihen Mühlen⸗ 
grundſtück zu Tuchel angeſetzt, wozu 
Kaufliebhaber eingeladen werden. 

„Die Beſichtigung des Mühlengrund⸗ 
ſtücks iſt zu jeder Zeit geſtattet. 

Moritz Friedlaender und 
Lenin Meyersohn zu Schulitz. 


Die Waſſermühle 


an Stadt und Bahnhof Tuchel, iſt mit 
beliebig viel Acker ſogleich bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen oder auch zu 
verpachten. 

G. Conrad, Tuchel, Abbau. 


Nein Mühlen⸗Grundſtäck 


an der Culmer Chauſſee, in Brieſen Wp. 
gelegen, mit 2/2 Mg. gutem Boden, be⸗ 
abjichtige ich bei geringer Anzahl. für 
3300 Mk. zu verkaufen oder auch zu 
verpachten. 133701 
Franz Smigielski, Brieſen Wr. 


Zu 50 — 60 Kühen zum 1. Oktober 
oder gleich r 
ein Pächter 
eſucht. Pr. pr. Ltr. 7 u. 8 Pf. Geb. 
r. Kaution 1000 Mk. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3332 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Molkereipächter 


für Rittergutsmolkerei zum 1. Oktober 
d. Is. geiucht. Täglich ca. 700 Liter 
Milch. Anfragen unter M. L. poſtlag. 
Langgoslin, Prov. Poſen. [2953] 


9 22 
+ 5 

Für Aerzte. 

Für meine beſtrenommirte Heilan⸗ 
ſtalt verbunden mit angenehmer Stadt⸗ 
und Badepraxis ſuche ich einen ver⸗ 
mögenden Kollegen als Theilnehmer 
eventl. Käufer. Ausführliche Offerten 
mit Angabe des disponiblen Kapitals 
werden unter Zuſicherung ſtrengſter 
Diskretion brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2951 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Ein herrſch. ausſehendes, ſeloſtſt. 
ut 500-1000 Morg. groß, in 
guter Gegend in der Nähe 

einer Stadt, Bahn u. Chauſſee bei 
vorl. gering. Anzahlung von tücht. 
Landwirth zu kauf. gef. Off. u. Nr. 
3312 am die Exped. d. Geſell. erb. 


Suche Administration 


— mittlerem oder kleinem Gute, 
welches eventuell ſpäter kaufen oder 
pachten köunte. Meld. werd. brieflich 
unt. Nr. 3315 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Stoppelrübenſanen— 


orig. here befte Sorte, lange 
0 


Bekanntmachung. 9 114 TR Eine hochtragende, junge Kuh ver⸗ 

13097] Die Lieferung von 900 ebm d tl tl Ji t kauft Stobbe, Eulm. Neudorf. [3214] 

Sranititeinen zur Befeſtigung der rechts, Lan wir ) fl | k 1 k 1 oppo „ 13148) 15 Stück höchtr, ant geformte 
B 


ſeitigen Dammböſchung zwiſchen um 7 
14,0142 der Bahnſtrecke Bromberg⸗ inn des Winterſemeſters am 16. Oktober d. 5 1. Unterer Kurſus Holländer Sterken 


e 
Schönſee gegen das Weichſelhochwaſſer (Winterioule, für junge Landwirthe, die nur Volksſchulbildung beſitzen). 2 verkau aack, Fleiſchermeiſter, und runde, ½ 60 Pfg., 5 Kilo 5 Mk. 
ſoll in 3 Looſen oder ungetrennt öffent⸗ Oberer Kurſus, verbunden mit Arbeiten im gor lun heben Gahosaterium > 8 S empfiehlt 
lich vergeben werden. Die Verdingungs⸗ und Uebungen im landw. Seminar, für befier Vorgebildete, Inſpektoren, Ver⸗ . Bd -Bertanf 4 _ od-Bertanf Die Samenhandlung 
33 können von der unterzeich⸗ walter ꝛc. Aeltere Landwirthe als Hospitanten zuläſſig. — Programme ver⸗ eihändig zu zeitgemä 1 H. Moses Briesen W T. 
en,, ran Dicker Dr. Funke, Z e, arena 

i n e E a H 1 

portofreie Einſendung von 1 0 1 — am ut, abr Lelſchwichſige⸗ e eee 


D 
ark i 7 8 
Baar (nicht in Briefmarken) — 12891 Gebe palbfetten 2 | Herbſtrüben, 


Selterwaſſerapparat nebſt 


1 e Merinoraſſe. Ha ires⸗ 
down, Bolko ſchwerſt Warst leiſch⸗ 


werden. ilſiter K äſe 


Angebote ſind bis zum Eröffnungs⸗ 
termin am 19. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, verſchloſſen und mit 
Aitſprechender Aufſchrift verſehen an 
die unterzeichnete Betriebsinſpektion 
portofrei einzuſenden. 

Bromberg, den 2. Aug. 1895. 

Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Juſpektion 2, 
roeber. 


Belauntmachung. 
Das Proviantamt Grandenz 
hat nunmehr auch den Ankauf 
von Roggen und Hafer 
aufgenommen. 132361 


Ingenieur-, Techniker-, 


Wer kmeister-Schule. 


ne 
Maschinenbau. N er- 
Elektrotechn gast BL nen 
J. v. Bahnmeister- 
ai Tischler-Fach- Se" 
Pe ——— 


Thürin- 1 

gischess Technikum Ilmenau 
r: Ele_trotechuniker, Maschinen- 

Ingenieure u. Techniker, Mühlen- 

bauer, Werkmeister und Wiüller. 

Weit.Äusk.durch Direktor qentzen. 


Stantskonmissar. 


I — 


Große Pfandleihauktion 


Danzig, Milchkanneng. 15 mit Pfänder 
welche innerhalb 6 Monaten nicht ein⸗ 
gelöſt worden ſind beſtehend aus Golde, 
Silberſachen, Wäſche u. Kleidungs⸗ 
ſtücken. 3300 


[ 
W. Ewald, Auktionator. 
[3189] Habe mit dem heutigen 
Tage die Praxis des Herrn 
Thierarzt A. Uhl jr. über: 
nommen. 


Schaefer, Chiecrarzt, 


Grabenſtraße 24. 


12853] Geg. hoh. Fixum od. Proviſ. 
ſucht e, erſt. Hamburg. Firma, aller 
orts feine Agenten z. Verk. ihr. 
renomm. Cigarren a. Private, Hote⸗ 
liers ꝛc. Off. u. A. 12 an Heinr. 
Eisler, Hamburg. 


[3190] 4 Schock 3“ und 1 Schock 4“ 


troſkene eichene Speichen 


kauft und erbittet Offerten 
Dom. Langenau bei Freyſtadt Wpr. 


8 . 
Jagd. 
[29491 In Rudamiühl bei Tuchel iſt 


die Jagd von ca. 410 Morgen gu ver⸗ 
pachten. Selbige grenzt unmittelbar an 
die Königliche Forſt und iſt namentlich 
die Reh⸗ und Entenjagd ſehr er⸗ 
tragreich. Wohnung kann auf Wunſch 
eingeräumt werden. Rudamühl liegt 
hart an der Chauſſee, ca. 4 Kilometer 
von Tuchel. Täglich 4 Mal Bahnver⸗ 
bindung mit Laskowitz und Konitz. An⸗ 
fragen zu richten an 
Philipp Fabian, Tuchel. 


Die Erneuerung der Looſe 


2. Klaſſe 193. Königl. Preußiſcher 
2ptterie muß bei Vorlegung der Looſe 
1. Klaſſe bis zum 8. d. Mts. bei Verluſt 
des Auürechts erfolgen; etwa verfallene 
Looſe werden weiter verkauft. 


Wodtke, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


990 
aner 
+ 

[2047] Wut erhaltene Petroleum⸗, 
Syrup⸗ und Schmalzfäſſer kauft zu 
höchſten Preiſen die Zucker⸗ Fabrik 
Rieſenburg und bittet um gefl. An⸗ 
gebote frei Rieſenburg. 
[3095] Um für den neuen Einſchnitt 
Raum zu gewinnen, verkaufe 2,5 —3,0, 
3,5 em alte, trockene, etwas angeblaute 


Bretter 


zu Decken ꝛc. zu ſehr billigen Preiſen. 
R. Fischer. 


rößere Poſten ſowie 1 Rolle à Pfd. 
0 Pf., auch verſende Poſtkolli; ſowie 
K Diapneger Du. Romadour, 


Müller, Molkerei Kl. Baumgarth 
bei Nikolaiken Wpr. 
[3334] Um damit zu räumen verkaufe 

zu herabgeſetzten Preiſen 
Superphosphat, 
Thomasmehl, 
Kainit 

J. H. Moses, Briesen Wpr. 


122591 200 Zentner 


Prima Wintermalz 


offerire zum billigſten Preiſe 
Otto Gauer, Brauereibeſitzer, 
Wartenburg Opr. 


Eine faſt neue 


Eiſendrehbank 


1,26 Met. lage Fußbetrieb für Schloſſer 
und Mechaniker geeignet, ſowie eine 


Holzdrehbank 
für Holz und Horndrechsler billigſt zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 2893 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Nur 2 Mark 


koſtet ein hocheleganter Muſik⸗ 
ſpazierſtock (geſetzl, geſchützt) prima 
Onalität. Jeder kann ſoſort ohne 
jede Vorkenntniß die ſchönſten Melo⸗ 
dien hervorbringen. Gegen Nachnahme 
oder Voreinſendung durch 1544 
6. Sonnenfeld, Berlin S. 14. 


10065 Handwaare, à Pfd. 35 Pf., ab: 


131071 400 Zentner Berliner, frühe, 
weiße, ſehr ſchöne, ſchmackhafte 


Eßkartoffeln 


à 250 Mk., verkauft ſofort die Ad⸗ 
miniſtration Beisleiden, Bahnhof 


Glommen Oſtpr. 


Kirſchkreide 
prima Waare, empfiehlt p. Ztr. Mk. 36 


A. Jacksties, Inſterburg, 
[3193] Bahnhofſtr. 32. 


126321 Mehrere Waggons 


Roſenkarkoffeln 
CHR 85 Strasburg Weſtpr. 


Salnbor⸗Noggen 


ſeit einigen 30 Jahren bewährt durch ſeine 
Winterfeſtigkeit EU 
und hohen Ertrag bei langem Stroh 
züchtet und verkauft 2991] 
zur Sant SM 


Albrecht, Suzemin 


bei Br. Stargard, 

Ferner verkäuflich: Schlanſtedter 
Roggen, d Square head⸗ 
Weizen in ſchöner Qualität. 

Proben und Preis auf Wunſch. 


13125] Jeden Poſten Geflügel, als 


Hühner, Enten pp. 


ſowle 


friſche Hühnereier 


habe ich abzugeben. 
Ebenfalls An zum Herbſte 


2000 Zentner Kohl 


eventl. ſchon in Fäſſern eingemacht, ab 
Bahnhof Radosk verkäuflich. 


Oskar Burgin, Gorzuo Wpr. 


[2910] Wo 1000 Stſick 


Prima Tilſiter Feltkäſe 


zu verkaufen ſind, giebt Auskunft die 
Poſt Gr. Zünder p. Danzig. 


Porbengungsmittel 


9995 den Rothlauf der Schweine, 
. 0,60 Mk., Mittel gegen Roth⸗ 
lauf, Schachtel 0,50 Mk., empfiehlt die 
197161 Apotheke zu Czersk. 


gelben Seuf, 

Buchweizen, 

Sommerrübfen, 

Seradella, | 

Reygras, Thimothee, 
ſowie ſämmtliche 


Klee und Grasſaaten 


Die Somenhandiung von 
J. H. Moses, Briesen Wpr. 


[3370] Ca. 4 Tonnen 


Johanni⸗Roggen 


mit vicia 8 Ztr. 6 Mk., verkauft 
A. Sadlau, Siegfriedsdorf 
bei Schönſee Wpr. 


In Schneidemühl 
iſt ein Gaſthof mit auch ohne Land 
krankheitshalber ſofort auch ſpäter zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt der Rentner 
Conrad v. Lepel, Schneidemühl, 
Brombergerſtraße 54. 1174] 


Viehverkäufe. 


Oſtyr. Salbblnt- Stute 


braun, ohne Abzeichen, 4¼ “, 6jährig, 
Schnell und ausdauernd, für Adjutant 
oder Ordonnanz⸗Offizier beſonders ge⸗ 
eignet, Umſtände halber bite zu verk. 
von Langendorff II. 
Sekonde⸗ Lieutenant Regiment Nr. 18 
[2336] Oſterode Opr. 
8 Verkäuflich: 


W. braune Stute 


ſelligen in Graudenz erbeten. 


— —— 


gerd ein 
Vogenpferde 


braun ohne Abzeichen, 4½ Jahre alt, 

4“ groß, Stute und Wallach, gut einge⸗ 

fabren. Anfr. an das Dom. Schwirſen 

Weſtpr., Kreis Thorn. 

[2968] 4 Stüd 2 jäh. oſtpreußiſche 

Fohlen ſtehen zum Verkauf bei 
Waldemar Jeniſch, Bromberg. 


8-10 hoch⸗ u. niedertrg. 


Kühe 


verkäuflich in [3278] 
„ Dom. Thymau b. Mühlen Opr. 


Rambonillet⸗Dollblutheerdt 
Saengerau 


bei Thorn, Weſtpr. 
Abit. ſ. denkichrs Heerdbuch 5. III, p. 128 
und B. IV, p. 157 
Der diesjährige freihändige Ver⸗ 


10 Panboville Biſken 


beginnt 8 . 22, Auguſt, 
Nachmittags 1 1 hr. Sämmktliche 
Böcke ſind ungehörnt. Die Heerde 
wurde vielfach mit den höchſten Preiſen 
ausgezeichnet. 

Saengeran, Bahnſt. Dftaszeivn. 
[2313] Meister. 


Der Verkauf von Böcken aus 
meiner 12642 


Orxfordſhiredown 


Vollblut⸗Herd 


hat begonnen. 


H. Fliessbach. 


— 


ahnh. Gerdauen, Thorn⸗Inſterburger B. 
Fuhrw. a. Wunſcha. d. Bahn. Totenhöfer. 


der freihänd. Vockverkauf 


Merino-Kammwoll- 
Stammheerde 


Neudorf p. Dt. Eylau vn. 


P. Doehling. 


Vockberkau 


Hampshiredown- 
Stammheerde 


Lichtenthal 


bat begonnen. Die Heerde iſt häufig, 
zuletzt in den Diſtriktsſchauen zu Marien⸗ 
und Marienwerder prämiirt. 
reiſe der 16 Monat alten Böcke 
75—100 Mark, für einige hervorragened 
Elite⸗Thiere 120 Mark. 

Anmeldung bei Herrn Fr. Plehn 
in Lichtenthal bei Czerwinsk. 
ſuche ſelbſt für die Herren 
Beſteller Böcke aus. 


B. Plehn. 
Zwinger „Corona“ 


jenpinticher, 2—3 


Dertüger wachſame Stubenhunde, p. 
St. 15 Mk.; 


Bernhardiner, aus eingetragenen u. 
präm. Eltern, ſtets abgebbar; 
einige Foxterriers zu billigem Preiſe. 
F. Garms, Dt. Krone, 
Buchhändler u. Buchdruckereibeſitzer. 


[3280] Wegen Aufgabe 
der Jagd verkaufe ſofort 


ſchwarz. Jagdhund 


im zweiten Felde, vorzügl. 


illigen Preis von 40 
Mark. Müller, Kl. Baumgarth, 


Reitpferd 


für Manöver ſofort zu 
miethen eventl. zu kaufen 
eſucht. Offerten unter A. F. 81 poſt⸗ 

gernd Oſterode Opr. erbeten. [3258] 


8 Heirathsgesuche. « 


13314] Für Dame, im ge). Alter, an⸗ 
genehmes Aeußere, 4000 ME. Verm. u. 
usſteuer, ſuch. Sebensgefährten. 
ehrer, Förſter pp. bevorzugt. 
Kobeluhn A i. Pr., 


Suche, für den 


Abfüllmaſchine 


iſt ſofort zu verkaufen. Offerten unter 
— 2» an die Exped. des Geſelligen 
erbeten. 


— 


Auf ein Hausgrundſtück in e. Prov. 
Stadt im Reg.⸗Bez. Marienwerder im 
Werthe von 12 000 Mk. werden 


5000 Mk. 


zur 1. Stelle geſucht. Gefl. Off. u. Nr. 
930 an die Exp. d. Geſelligen erbeten. 


2000 Mt. 
werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
gr dritten aber ſicheren Stelle geſucht. 
efl. Offert. werd. unt. Nr. 3394 durch 
die Exved. des Geſell. erbeten. 
[2913] 300 Mk. für ein gangb. Geſchäft 
auf 6 Mont. b. 6% Zinſ. auf Prm.⸗Wechf. 
geſ. Off. u. B. 22 Poſtamt Dirſchau erb. 


Hypotheken-Darlehne 


auf ſtädtiſchen und ländlichen Grund⸗ 
beſitz offertren wir von 3120/ bezw. 
30% an bei höchſter Beleihungs⸗ 
en e und prima Bedingungen. 
Iſtellige Darlehne zu höherem Zinsfuße 
nicht ausgeſchloſſen. Sprechzeit nur 
Vormittags. Brieflichen Anfragen iſt 
Rückporto beizufügen. 


Elbinger Hypolheken⸗Comptoir 


Hypotheken⸗Bank⸗Geſchäft 
‚Stine, bospitatitrake , Dich 


Der Direktor. 
G. Wallenius. 

Eine herrſch. Wohn. v. 4 Zimmern 

nebſt Zubeh., bevorzugt Getreidemarkt, 


z. 1. Okt. gef. Meld. unt. Nr. 3410 an 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


In einer feinen Familie ſucht ein 
beſſerer Herr 


Peuſion. 
Meldungen werden brieflich unter Nr 
3297 durch die Exped. des Gejell. erb 
1 Wohnung 
v. 3 1 u. Zubehör zu vermiethen.. 
125171 Getreidemarkt 9. 
[3039] Eine fröl. Wohn. v.? Zimm nebſt 
Zubeh. iſt Umſt. h. v. 1. Okt. ab auf 6 Mon. 
ill. z. verm. Getreidemarkt 30, 3 Tr. r. 
Wohnung zu vermieth. Lindenſtraße 13 


51 beit. aus 6 Zim⸗ 
Eine Wohnung beit, aus 6 uns 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

133891 Rehdenerſtr. 8. 

[3387] 1 Wohnung, 4 Zimmer und 
Zubehör, iſt zu vermiethen. Zu erfrag. 

Gartenſtr. 1, eine Treppe. 


Laden m. angrenz. Wohnung u. eine 
1 Balkonwohnung v. 5 od. 3 
nebſt all. Zubeh. habe in meinem neu 
erbauten Hauſe, Tabakſtr. 1, v. 1. Okt. 
zu vermiethen. 

Rümpler, Tabakſtr. 31, I. 


Großes Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 
Beſter Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
[874] D. Schendel, Alkeſtraße 1. 


Strasburg Wpr. 
Ein Geſchäfts⸗Lokal 


in welchem ſeit vielen Jahren eine 
Kolonialwaaren⸗ Handlung mit Aus⸗ 
ſchank betrieben wurde, zu jedem anderen 
Geſchäft paſſend, iſt ſofort oder ſpäter 
u verpachten oder zu verkaufen. 
Räberes b. S. Salmonſohn, Stras⸗ 
burg Wpr. 11693] 


Zoppot. 


Empfehle mein 


Tamilien⸗Peuſionak 


N. eat, . ae DR i 
„Hardt, Predigerwittwe, Zoppo 
2851 Wilbelmſtraße 4. 1 


Bromberg. 


Ein Laden 


Vermiethungen 
Pensionsanzeigen. 


. 


[34051 Folgende größtentheils gut er⸗ Chuttichewte ber Zelajen, 


ar 7 7 
haltene Gegenſtände: 
+ 1 e mi Beth, 
Welche die Feldzüge 1866, 1870/71 mit. 2 Eomnenptäne, - —  enien, 


gemacht haben, fertige ich ſachgemäße 1 Baar Kummetgeſchirre, 
1 - 


EEG 
N Suche f. e. nette häusl. 
5 Heirath. Dame m. ſchön. Verm. 
8 u. * Wirthſch. e. Beamt., ev., 5 
i. d. 30. J. Off. u. Phot. w. geb. 5 
2 an d. Exp. d. Get. u. Nr. 3228 einzuſ. 


worin ſeit Jahren ein flottes 
Barbier⸗Geſchäft 

betrieben wird iſt Umſtände halber 

4 0 10 zu vermiethen. Zu erfr. 


} 
4 
i 

\ 
i 
E 
ze 
9 
0 


Fiennes derzeit 1 Gintittengeläuie, ui, 5 eee ET Te 
Reklamationen und Geſuche jeder Art (Doppelter Bezug) ; FD 7 ü den, er u. Weingeſchäft mit 
ann 3 5 8 a 8 0 geſchäft mit 
7 zur Anfertigung entgegen ge 1 ee lederne Sattel⸗ 1 rs 4 Heiraths⸗Geſuch. Erfol „ nebſt ang Woh⸗ 
Grandenz, den 4. Auguſt 1895. 2 erdededen 3 5 1 Ein ig. Mann, 28 J alt, (Bäcker), nung s. 3 v. Bromberg, Bahnho te. 14. 
} * 4 5 Beſitzer ein. gangb. Bäckereigrundſtücks In Bromberg, Friedrichsplatz 8 1, 
©. Jahr, 1 1881 5 ä in ein. Stadt W ſucht die Bekaunt⸗ Eckhaus, iſt eine 
Volksanwalt, Getreidemarkt 3 1 Hägſelſchneidelade zum Hand⸗ 177 at einer une ane beds een a 

— dene eee n eee e Original See e san lee He Wohnung 
in Niederra el⸗Blitz)] verfäuflih bei Oberſtlieutenant a. D. 7 w. 4 von 7 Zimmern und ſämmtlichen Zu⸗ 
Ei II D (Op t intereſſiren, belieb. ihre Adreſſe, wenn bebör Waſſerleſtung) ber 1. Oktober 


zu vermiethen. Carl Pauls. 
finden freundliche Aufnahme 
Damen b. A. Tylinska, Hebeamme 
Bromberg, Kujawierſtr. 21. 13263 
find. z. Niederk. liebev. Aufn. 
Damen Streng. Discret,, ſolide Bed. 
Bäd. i. Hauſe. Wwe. Mierſch, Stadt⸗ 
bebamme, Berlin, Oranienſt. 119 (248 


— 8 Sackersdorff, Marienwerder. FL " 1 Ad 
ee abe ebe 1 f, Seien ee rfordſhiredown⸗Vöcke J e e e 
33053] Einige 1000 Ztr, der vorzſig⸗ Rund-, h 0 pls ll, 288 Vermög. eriwünſcht ſed nicht Bedingung. 


„ PI = ji 3150 irathöge Ein j. Kaufe 
G42 bebe wehen ich äber e Stammheerde Nadrau. gang 2 J ff 700 eh. Geh, 


iren Zuckerfabriken und Kalk⸗ Ch Mi $ | Bockverkauf freihändig zu angemeſſenen bei., jucht d Bekanntſch. e.. Dame z. mach. 

7 Ende des Monats zu nefern. al wungs- feine g Preisen beh. bald. Verheir. Verm. erw., jedoch nicht 
Danzig, Auguſt 1895. liefert Nadran bei Rudau Oſtpr. Hauptbed. Meld. m. Photogr. u Nr. 1025 
J. H. Rehtz & Co. I Fengler, Hartowitz b. Montowo Wpr.! 19263] C. Gädeke, poſtl. Allenſtein erb. Diskret. Ehrenſache. 


2 0.0 ee we 


rum we Be 


ER, 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


19. Fortſ.] Der Doppelgänger. (Nachdr. verb. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 

Waſil Waſiljewitſch biß ſich auf die Lippen. Er mußte 
begreifen, daß er heute von Elli nichts erreichen konnte und 
daß es ihr am willkommenſten ſei, wenn er ſich zurückzog. 
Er wandte ſich nach einer entfernten Zimmerecke, um da 
ſeinen Hut aufzunehmen und näherte ſich Elli hierauf mit 
der Haltung eines Abſchiednehmenden. Sie wollte ſein 
Zögern nicht bemerken, wollte ihn nicht zurückhalten und 
beſchäftigte ſich damit, mit dem meſſingenen ga 
den Brand im Kamin zu ſchüren, um ihn nicht anſehen 
zu müſſen. 

Opinskij betrachtete fie forſchend, zwiſchen ihr und der 
Vorzimmerthüre ſtehend. Statt zum Scheidegruß ergriff 
er jedoch noch einmal zu der beſprochenen Angelegenheit 
das Wort. 

„Rechnen Sie vielleicht mit der — Möglichkeit, daß 
Oskar Gawprilowitſch nicht todt wäre, wie man allgemein 
vermuthet?“ 

Sie that, als habe ſie dieſe halblaut hingeworfene Frage 
überhört. Er kam noch einen Schritt näher. 

„Ich geſtehe Ihnen, daß auch ich bereits an dieſe Mög⸗ 
lichkeit gedacht habe.“ 

Da machte ſie denn doch eine haſtige Bewegung, die 
verrathen mußte, wie tief er ihr mit ſeiner Muthmaßung 
in die Seele griff, und ſah ihn erſchrocken an. 

„Nun ja“, fuhr er fort, befriedigt darüber, daß er das 
Richtige getroffen hatte, „es iſt ja nicht ganz ausgeſchloſſen, 
daß er lebt. Sein Tod iſt keineswegs bewieſen. Er kann 
entkommen ſein, in's Ausland entflohen, um ſich dort ein 
neues Leben zu gründen oder auch vollends umzukommen. 
Wer mag es wiſſen?“ 

Umſonſt ſuchte ſich das Mädchen zu beherrſchen; ſie 
zitterte faſt unter der Unruhe, die ſeine Worte in ihr er⸗ 
regten. Aber Opinskij wartete abermals vergeblich auf 
eine Antwort. 

„Elli!“ rief er ihr da wie warnend zu. „Sie dürfen 
ſich doch nicht mit dieſer Idee abhärmen! Was wollten 
Sie denn thun, wenn jene Möglichkeit auch Thatſache wäre? 
Wenn Oskar Gawrilowitſch in der Ihe lebt, darf er denn 
jemals zurückkehren? Dürfte er Ihr Leben an das ſeine 
ketten? Und Sie, würden Sie ...“ 

Sie ließ ihn gar nicht vollenden, ſie unterbrach ihn mit 
einem energiſchen „Ja“ und erhob ſich raſch, als gälte es 
eine plötzliche Vertheidigung. 

„Gott ſteh' mir bei!“ ſtammelte er entſetzt. „Alſo 
wirklich?“ 

„Ja und tauſendmal ja! Und wär's der ganzen Welt 
zum Trotz!“ 

„Dann iſt der Unſelige doch noch zu beneiden. Schade 
nur, daß er von dieſer Hingebung nichts genießen kann! 
Er ahnt ſie vielleicht nicht einmal, auch wenn er lebt, denn 
ſein Gewiſſen müßte ihm doch ſagen, wie wenig Anſpruch 
er auf ſolche Treue machen dürfte.“ 

„Fragen Sie nicht danach — ich kann nicht anders! 
Ich hoffe nichts, nichts — ich weiß nur das Eine, daß ich 
nie einem Anderen angehören werde. Mehr können auch 
Sie nicht wiſſen wollen.“ 

Opinskij ſenkte das Haupt und verabſchiedete ſich. 

Als er gegangen war, ſchritt Elli noch lange erregt im 
Zimmer auf und nieder. Die Gleichgiltigkeit, in der ſie 
gewöhnlich für alle Welt lebte, war durch den heutigen 
Auftritt jäh durchbrochen worden. Man muthete ihr alſo 
noch äußere Kämpfe zu? Sie ſollte nicht ungeſtört wie 
bisher ihrem Leid nachhängen dürfen? Da war ja wieder 
ein Bewerber, der ſich des Einverſtändniſſes ihres Vaters 
zu erfreuen hatte! Offenbar war es zwiſchen ihnen verab⸗ 
redet worden, was ſie da eben hatte vernehmen müſſen. 
Aber nun war ſie für die Zukunft gewappnet, entſchloſſen, 
ſich nicht mehr überrumpeln zu laſſeu. 

Dieſer Opinskij mit ſeinen ſchrecklich vernünftigen „Be⸗ 
weiſen“! Als ob ſie f das, was er zu ihr geſprochen, 
nicht Alles ſchon längſt ſelbſt gejagt hätte! — Was Oskar 
auch „vorher“ durch Leichtſinn geſündigt haben mochte, 
ſeine Liebe hatte er doch gerade erſt mit jener unſeligen 
That bewieſen, und ſie, Elli, hatte zum Theil mit auf der 
Seite Derjenigen geſtanden, die ihn in die Raſerei jener 
verhängnißvollen Nacht hineingehetzt hatten! Um ihret⸗ 
willen hatte er — gemordet und ſie war mitſchuldig, ob 
ſie auch die ganze Menſchheit freigeſprochen hätte. Sie litt 
mit ihm, und daß ſie nicht einmal etwas von ſeinen Leiden 
wußte, das war die Verſchärfung ihrer Buße. 

Mit welch' aufreibender, verzehrender Sehnſucht hatte 
ſie doch die ganze Zeit her auf eine Nachricht von ihm 
gewartet! Die Flucht mußte ihm wohl geglückt ſein, denn 
anders hätte man ja von ſeiner Verhaftung vernommen. 
Freilich, die Nachforſchungen der Behörden nach ihm ruhten ja 
nicht, wenn auch nichts davon in die 8 drang; 
die Anzeichen eines Selbſtmordes waren ja ſo dürftig, daß 
ſich die Polizei damit unmöglich hatte zufrieden geben können. 
Man jagte ihn vielleicht von Ort zu Ort, er durfte es nicht 
wagen, eine Zeile in die Heimath gelangen zu laſſen oder 
— er hatte es gewagt, und das Billet war aufgefangen 
worden. Kurz, es gab Möglichkeiten, das Ausbleiben eines 
Lebenszeichens von ihm zu erklären. 


* 
= * 


Zu derſelben Zeit, als oben im Salon des Wohnhauſes 
die Unterredung zwiſchen Opinskij und Eleonore ſtattfand, 
hatte Herr Strömholt unten im Komptor eine bedeutungs⸗ 
volle Unterredung mit dem Oberbuchhalter. 

Der Chef und der langbewährte alte Beamte ſtanden 
m im kleinen Kaſſenzimmer mit etwas bleichen, abge⸗ 
pannten Mienen gegenüber. Herr Strömholt mit gerunzelter 
Stirn vor ſich hinbrütend, Herr Lüder das treue Faktotum 
des Hauſes, mit ängſtlichem Blick über das Pult zwiſchen 
ihnen nach ſeinem Prinzipal ſpähend, während ſich ſeine 
etwas zitternden Hände auf den Haufen von Geſchäfts⸗ 
Paviecen auf dem Schreibtiſch ſtützten. Er war es auch, 

er endlich das lange Schweigen brach. In den anſtoßenden 

Schreibſtuben war Alles leer — der Chef hatte ja abſichtlich 
die Mittagspauſe gewählt, um mit dem Bureauvorſteher 
ganz allein zu ſein — aber trotzdem ſprach er ſo leiſe, als 
wären unberufene Ohren zu fürchten geweſen. 


Der Geſellige. 


No. 183. 


7. Auguſt 1895. 


„Noch ſind wir nicht verloren!“ ſagte er 

Strömholt fuhr heftig auf. „Das will ich hoffen! 
Meinen Sie denn, ich denke ſchon ſo weit?“ 

„Es freut mich, es freut mich, daß Sie ſich zu einer 
günſtigeren Auffaſſung der Sachlage entſchloſſen haben“, 
ſtotterte Herr Hölzel, ſich das Kinn reibend, während ſich 
ſein falteureiches Geſicht ein wenig aufhellte. „Sie hatten 
nur ſelber gemeint, heute Morgen als die Unglücksdepeſche 
aus Tiflis kam...“ 

„Bei Gott, es iſt ein fürchterlicher Schlag!“ ſeufzte 
Strömholt, ſich mit beiden Händen durch das Haar fahrend. 
Jetzt war nichts hochfahrend Heftiges mehr in ſeiner Stimme; 
der treue Alte hatte ihn wohl daran zu mahnen gewußt, 
daß es vor ihm keines Vertuſchens bedurfte und daß es 
auch nicht möglich ſei. „Wer hätte ſo etwas erwarten 
können! Die Oſtkaukaſiſche Bahngeſellſchaft verkracht! Ein 
Unternehmen, das ſo ausſichtsreich ſchien, ſo ſicher!“ 

Es war freilich nicht en e Es kann auch 
nicht mit rechten Dingen zugegangen ſein! Man darf wohl 
ungeheure Unregelmäßigkeiten in der Leitung vermuthen, 
was ja leider nicht ſo ungewöhnlich iſt.“ a 

„Was nützt jetzt das Hadern! Das Wie erfahren wir 
ſchon hinterher. Jetzt haben wir's mit der nackten That⸗ 
ſache zu thun, daß ſämmtliche Materiallieferungen des 
laufenden Jahres einfach verloren gegangen ſind. Das heißt 
ſo viel als zwei Millionen Rubel fort, verloren, wie?“ 

Hölzel nahm ein langes Papier von dem vor ihm auf⸗ 
gerichteten Stoß und durchlas es mit bekümmertem Kopf⸗ 
nicken. „Rund zwei Millionen! Und dabei ſind die Verluſte 
noch nicht eingerechnet, die die Transportkoſten der bereits 
unterwegs befindlichen Schienenlieferung ergeben werden.“ 

„Ja, dieſe Transportkoſten! Die werden es uns un⸗ 
möglich machen, das etwa noch vorhandene Material der 
Gaunerſippe zurückzunehmen. Die Streber, die Gerüſte, die 
Dachungen, die Waſſerleitungs⸗ und Beleuchtungsanlagen, 
das Alles ...“ 

„Altes Eiſen!“ ergänzte der Buchhalter achſelzuckend. 

* * 


* 

Zu Neujahr kam der Transport, in dem ſich Olfers 
befand, in den Bleibergwerken des Algaſſithales an. 
Vom Ural ab waren die Verbannten zu Fuß marſchirt. 
Schon nach Jekaterinburg, der letzten Stadt auf 
europäiſchem Boden, erhielt Olfers den richtigen Eindruck 
von der Bedeutung der Wanderfahrt; das war an dem 
Abend, als man den berühmten Grenzpfeiler erreichte, der 
die Scheide zwiſchen dem europäiſchen und dem aſiatiſchen 
Gebiete Rußlands bezeichnet. Vorne trägt er das Wappen 
von Perm, auf der anderen Seite das von Tobolsk, dem 
nächſten Gouvernement von Sibirien. Hier nehmen die 
Unglücklichen Abſchied von der Heimath — meiſt für immer, 
denn wen nicht ein Urtheil für Lebenszeit verbannt, der 
muß mit der Wahrſcheinlichkeit rechnen, den Leiden und 
Strapazen zu erliegen, und wohl ihm, wenn es bald 
geſchieht! 

An dieſem Pfeiler ſanken die Bedauernswerthen hin 
und überließen ſich einem herzzerreißenden Ausbruch von 
Wehklagen. Wie viel Thränen mag der Boden im Kreiſe 
um dieſe Mauerſäule ſchon getrunken haben! 

Olfers kritzelte mit anderen ſeinen Namen auf den 
Stein, der mit ſeiner Unzahl von Juſchriften kaum mehr 
Platz dazu bot. Hier hatten Tauſende auf gleiche Weiſe 
ein Andenken hinterlaſſen, Namenszüge und zuweilen Er⸗ 
güſſe ihrer Verzweiflung, und manch' einer konnte hier die 
Spur eines theuren Freundes oder Verwandten heraus⸗ 
finden, der lange vor ihmſüber dieſe Grenzlinie gewandert 
war, um nicht wiederzukehren. Das war eine ſchreckliche 
Gedenktafel, ein ſteinernes Fremdenbuch, in das die 
„Paſſagiere“ zumeiſt ihre — Grabſchrift eintrugen. 

Von Tomsk ab fiel Schnee, und jetzt ſteigerten ſich die 
Beſchwerlichkeiten der Reiſe bis = den unerträglichſten 
Qualen. Alltäglich raffte der Tod eine Anzahl der 
Deportirten hinweg. In den Etappengefängniſſen, in denen 
übernachtet wurde, herrſchte der Typhus, ſelbſt die 
Geſündeſten waren oft bis zur Hinfälligkeit erſchöpft. Die 
zunehmende Kälte, die Unwegſamkeit mancher Straßen, 
über die die Unglücklichen kaum ihre Ketten zu ſchleppen 
vermochten, ſelbſt einmal der Kampf mit einem Rudel 
Wölfe, das in die Karawane einfiel — das war noch nichts 
gegen die Pein des ewigen Hungers. Die Gefangenen er⸗ 
hielten zwar zehn Kopeken pro Tag zur Selbſtbeköſtigung, 
aber das Pfund Brod koſtete oft allein ſieben davon, und 
die Männer mußten mitunter auf das nährende Brod ver⸗ 
zichten, um ſich Schnaps zu kaufen, der wärmte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Für den „Struwelpeter“⸗Dichter iſt im Schützenhaus⸗ 
garten zu Groß tabarz (am Fuße des Inſelberges in Thüringen) 
am 31. Juli ein Denkſtein enthüllt worden, auf deſſen Platte 
man die Juſchrift lieſt: „Zur Erinnerung an Heinrich Hoffmann, 
den Dichter des „Struwelpeter“, welcher in den Sommern von 
1884 bis 1894 hier weilte.“ 

— Der 5. Verbandstag Stolzeſcher Stenographen⸗ 
vereine wurde am Freitag in Hannover mit üblicher Be⸗ 
grüßung eröffnet. Dr. Stolze, der Sohn des Meiſters, 
nimmt an den Verhandlungen theil. 

— Zu den bekannteſten Heldenthaten aus der Völker. 
ſchlacht bei Leipzig gehört die Erſtürmung des 
Grimmaiſchen Thors. Allgemein iſt die Meinung verbreitet, 
der ſpätere General⸗Auditeur der Armee Friccius habe mit der 
Königsberger Landwehr dort dem preußiſchen Angriff 
zuerſt Bahn gebrochen. Thatſächlich liegt, worauf in den Mit⸗ 
theilungen des Deutſchen Patriotenbundes hingewieſen wird, die 
Sache anders. Das jetzige Infanterie⸗Regiment Graf 
Schwerin (3. Pommerſches Nr. 14), deſſen Geſchichte ſein Shen, 
der frühere Kriegsminiſter v. Verdy du Vernois, geſchrieben 
hat, hat als damaliges 3. Bataillon 2. Reſerve⸗Regiments zuerſt 
eine Gartenpforte ſeitwärts des Thores erbrochen und iſt in die 
Stadt gelangt. Während es im heftigen ungleichen Kampfe ſtand, 
kam ihm der Prinz von Heſſen⸗Homburg an der Spitze von drei 
Bataillonen ſeiner Diviſion zu Hülfe und der vorderſte Truppen⸗ 
theil der Königsberger Landwehr unter Friceius brach ſich eben⸗ 
falls durch eine ſchwache Mauerſtelle Bahn. Es haben alſo nicht 
Linie oder Landwehr, ſondern Linie und Landwehr, Major 
v. Mirbach und Major Friccius zuſammen das Thor 
genommen. 


— [Wurſt wider Wurſt.] Alphonſe Karr, der vor 
einigen Jahren geſtorbene franzöſiſche Humoriſt, hatte auf ſeiner 
ländlichen Beſitzung einen italieniſchen Grafen zum Nachbarn, 
deſſen reichhaltige Bibliothek im ganzen Umkreiſe berühmt war 
und eine Art lokaler Sehenswürdigkeit bildete. Eines Tages ließ 
Karr ſeinen gräflichen Nachbarn, der ihm bis dahin perſönlich 
unbekannt war, um ein Buch bitten. Der Graf entbot ihm, 
daß er „grundſätzlich keine Bücher außer Haus gebe“; Karr möge 
jedoch in die Bibliothek kommen, die ihm den ganzen Tag hindurch 
zur Verfügung ſtände. Kurz darauf war der Graf genüthigt, 
den literariſchen Nachbarn um eine Gießkanne anzugehen. 
Ich gebe grundſätzlich keine Gießkannen außer Haus“ — ließ 
der Humoriſt, welcher den Fall mit dem Buche nicht verwinden 
konnte, zurückſagen — „aber wenn der Herr Graf bei mir bes 
gießen will, ſtelle ich ihm gerne meinen Garten den ganzen Tag 
hindurch zur Verfügung!“ 


Briefkaſten. 

F. W. 100. 1) Der Fiſchereiberechtigte iſt befugt, Fiſchottern 
ohne Anwendung von Schußwaffen zu tödten, und für fich zu be⸗ 
halten. War der Mühlenpächter von W. befugt, die Fiicheret aus⸗ 

nüben, jo war er auch berechtigt, die Fiſchotter zu fangen. Die 
Strafe würde jedenfalls eine jet: geringe ſein (vielleicht 3 Mk.) 
2) Während der Dauer der für jeden Bezirk beſtehenden und be⸗ 
ſonders befaunt gemachten Schonzeiten, welche Sie auf dem 
Schulzenamte einſehen können, müſſen klaue de abgeſtellt werden. 
3) Die Steuerpflicht dauert bis zum Ablaufe desjenigen Kalender⸗ 
vierteljahres, in welchem die Abmeldung geſchieht. 4) Hinſichtlich 
der Ahornbäume iſt nach der Erklärung des Landraths nichts zu 
machen. Doch ſind Sie berechtigt, die unter Ihrem Grund und 
Boden fortlaufenden Wurzeln oder die hinüberhäugenden Zweige 
abzubauen, wenn Sie das Holz dem Eigenthümer ausliefern. 

. W. Danzig. Für die Truppen der geſammten Armee 
pe auf etwa 6 Wochen Lebensmittel in den Magazinen vorhanden. 
An ſtändigen Portionen führt der Mann einer mobilen Truppe 
im Torniſter drei, der Kavalleriit zwei bei ſich; auf dem Lebens⸗ 


mittelwagen befinden ſich eine Fleiſch⸗ und zwei Gemüſe⸗Konſerven⸗ 
Portionen. Die Proviant⸗, Etappen und Fuhrpark⸗Kolonnen ent⸗ 
halten überdies einen Brod- Fleiſch⸗ und Gemüſekonſervenbeſtand 
für ungefähr 7 Tage, der beſtändig durch Ankauf und Lieferungen 
auf Grund abgeſchloſſener Verträge ergänzt wird. Daſſelbe gilt 
für den Beſtand der Magazine in den Garniſonen, die Sammel⸗ 
magazine an der Grenze, die Etappen⸗ und Ausgabe⸗Magazine, 
und überdies ſind Kontrakte mit zuverläſſigen Kommiſſionen 
d. h. unbedingt leiſtungsfähigen Handelsfirmen, nicht mehr wie 
bisher mit ſelbſtſtändigen Lieferanten für die Dauer des Krieges 
abgeſchloſſen. Bei einer derartigen gründlichen Vorbereitung zur 
Sicherſtellung des Verpflegungsbedarfs und bei der Gefammtlage 
der in Betracht kommenden Verhältniſſe kann daher die Gefahr 
des . als ausgeſchloſſen gelten. 

. T. U. Gr, Pl. Diekälteſten und die heiß eſten Quellen 
finden ſich ſehr ungleich guf dem Erdkreiſe vertheilt. Als die 
kälteſte Quelle kaun wohl ein Waſſer anzuſehen ſein, das unter 
73 Grad nördlicher Breite im Taimurlande (ajiat. Rußland) ent 
ſpringt. Die heißeſten Quellen hat Japan aufzuweiſen, da die 
dort bei Uryno entſtrömenden Waſſer 100 Grad Celſius, alſo die 
Siedhitze erreichen; die Temperatur des Sirokko auf Irland lie 
etwas niedriger. Die heißeſte Quelle in Deutſchland iſt die 
Schwefeltherme von Burtſcheid, welche 77 Grad Celſius hat. 
Uebrigens kommen auch auf Neuſeeland heiße Quellen vor, deren 
Heilkraft bei rheumatiſchen Leiden und Keuchhuſten von den Ein⸗ 
geborenen ſeit undenklicher Zeit ausgenutzt wird. 

Alter Abonn. 36. 1) Die Gendarmerie⸗ Brigaden ſtehen 
unter dem direkten Befehl des Chefs der Landgendarmerie, 
Generals der Infanterie v. Rauch. 2) Die größte und ſchwerſte 
.——. die des Kremls zu Moskau, deren Gewicht 4320 Ztr. 

eträgt. 


Bromberg, 5. Auguſt. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 130 bis 
140 Mk., feinſter 1—5 Mk. über Notiz, geringe Qualität mit 
Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 95—104 
Mk., feinfter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 90—100 Mk., 
gute Braugerfte nominell. — Erbſen P 105—115 Mk., 
Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer je nach Qualität 110—120 
Mk. — Spiritus 70er 37,00 Mark. 

Poſen, 5. Auguſt 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
e re Weizen 13,40—14,60, Roggen 10,40—10,60, Gerſte 
10,00 —12,00, Hafer 11,30—12,20, 

Berliner Produktenmarkt vom 5. Auguſt. 

Weizen loco 139—152 Mk. nach Qualität gefordert, Auguſt 
145 Mk. bez., September 147—148—147,50 Mk. bez., Oktober 
149 —148,75—149,25 Mk. bez., November 150,25—151— 150,75 Mk. 
bez., Dezember 151,50 —152,50— 152,25 Mk. bez. 

Roggen loco 114—119 Mk. nach Qualität geford., guter 
neuer inländiſcher 116—117 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 116,50 
Mk. bez., September 119—119,50—119,25 Mk. bez., ktober 122 
bis 122,25—122 Mk. 13 6 No vember 124—123,75—124 Mk. 
bez., Dezember 126—125,75—126 Mk. 1 1 15 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108-156 Mk. + Qualität gef. 

Hafer loco 126—152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 133—138 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 152—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116131 Mt. ver 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez., September 21,2 Mk. bez., 
Oktober 21,4 Mk. bez., November 21,6 Mk. bez., Dezember 21,9 
Mark bezahlt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen » Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
leiſc. Rindfleisch 42-64, Kalbfteiſch 36-60, Pammelſt 
eiſch. Rindflei —64, Kalbfleiſch 38—66, Hammelflei 
4090 Schweinefleiſch 45—52 Mk. per 100 Pfund. nein 

Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe 2,10 Enten 0,901, 20, Hübner, 
alte 1,10—1,50, junge 0,35—0,60, Tauben 0,36 Mk. per Stück. 

Geflügel. Gänſe per Stück 3,00—4,00, do, per ½ Kilogr. 
PH hie —, Hühner, alte, —, junge 0,40, Tauben 0,30 Mk. per 

tück. 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50—71, Zander 75—80, Barſche 32 
bis 52, Karpfen — Schleien 10 —114, Bleie 48, bunte Fiſche 40—48, 
Aale 60—124, Wels 32—33 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 97—115, Lachsfoxellen 50, 
Hechte 22—45, Zander 45—75, Barſche 15—20, Schleie 41 bis 
50, 88 fn 20, bunte Fiſche (Plötze) 10—18, Aale 30-91 Mk. 
per o. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,60 —1,20, Stör 1,20—1,30 Mk. 
½ Kilo, Flundern 0,60—2,50 Mk. per Schock. 9 

Eier. Friſche Landeier, 1 Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 92—97, 
Ia re geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 60—70 Pfg. 
per Pfund. 

äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—98 
Tuſtter 12.60 ME per BO allo. ö 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,50—1,75, lange 
2,25—2,75, blaue 2,00—2,25, runde 2,25—2,75 Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,40—0,60, Merretig per Schock 6,00 —14,60, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1.00 — 2,00, Salat per Schock 0,75—1,00, Mohr⸗ 
rüben junge per Bund 0,04 —0,06, Bohnen, grüne per 7½ Kilo 
0,02—0,04, Wachsbohnen, per ½ aloe 0,08—0,10, Wirfin; 
per Schock 2.505,50, Weißtobl per Schock 4,00--6,00, Notbkoßl 
der Schock 4,00—8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 4,00 Mer. 

Stettin, 5. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco und, 
neuer 140—146, per Septbr.⸗Oktbr. 147,50, per Oktober⸗November 
149,00. — Roggen unv., loco 115—118, per Septbr.⸗Oktbr. 11 
ver Oktober⸗November 120,50. — Bon. Safer loco 118—128. 
Spiritusbericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 36,70, 

Magdeburg, 5. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 
dre g e ed ee n deen 

„45, neue „46, Nachprodukte exc o Rendem 
bis 7,85. Rui 
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13386] Suche zum Herbſt mit Lands⸗ 
berger Leuten noch Stellung. 
Vorſchnitter W. Göritz, 3.3. Dreeſch 
— 0... FE 
[3268] Die bier als frei angezeigten 
Stellen für einen 
Juſpektor, Bechuungsf., Autſcher 
ſind beſetzt. Tollkiemitt, Klecewo 
bei Mlecewo. 
Zu Martini ſuche noch 

Jnſtmaunsfamilien 

bei gutem Tagelohn und Deputat. 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
aertionspreises zithle man — 
Silben gleich einer Zela 
Ein junger Mann \ 
der 3 Jahre das Baufach praktiſch ſowie 
theoxetiſch erlernt hat, gleichzeitig auch 
im Holsgeſchäft thätig war, ſucht unter 
veſcheidenen Anſprüchen zum 1. Oktober 
Stellung als Zeichner od. Komptoriſt. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
3012 durch die Exped. des Geſell erb. 
Seit ca. zwei Fahr i. ein. größ. Stab⸗ 
u. Kurzeiſen⸗, Kolonial-, Material u. 
Deſtill.⸗Geſchäft (en gros & en detail) 
als erſt. j. Mann thät., auch öft auf 
Reiſen, beider Landessprachen pollſtäud. 
mächtig, ſuche pr. 1. Okt cr. ähnl. Eng. 
a. Ref. z. S. Gefl. Off. u. Nr. 2814 
an d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
„e„eeeseeseseseessesesesseseseee 
Junger Landwirth 
ebildet, energiſch, aus guter Familie, 
ucht von ſofort Stellung als alleinig. 
Beamt. auf mittl. Gut Pom. o. Weſtpr. 
eventl. bis 1. Oktbr. ohne Geh. gleichv. 
ob a. Feldinſp. od. Rechnungſüh. Gefl. 
Off. poſtl. sub J. 4 Hohenkirch Wp. erb. 
. . 


Ein gebildeter 


Landwirth 


Mitte 30er, mit mehrjährigen 
guten Zengniſſen aus renommirten 
Wirthſchaften in ungelündigter 
Stellnug ſucht ſelbſtſtändige 
Stellung bei mäßigen Auſprüchen. 
Gefl. Offerten unt. Nr. 3301 bef. 
die Expedition des Geſelligen. 


E. 1 Mann v. 25 J., 3. 3. Sgt. der 
Iftr., früh. 4 J. i. ſtädt. Burean u. 2 J. 
a. gr, Gute als Rechnungsf., ſow. a. in 
d. äuß. Wirthſch. thät., m. d. Amtsgeſch. 
vertr., ſucht geſtützt auf gute F Sich 
zum 1. Oktbr. cr. mögl. dauernde Stell 
als Rechnungsf. od. Wirthſchafter unt. 
direkter Leitung des Prinzipals. 

Gefl. Off. briefl. unter Nr. 3142 an 
die Exped. des Geſell. erb. 

e Pirthſchaftsbeamt., d. ſch. m. gut. 
Erf. ſelbſtſt. gew. u. ſ. 8 Empf. h., ep., 
d. poln. Sp. mächt, m. Zuckerrübenb. b., 
J. P. 1. Oktbr. p. St., ev. m. eig. Haush. 
Befl. Off. u. 3383 a. d. Exp. d. G. erb. 


— — nen 
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[3144] Wir ſuchen für unſer Mar 
nufaktürwaaren⸗Geſchäft per ſofort 
zwei tüchtige Verkäufer 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Oſtpr. 
[2316] Für mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 15. 
Auguſt oder 1. September einen 
tüchtigen Verkäufer. 
Gleichzeitig ſuche für mein⸗ Putz⸗ und 
Weißwaarengeſchäft eine gewandte, erſte 
Putzarbeiterin 
die auch im Verkauf thätig ſein muß. 
Bewerber und Bewerberinnen wollen 
ihre Zeugniſſe nebſt Photographie und 
Gehaltsanſprüche einjenden, 
Herrmann Goldſtein, Saalfeld Op. 
[3273] Für mein Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillatlons⸗Geſchäft ſuche einen 
tüchtigen Verkäufer 
der auch gleichzeitig guter Deſtillgteur 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchr. an 
Moſes Lauter, Neidenburg. 


©90093008808 
Strasburg Wp. 3 
[3404] Zum Eintritt p. 15. 
, ee 
2 Modewaarengeſchäft einen 8 


tüchtigen, gewandten, zu⸗ 
verläſſigen 


3 Verkäufer 
der poluiſchen Sprache 
3 mächtig. Den Bewerbungen 
find Photogr. und Gehalts⸗ 
8 anſprüche beisnfügen. 
Perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. 


Ein Varl oder 


3 

8 Volontair 

2 findet ebenfalls von ſofort 
G 

® 


Stellung. 


David Jacobsohn. 


A Dentscher Inspektoren-Vereit, 8 
Geſchäftsſtelle für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
bpreußen zu Königsberg i. Pr. 
Prinzenſtr. 20. Koſtenfreie Stellen⸗ 
vermittelung f. Vereinsmitglieder. 
Nachweis tücht. Beamten jederzeit 
durch vorſtehende Geſchäftsſtelle. 
9 e n 


r 2 e 


Tolſtbeamter. 


EEC ˙ VBA SUZ TRETEN 
verheirath., 37 J. alt, kl. Familie, 
Frakt. u. theoret. auf's beſte aus⸗ 

ebildet, ſehr ſedergewandt, mit 
Jaub⸗ u. Nadelholzkulturen vertr., 
tüchtig., waidgerecht. Jäger n. gut. 
Schütze, im Beſitze des Ehrenhirſch⸗ 
fängerz, ſucht entſprechende Stellg. 
pr. 1. Oktober oder ſpäter. Wäre 
auch nicht abgeneigt, Stellung in 

rößerem Holzgeſchäft anzunehmen. 
in mit dem Einſchnitt nach Ber⸗ 
liner Hiance vollſtändig vertraut, 
Jacht m. einfetter e 
uchführung und gewandter Kor⸗ h + Stellun 
ondent. Beſte Papiere ftehen ver ſofort Stellung. 
zu Seite. Geh Offerten werden 5 Fealbab , l Elan Wr. 


brieſtich mit Aufſchrift Nr. 3306 Gesees 


durch die Erpedition des Geſelligen 
13057] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 


in Grandenz erbeten. 
und Modewagren⸗Geſchäft ſuche ich per 
15, Auguſt reſp. 1. September 1895 zwei 
tüchtige, jelbitftändige 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 
mit dem dekoriren der Schaufenſter voll⸗ 
ſtändig vertraut. Offerten ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Photographie beizufügen 
Johannisburg, den 2. Auguſt 1895. 
F. Kahnert, Mode⸗Bazar. 


— Kabnert, Mode-Bazar_ 
SSS 
w 


13343) Für unſer Mann⸗ 
faktur u. Modewaareu⸗ 
Geſchüft ſuchen für ſofort 
und ſpäter mehrere tüch⸗ 
tige, ſelbſtſtändige 


Verkäufer 


welche im Dekoriren be⸗ 
wandert und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig 


d. 
Tausk & Vogelsdorf, 
Poſen. 
See 


[3243] Für mein Tuch⸗ und Manu⸗ 
fakturwagren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 


einen . rläufer: 


Photo hie und Marke verbeken. 
Car an Graudenz⸗ 


[13336] Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. September reſp. 1. Ok⸗ 
[tober cr. einen 


flotten Verkäufer. 
Polniſche Sprache 1 
Carl Matthes, Thorn. 


— Bes — ͤ .E—äʃ4 


[2865] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
® ng u. Modewaarengeſchäft 
uche per 15. Auguſt reſp. 


0 1, September er. = 
5 tüchtige Verkäufer 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
8 ſtändig mächtig und mit der 
& Dekoration größerer Schau⸗ 
fenſter vertraut. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht, oder 
den Pier Photographie u. 
2 Zeugnißabſchriften beizufügen. 
1 Lehrling 
8 Sohn achtbarer Eltern findet 


Ein tücht., fleiß., iv: ordnungsl., 
verh. Müller, 30 J. alt, m. d. Müllerei 
d. Jetzz. g. vertr., worüb. ſehr g. Zeugn. 
u. Empf. & Seite ft., ſ. v. ſof, od. ſpät. 
in e. Geſchäfts⸗ od. Kundenmühle eine 
nur dauernde Stelle. Meldung. werd. 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 3307 durch 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

2784] Sehr tüchtige Mühlen⸗Werk⸗ 
führer und Müllergeſellen empfiehlt 
unentgeltlich 
A. Kobiella, Elbinger Müllerverkehr, 

Am Waſſer 72. 

N * 22 el e 
under Mühlenwerkführer, nnr 
Kunden- ſowie Geſchäftsmüllereigut ver⸗ 
traut, ſämmtl. Reparaturen der Mühle 
vorſtehen kann, in ungekündigt. Gtellg., 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, um ſich 

u verändern, baldigft anderw. dauernde 
Stellun . Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3304 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Oberſchweizer 
— Sr . a 1285 — Sa, 5 t, 
auf gute Zeugniſſe, x 
anderweitig En agement dert. Offert. 
erbittet Sberſchweizer Stalder in 
Neu Grabia, Kr. Thorn. 130071 


Ren Brabia, Kr. Thorn. EU. 
1, Gärtner, 1 4.1 ( . alt, kl. 


BEOVIEEIIEI 
E 
SSSsessssssass 


elbſtthät., erf. i. beſſeren 


Ste fer an A. Schul 
ung. . 2 ; 
Lichterfelde. Berlin, Eteglitzerſtr. 2 


@ Verläufer — Mannfakturiſt. 


Stellen-Komtoir, Graudenz 


ätteſtes und reellſtes Stellen⸗Vermittl.⸗Geſchäft für Verkäufer ſämmtlicher 
Brauchen und landw. Inſpektoren, Plazirungen in Oſt⸗ und Weſtpreußen, 


Adolph Gnttzeit, Komtoir Marienwerderſtraße 51. 
113551 W Proviſionszahlung bei ſeſtem Engagement. 


Pommern, Poſen. 


[3299] Für m. Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich am 1. Sep⸗ 
tember d. Is. einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer. Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig ſein. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Photographie ſind 
den Offerten beizufügen. 

M. Sommerfeld, Ortelsburg Opr. 


SESHIHIECHES 
131211 Für mein Kurz, 
Galanterie-, Glas⸗, Por⸗ 
zellan⸗ und Spielwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich vom 
1. September cr. ab 


Aliicht. Kommis 


welche fertig polniſch 
ſprechen. 

Den Meldungen bitte 
ich Photographien, Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. 
Heinrich Rosenow, 
Strasburg Wpr. 


896821883999 
[3123] Sulius Lewin, Allenftein, 
hust für jein Manufaktur» und Kon⸗ 
ektions⸗Geſchäft 7 
tüchtige Verkäufer 
die auch polniſch ſprechen, per ſoglei 
oder 1. reſp. 15. September. Berjönl. 
Vorſtellung erwünſcht. 


SEELE 
Antritt Aird für eine Ellen 

85 waaren⸗Handlung ein tüchtiger, 

& gut empfohlener 


© 
Verkäufer ® 
& 


der auch polniſch ſpricht, ge⸗ 
ſucht. Meldung. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften werd. briefl. m. d. 

Auch. Nr. 3238 d. d. Exved. @ 
d. Geſelligen erbeten. 


5 
EBIE2EO988 


[3340] Für mein Manufaktur und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche zum 
1. September und 1. Oktober tüchtige 


7 85 
gewandte Verkäufer 
chriſtlicher Konfeſſion, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig. Nur ganz 
wofleg⸗ Bewerber mit beſten Empfehlg. 
wollen Offerten nebſt Photographie un 

3 an mich einſenden. 
ermann Prinz in Neuenburg Wpr. 


Mehrere tücht. Verkäufer 


der polnischen Sprache mächtig, gegen 
hohes Salair, ſuche ich für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft per 
1. auch 15. September er. 2 0 


nebſt Photographie und Zeugniſſe er⸗ 
beten. Hermann Jacoby, Dirſchau. 
[3055] Für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwgarengeſchäft ſuche einen tüchtigen 
ſelbſtſtändigen 5 
Verkäufer 
der beider Landesſprachen 18 ſein 
muß, und die Branche kennt. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche und unt. Zeugniß⸗ 
ir melden. 
tonis Wachs, Rogaſen (Poſen). 


BSSEESCEHEHO 
03342 Einen polniſch ſprechenden GY 
2 erfahrenen a & 
5 Expedienten 8 


ſuche ich zum 1. Oktober für 
ein Detail⸗Geſchäft. 3 


1 
m 
Photographie, Referenzen u. 
Zeugnilie erwünſcht 60 
J. Schleyer, Drogen⸗Handlg., 
Poſen. 


Ein junger Mann 

der der polniſchen Sprache mächtig, mit 
der Eiſenkurzwaaren⸗Branche verbund. 
mit Materialwaaren vertraut, kann 
ſogleich bei mir eintreten. [3198] 
Th. Pielecki, Lubichow. 


Geſucht von ſofort 
EA berb ande 
olonialwaarengeſchäfts, verbunden mit 
Schank ꝛc., ein tüchtiger, energiſcher, 
junger Mann. Offerten erbittet [3110] 
C. Engler, Soldau Wyr. 
2942] Einen jungen Mann 
ichtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, der mit 
der Aren en Korreipondenz und 
Dekoriren der Schaufenſter bewandert 
ift, ſuche ich pr. 1. Oktober für mein 
Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ Herren- u. 
Damen⸗Konfektions⸗ u. Schuh⸗Geſchäft 
bei hohem Salair zu engagiren. 
Adolf Mendelſohn, Pr. Stargard. 


[3277] Für mein Materialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche von ſofort 
einen der po niſchen Sprache mächtigen, 

jüngeren Kommis. 
E. Grunert, Paſſenheim. 


Ein Kommis und ein 


Volontair 
7 per 1. September er. in meinem 
27 und Manufakturwagren⸗Geſchäft 
Stellung, Bolt. Sprache ir ne k 
[2881] A. Aſcher, Eu mf ee. 


levangeliſch), der polniſchen Sprache 
mächtig, für mein Kolonialvaaren- und 
Deſtillationsgeſchäft von ſofort oder 
1. September verlangt 


Einen jungen Mann 
ſowie 


einen Lehrling 


133591 M. Suchowolski, Thorn. 


Ein jüngerer Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 15. Auguſt oder 
1. September bei freier Station Stellg. 
Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe erforderl. 
132571 H. Hoffmann, Pelplin. 

13269] Suche zur Aushilfe für 6 Wochen 


einen gewandten Kommis 
Materialiſt, zum ſofortigen Antritt. Pol⸗ 
niſche Sprache Bedingung. 
Fauſt, Sſterode Oſtpr. 
13331] Für unſer Deſtillations⸗, Ko⸗ 
lonial- und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuchen 
wir einen 


befähigten Kommis 
moj., per 15. d. Mts. unter Angabe des 
Gehaltsanſpruches. 
Gebr. Cohn, Tuchel. 
133681. In unſerer Eiſen⸗ Handlung 
findet ein der polniſch. Sprache mächtig. 


Kommis 


ſofort Stellung. Den Meldungen ſind 
Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 
deen 

ebr. Herzfeld, Löbau Weſtpr. 


Ein tüchtiger Kommis 
perfekt polniſch ſprechend, findet in 
meinem Manufaktur⸗ und Gardexoben⸗ 
Geſchäfte ſofort oder ſpäter Stellung. 

[3133] 3. Jacobſohn jr, Thorn. 

en Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft ſuche ich per 
ſofort einen 


älteren Kommis. 
Derſelbe muß mit Buchführung ver⸗ 
traut, tüchtiger Dekorateur u. flotter 
Verkänfer ſein. Offerten mit Photo⸗ 
graphie, Zeugniß und Gehaltsanſpruch 
werden erheten. 5 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet ebenfalls 
von ſofort Stellung. 
M. Liebermann, Raſtenburg. 

13151] Suche 3. ſofort. Antritt wie 
1. Oktob. er. tücht. jüngere u. ältere 
Gehilfen der Mauuf.⸗, Material⸗, 
Deſtillgt.⸗ und Eiſeubfauche: 

Paul Schwemin, Danzig, Hundeg. 100. 
[3323] Suche im Auftrage Handlungs⸗ 
gehilfen, Materialiſten und Materialiſten 
mit Manufaktur⸗ und verwandten 
Branchen per ſofort. Meldungen für 
Oktober bitte frühzeitig. 

II. Bordihn, Danzig. 


2 Gehilfen 
ein älterer und ein jüngerer finden 
in meinem Kolonfalwaaren und 
Deſtillations⸗Geſchäft vom 1. Septbr. er. 
Stellung. 
[3102] Herrmann Dann, Thorn. 


13091] Ein unverheiratheter 
Breunereiführer 
der nur gute Empfehlungen beſitzt und 
auch in der Wirthſchaft . ſein 
muß, findet von gleich oder ſpäter 
Stellung in Dom. Roebel, 
Kreis Oletzko, Poſtort Gorlowken. 
Der Brennereibetrieb iſt mit Roß⸗ 
werk. Freimarke verbeten. 


1338214 Brennerei. 
Suche für die nächſte Kampagne einen 
Gehilſen und einen Lehrling unter 
den günſtigſten Bedingungen. Meld. 
ſind zu richten an 
Schütz, Poburke b. Weißenhöhe 
(Poſen). 


Ein Konduktenr 
(Verwalter) zu einem Omnibus⸗Ge⸗ 
matt mit 500 Mark Kaution gejucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3282 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

133581 Gut empfohlene kautionsfähige 


Hotel⸗Oberkellner 
perfekte Hotel⸗Köchinnen 


ſucht Stelleu nachweis des Gaſtw.⸗ 
Vereins Bromberg. 
13417] Ein tüchtiger 3 
Uhrmachergehilſe 
nicht unter 24 Jahren, der über ſeine 
Fähigkeiten gute Zeugniſſe aufweiſen 
kann, findet dauernde Stellung. 
arl Boes ler, Graudenz, 
Uhren⸗ und Goldwaaren⸗ Handlung. 
12874] Ein tüchtig. Konditorgehilſe, 
im Garniren, Marzipanarbeiten und 
Früchteeinmachen bewandert, findet zum 
15. Auguſt reſp. 1. September bei hohem 
Gehalt dauernde Stellung in der Kon⸗ 
ditorei von A. L. Reid, Inh. Julius 
Heinnold Bromberg. 


130641 Barbiergehilfe 


ſofort geſucht bei gutem Lohn. 
V. Schultz, Friſenr, Podgorz. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. 
133611 J. B. Salomon, Thorn. 
Barbiergehilſe 
kann bei mir eintreten. N 
O. Hoffmann, Thorn, Innungsmitglied. 
13309] Ein junger, tüchtiger 
Barbiergehilfe 
ndet per ſofort gegen gutes Gehalt 


auernde und angenehme Stellung. 
P. Hans, Falkenburg, Pom. 


126411 Einen älteren 
Barbiergehilſen 


ſucht von ſofort A. Sommerfeld 


Ein junger Barbier- u. Friſeur⸗ 
Sehe ein Volontair u. ein 
Lehrling 


werden ſogleich 


„peut 
Adr. unter Nr. 3135 an die Exped. 


des Geſelligen erbeten. 


Tüchtiger Barbiergehilfe 


. von ſofort Stellung bei 


„v. Kuczkowski, Friſeur, Nakel 
130521 (Netze). 


12986 Ein tüchtiger 


Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 
Blerica, Crone a/ Br. 


Malergehilſen 


finden daue ende Beſchäftigung bei 


A. Krzywicki, Juowrazlaw, 
[3372] Thorneritraße 3. 


1338) Malergehilfen 


können ſof. eintreten. M. Mangel. 
Einen Malergehilfen und 


einen Lehrling 
ſucht von ſofort [3255] 
R. Soenke, Dt. Eylau. 


Tüchtige Malergehilfen 
ſowie Ornamenter finden dauernde Be⸗ 
ſchäfth ug, Reiſegeld vergütigt. Meld. 

R. Schrammke, Dekorat.⸗Maler, 
[3357] Bromberg, Eliſabethſtr. 11. 
3276] In der Wagenfabrik von 

W. Lehmann in Wongrowitz findet 


ein tücht. Lackirer und 


ein Sattler 


von ſofort, bei hohem Lohn dauernde 
Veſchäftigung. EEE 
13287] Geſucht zum 1. Oktober event, 
früher ein ſelbſtthätiger, nüchterner 
Gärtner. 
Derſelbe muß Kenutniſſe beſitzen in der 
Teppichgärtnerei, Obſtkultur und im 
Gemüſebau. Zeugniß⸗Abſchriften, die 
nicht zurückgeſandt werden, ſow. Gehalts⸗ 
anſprüche ſind zunächſt einzuſenden. 
von Heher, Neupowunden 
per Alt⸗Dollſtädt Oſtvr. 
13075] Ein unverh ‚ evangeliicher 
älterer Gärtner 
findet ſofort Stellung. 
Kgl. Domäne Fiewo b. Löbau. 


Ein tücht. Gärtner 
welcher ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe und Empfehlung. nachweiſen 
kaun, und etwas von Waldkultur ver⸗ 
ſteht, wird zum 11. November in Dom. 
Owidz bei Pr. Stargard geſ. [2884] 
12707] Dom. Cielenta bei Strasburg 
Weſtpr. ſucht zum 1. Oktober einen 
unverheiratheten Jäger 
der auch den Garten verſehen muß, 
tücht. Raubzeugvertilger, firmer Schütze 
iſt und Hunde abführen kann. Gehalt 
210 Mark und ca. 150 Mark Schußgeld 
und freie Station. 

von Beringe, Rittergutsbeſitzer. 
13298] Zwei Schneidergeſellen ſucht 
A. Bartel, Garkenſtraße 45 12 


Ein Schuhmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
[3246] Th. Wonſikowski, Jezewo Wpr. 


Ein Tiſchlergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
[3290] F. Ciernicki, Leſſen. 


5 tüchtige Zimmergeſellen 

bei hohem Lohn ſofort geſucht. 
ſt. Romekat, Zimmermeiſter, 
129981] Bütow i. Pom. 
13338] Suche von ſofort einen tüchtigen 
Müllergeſellen 

der gut Steine ſchärfen kann und mit 
Walzenmüllerei vertraut iſt. Lohn 
nach Uebereinkommen. 

Mühle Kamnitz bei Goſtoczyn. 

R. Kottke, Werkführer. 


Ein Müllergeſelle 
mit guten Zeugniſſen, findet gleich 
Arbeit in Mühle Jaszes bei Vahn- 
hof Laskowitz. 132501 
13345] Ein tüchtiger 
Mäüllergeſelle 
findet von ſofort Beſchäftigung. 
Mühle Lobſens. 
133671 Zwei. tüchtige 
Müllergeſellen 
die ſchon in größeren Mühlen ge⸗ 
arbeitet haben, finden vom 15. d. Mts. 
Stellung. Anfangsgehalt 35 Mk. 
Mühle Liſſewo bei Gollub. 
Obermüller Simon. 
131291 Ein junger, tüchtiger 
Windmüllergeſelle 
kann ſogleich eintreten für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei F. Heymann in Gr. 
Rona bei Kondtad 
[3403] Suche von ſofort einen jungen 
Windmüllergeſellen und 


einen Lehrling 
auf meine Gall.⸗Holländermühle, poln. 
Sprache bevorzugt. 
F. Dombrowski, Suſannenthal 
b. Raudnitz Wpr. 

[3369] 2 j. Müllergeſell., eine Stell. 
als 2. Geſelle a. Wind⸗ u. Dampſmühle, 
2. Stelle d. ſelbſtſt. eine Windmühle 
ühren kann, ſucht Kretſchmann, 
Müllerherberge, Elbing, Waſſerſtr. 68. 

13391] Ein tüchtiger Bäckergeſelle 
der vor dem Ofen arbeiten kann, wird 
jofort verlangt 

E. Senkbeil, Oberthornerſtr. 10. 


132071 Bäckergeſelle 

geſucht Kiewitt, Nonnenſtr. 8. 

[3414] Ein zuverläſſiger 
Bäckergeſelle 

kann ſofort oder 14. d. Mts. eintreten 

bei G. Rindt, Lindenſtr. 28. 

[3270] Ein ordentlicher, tüchtiger 
Bäckergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
F. Czipull, Malermeister, 
Roſenberg. 


— 


13082) Zwei tüchti 
VBilrſteumachergeſellen 


bei gutem Lohn auf dauernde Beſchäf⸗ 


87 nt. Broſtowo b. Friedheim 
Aiden ſucht — a 


füchtigen Hofbeamten 


Geſucht ein geb. Fräulein cn Tine ede. 
jur Sorte, meiner fee len erkänferin 


Zwei Lehrlinge 


die die Fleiſcherei erlernen wollen, können 


jofozt eintreten. Wilhelm Glaubitz, 4 
Exped. tigung ſucht von ſofort Alteſtrage 3 13399 verſation, Unterricht meines 7 fährig. - f id en 9 
— — 2. rbangki, Bürſtenmachermeiſter, der mit ſämmtlichen Gutsſchreibereien 12997] Ein Sohn achtbarer Eltern] Knabens u. Uebernahme der körperl. un em khrma . 
hilfe Etrelno, Provinz Poſen. und laudwirthſchaftlichen Buchführung kann in meinem Herren-Garderoben- u. Pflege. Meld. nebſt Gehaltsanſpr. erb. für mein Gakanterle⸗ Kurz-, Weiße: 
F 7A 5 M vertraut iſt. Gehalt 500 Mk. Ber: Schuhwaaren⸗Geſchäft als Frau Johanna Jaffe, Wreſchen, ſuche I mein — — eri N Bebin — 
E. tüchtiger Klempuergeſe € ſönliche Vorſtellung Bedingung. 2 Lehrling [3267] Prov. Poſen. und Pöolliwanren- eſchäft. 8 
Natel ‚findet per vis 3 — — 130851 Ein evangel. unde heiratheter (event. 5 tie 8 Kaſſir ern aſſir erin polnische 8. Fre 5 L ck 
— | ER, veng, Mlenuntent * Hof⸗ u. Speicherverwalter ar gauer, Pyritz Vom. mit guter Handſchrift für ein Kolonial⸗ 11 ver, } y . 
7 7042 U findet Stellung. Gehalt 300 Mark. 13084] Für mein Kolonialwaaren- und | waaren⸗Geſch. in Bromberg z. baldigen | Zur ſelbſtſt. Führ. er kl. Haush. (Herr, 2 
Geprüfter Maſchiniſt Puſta⸗Dombrowken b. Wrotzk. nn ee ſuche per ſofort ARE geſucht. Ri 3.400 Ang. Der Wer e a) mr Bamend, 2 
igi S 91 irthichnf 5 i uf Hehaltsanſpr. unt. H. S. Ins. Ann. geſ. d. g. u. ſp. z. wirthſch verſt. Char bei.. 
en eg a Ein Wirthſchafts⸗Eleve einen Lehrling . d. Geſell. Bromberg, Friedr. BL. 2. Nied h. J. M. allein. W. Nit v. 20.30 J. 


ebangel, Konfeſſion mit guter Schul⸗ 


ann, erhält von ſofort eine dauernde aus guter Familie, kann ſofort bei mir 152001 Für mein Pug-Geicärt Tuche | ep. wol gefl. Offen, Phot u. geh, Anspr. u, 


155 i intreten. Penſion wird ni f bildung, Nee Nr. 33 18a. d. Exp. d. Geſ. ein). Sp. Verh. n. a. 4 
a l . niß⸗Kopien] eintreten. Penſion wird nicht beauſprucht. G7 8 8 per ſofort oder 15. September eine ‚33130. d. Exp d. *. 8 
* 1 = brief ma g. Auch Nr. 9134 Grünfließ bei Neidenburg. 7500 n 8 tüchtige Direltriee Suche zur Führung des Fausbalts 
. f x i Beſſer. 12995] Für mein Tuch- u. Manufaktur R : er % meiner Söhne, welche das Gymnaſium 
— se Eee 128801 Ein verbeiratheter Waaren⸗Geſchäft ſuche per for. od. ſpät. bei hohem Sglair, vollſtändig freier in einer kleinen Stadt Weſtpreußens 
12540] Ein geſchickter, nüchterner, verh. 3 einen Lehrling Station, Familtenanſchluß. Polniſche beſuchen, eine energiſche, gebildete, 
1 f Hofmann F- Sprache erwünſcht, aber nicht Be⸗ 3 a 
S demeiſter 8 > lter ö ltere Dame 
ingel. mie - zue zur Beaufſichtigung der Leute Finder Sohn anftändiger Eltern. dingung. ältere D 
Er N der auch mit der DampfdreſchmgſchineSteuung am 11. November cr. in DR. Gutfeld, Liebemühl oſtyr. Joſep y Marcus, Inowrazlaw.“ bei beſcheidenen Anſprüchen zum 1. Okt. 
und 1 Beſcheid weiß, findet zu Martini Stelle. | 2" 8 off 1 — EFT Off. nebſt Gehaltsanſprüchen unter 
in Czekanowko bei Lautenburg Wpr. Bielawken bei Pelplin. . 5 2 128581 Suche per 15. September cr. Nr LER die Exped. d. Geſelligen 
= Daſelbſt Findet auch ein erja rener, F 5 Für Frauen und Is eine perfekte Direktriee 428850 Suche ST 11 eln - 
Fre a a an F 3 5 Mk. 1 Mädchen. fr mein Putzgeſchäſt. Reflettanten] DI, SU 8 Mä 0 
el. Kuhfütterer een Nnteriägweizer, Lohn 30 a. & . 5, \wollen ſich unter Beifügung von Photo⸗ junges ädchen 
en er Martini Stell Er Ronge pate Ban gger,Ober- — EREEN 4 graphie und Gehaltsanſpruch melden bei | aus anſtändiger, einfacher Familie, das 
bon glei oder Martini S _ \chweig., Narpgallen, — — 13140] Suche zum baldigen Antritt | S. Radzick, Rieſen burg Weſtur. bei freier Station die Wirthſchaft er⸗ 
ar 12563] Zum 1. Oktober wird] 4 tüchtige Unterſchwei er ſchaßt zu fübren np barg Küche, 5 ff 5 Direlt 5 leren Gren 
© * = 7 A. > 4 KI 7 23 5 ti» 4 2 5 a 
Maler, Domai jewe |. 2 Burſchen werden zum 15. August ſowle mit dem Aufziehen des Kälber u. | CINE til ige Direltrice oder] — einn junges beſchedenes 
1 rei Euln ein eb, verh. fe e e RS ALU n ite Arbeitern „% üben 
E von 7 „zvitbe ſich 31 en Herrn: un unt. J. K. poſtl. Zippnow. ’ N ö 
Findet 2 2 a 0 in Kön ig berg, Vorderhufen Nr. 2. Ein jung. gebild. Mädchen ſucht Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbittet 8 3 Mena ad 
nd Sch mied Ein Unternehmer Stellung, auch beſeinz Dame, als Geſell'[ Eduard Schmul Mewe Wr. Oktober gesucht. Meld. erh brleflich 
der Kaution ſtellen kaun, wird zum ſchafterin vd. Stütze. E Diteckn — 5 13346) Für mein Busgeichäft ſuche ver | m. d. Aufſchr. Nr. 2046 d. d. Exped. 
nernde geſucht Nur Bewerber welche A 5 ca. Nat nenbe Rüben 5 ie G 1 alt eten. ſofort eine Direktrice d. Geſelligen erbeten. 
a . ‚ gejucht, von Dom. Rahnenberg ver ne eha E e. 128871 Suche für ein junges Mädchen 
: es Rieſenburg. 3283 g ferten mit Gebaltsauſvrgcden erbe 18 auftändiner Jamie dez e 
Wet die Lehrbeſchlagſchmiede Wenne ges D 4 J. mut, Wirhungstr. ale ee Crane e Jahr iim Kochen, Becken. Piste in 
* beſucht und die Dampfdreſch⸗ Ein Kuhhirt und en a De alt [5127] 305 87455 Mürz, Giant Dülhnerzucht auszebildet, eine Stelle als 
3 ei 7 — * A N Is ) werd. 9 312 „ u U * 285. 
maſchine leiten können, wollen eine Köchin Aufſehrift Nr. 3384 durch die Exped. des Weiß, und Wellwagren⸗Geſchäſt ſuch“ Stütze der Hausfrau. 
b in I L bſt reich · finden von ſofort Stellung bei Geſelligen in Graudenz erbeten. . [eine der polniſchen Sprache mächtige Stadt bevorzugt. Familienanſchluß er⸗ 
Bm ſich melden. Lohn ue . Bietaret, Gubin Ein Mädchen 18 Falk veoh Töcht⸗ tüchtige Verkäuferin. wünſcht. Antritt 1. November. 2 
halts lichem Deputat 300 Mark. 122641 per Dorf Roggenbaufen, Schule beſ. ſucht z. 15. Okt. od. 1. Nov. czefällige Offerten unter Beifügung von . d. Tſchepe, Bronſewice p. Anıfee, 
halts⸗ — re Inſtleut d e. Stelle i. einer Bäckerei od Konditorei, Photographie und Jeuguiß⸗Abſchriften [3131] Für mein Materialwaaren und 
— 13083 In Folge Krankheitsfalles ſuche * n en e un Seifengeichäft, Kurz u. 1 erbeten. Gu ſt av M arcz y nowsfi, Schank⸗Geſchäft, auch Stütze der Haus⸗ 
ich von gleich einen tüchtigen, gut em⸗ verheir Pferdeknechte Set. Sff. u. Nr. 2818 a. d Exp. d. Geſ erb. Lötzen Oſtpr. frau, ſuche vom 15. Auguſt reſp. 1. Sep⸗ 
— pfohlenen, unverheiratheten 2 x g 13272] Ein kathol. Mädchen, aus an⸗[ TSyısTanans an ior 58-1 September er tember ein anſtändiges 
r artar ; ſucht gegen hohen Lohn und Deputat. tändiger Familie, welches die Wirth⸗ 13015] Suche zu ſof. od. 1. September er 2 2 al 
Gutsjhmied * Dom. Zaleſie bei Poln. Cekzien. ſchag Kae erlernt bat, facht Stell. als für mein Material- ban geschäft 2 junges Mädchen 
egen hohen Lohn, u. erbitte Meldungen. 33 1 7 J „ (evangel.), das auch polnisch ſpricht. 
4 Nebligt, Babken p. Szielasken Opr. 7 5 Stütze der Hausfrau elle 1 ine il auferin Adreſſen“ nebſt Photographie unter 
zöbau. N ar Ein junger! Kann am liebſten in der Stadt. Oſſert unt. der polniſchen Sprache mächtig. Chiffre 110 W. W. poſtl. Garnſee. 
[3279] Ein nüchterner nicht unter 17 Jahren, der Luſt hat, Nr. 1730 an die Exped. d. Kreisblattes egal, Bukewiß Wyr. | 189711 Brand 5 
r das e zu een Dam in Biſchofsburg erbeten. Ide Ende fir ein lone geschaft [3271] 9 45 Mie 55 1 eine 
zum 1. September eintreten, Gehalt 13365] Eine evangel. * Suche J e ee e 2 
100 Mk., eventl. auch ein per ſofort eine freundliche Verkäuferin 


N MWirthie welche zugleich die Wirthſchaft unter 
len au. Gebaeude t Meiner einne „eee cg 
Photo raphie an 2 240 Mark. Zeugniſſe ſind an Frau 


junger Gehilfe 


der ſich allen Arbeiten unterzieht. 


Kindergärtnerin 


1 108 
5 Schmied 


; N N Aa J. Kl., ſucht zum 1. Okt. Stellung bei > ; Gufsbeſitzer Reuter, Halbersdorf, 
Sburg f un in Peterkan bei [3001] Dampfmolterei Briejen Ayr. 1 oder Kindern mit Anfangsunterrigt.|___Abrabam Daniel, Vublitz. 3 : = 5 
5 N 13265) Ein Lehrling Näheres bei Zimmermann, Thorn, 13329) In unſerem Fandſchuh⸗ und e — 
1 8 ; f Brauerſtr. 1, bei Til, Trikotagen⸗Geſchäft finden Eine Meierin 
ger „ Sommmeram die Schmiede u.] der un bat die Buchdruckerei zu er. Deere 1, bei lt.. ° 1% Merke „e, Eine Me 
muß, N inträ lich 6 M aus lernen kann per bald oder 1. Oktober“ Ein junges Mädchen 2 lüchtige Verkäuferinnen die Vollmilchkäſe bereiten kann, und 
chütze as einträgliche a) eintreten. Soft u, Logis im Haufe, aus anſt. Familie, ſucht Stellg. v. ſofort — . ein Wirthſchaftseleve 
ö x .. S. J. Götz Nachfl., Obornik. Erde . P } Spr e f 
Jehalt üb nen Nur erſön⸗ aaa Hr 4. Wirthſchafterin od. a. St. d. Hausfr.] der polniſchen Sprache mächtig, bei] werden geſucht. Dom. Wilhelmshof 
ıbgeld 1 erneh He * 5 = 1 Lehrling Schneid. Handard., bürgerl. Küche vertr. hohem Salair 9 bei Märk. Friedland Weſtpr. [3066] 
lich M Id d be⸗e 5 Off. u. A. G. 1000 a. d. Inſ.⸗Ann. d. Geſ. J. Levy & Co., Poſen.. 3 —— —— 
ber, 1 ge E ungen werden be⸗ Sig rand Kunde „ubolicoft Bromberg, Friedrichspl. 2, erb. [13376] [2892] Für mein Kurz-, Galanterie- 12955] Suche zum 1. Oktober d. Is. 
hir! rückſichtigt. Kaution von Fele, Weine n. Big enblung, Eine. e Anfangs 30er, mit | und Schubwanren-Gejhäft ſache eine einfache ige, erfahrene, nicht zu junge, 
— - 2 * 3 = I ei i vorzüglichen } eugniſſen u, Empfehlung., 11 3 „E 12 „. 8 4 = 
ſe 150 ME. iſt nothwendig. |& "en detail” unter näntinen Der | Tut jetotkändige Steilunn, ode lee] tüchtige Verkäuferin Wirthſchaſtsmamſell 
| — —— dingungen per ſofort Aufnahme. als Stüse der Jausfran. Meldungen er eo ite n ec mächtig. für mein kl. Landgut, die ſelbſtſtändig 
129021 Ein tüchtiger, unverheiratbeter | Robert Schmiptchen, Bromberg, werden brieflih unter r. 3303 durch | Der Meldung bitte Zeugmpabichriiten und ſelbſtihatig ist. Anfangs“ Gehalt 
br, Schmiedegeſelle, der mit Hufbeichlag | [3286] Wollmarkt 4. die Expedition des Geſelligen erbeten. nebſt en teln pr 160 Mk. und Buttertantieme. 
5 Bescheid weiß, wird von ſofort geſucht. ole n at. Schub. „ m. aut. Sau, | | — . Dobenitein Oſtpr. | Boetzel, Grenſchin bei Czeſchewo, 
A. Bach, Neidenburg. 9 1. Okt. gef ucht.“ Zum 1. Oktober d. J. wird eine ev., [2715] Für mein Galanterie- u. Kurz⸗ Reg.⸗Bez. Bromberg. 
5 p. 1. Okt. geſ 8 \ 0 ' 8 Ar - ea! VL — — 
fen, en Be ent ne auge Stat. 1. Haufe. | muf,, akademiſch gebildete waaren⸗Geſchäft ſuche eine durchaus [2415] Geſucht zum 1. Oktober eine 
flaſter an der hauſſee Goſtoczyn⸗Gr. 


J. Heſſe u. Sohn, Quedlinburg. 
Stabeiſen u. Eiſenwaaren. 


133251 Ein Lehrling 
der auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, kann ſofort oder 1. Oktober cr. im 
Deſtillgtions⸗ und Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft eintreten bei 

Julius Froſt, Czarnikau. 


Einen Lehrling 


Erzieherin 
die gute Zeugniſſe über ihre bisherige 
Thätigkeit aufweiſen kann u. beſcheidene 
Anſprüche macht, bei 3 Kindern im Alter 
von 8 bis 12 Jahren auf's Land geſucht. 
Gefl. Offert. mit Gehaltsforderungen, 
Zeugnißabſchriften und Photographie 
werden unter Nr. 3112 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


13328] Suche zu Oktober er. eine ed., 
ſem. gepr. mu), 


! N N fi Br zuverläſſige, durchaus 
füchtige Ver Auferin auſtändige Wirthin 
der polniſchen Sprache mächtig und für erfahren in Küche, Wäſche, Geflügel“, 
die Putz⸗Abtheilung eine Schweine- und Kälbexaufzucht (Milch⸗ 
l ins verkauf). Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 
b I ai R 1 J tl N zu richten an Frau Doran, Powiatek 
die auch mit dem Verkauf vertraut ſein FFF 
) „Verkauf vertre ein 133371 Dom. Marienrode bel Mur 
ee een 
Station per ſofort reſp. bald. ir A 
Walter Feydt, Johannisburg Opr. eine Wirthin 


len due einen Steinſetzer. 
R. Loeffler, Goſtoczyn, Kr. Tuchel. 
5 13324] Ein tüchtiger ni 
His Ziegelſtreicher 
wird ſofort verlangt. Derſelbe kann 
d mit 
Lohn 


auf Tagelohn auch auf Accord arbeiten. 
Zu erfr. Riechenwalde b. Stegers. 


50 Drainarbeiter 


. erhalten dauernde und lohnende Be⸗ oh b. Eltern. T . Erzieheri unter Leitung der Hausfrau, in Molkerei 
alt g a „Stat. Sohn agchtb. Eltern, ſuche von ſofort für rzieherin BER SER und Küche erfahren. 
en | , . |. guet Mid. v 14 1. 12 J. Gehalts- RERRRER GBR | un e a 


m [ 39057 9 ; g 5 3105] Suche zum 1. Oktober eine ein⸗ 
[3136] Biedermann, Schachtmeiſter.] 22901 Otto Preuß, Marienwerder.) Unſpr. u. Zeugn.⸗Abſchr. erb. [3378 Eine durchaus tüchtige 28 ie ſeidſtibäcge 


a 2 bie 8 den . Süntel, Dahlkes e 8 54 
gleich [3326] Ein evangelifcher, 2,0i8 3 Lehrlinge * TE Were Verkäuferin 25 Wirthin 
250] verheiratheter Diener mahle win sumreten Cedric Je TI Suche zum 1. Oktober ck. eine 8 2 welche beutjch u pollſch ſpricht u. die 


N DH r d. Is. geſucht. N = - nn : anſpruchsloſe, evangelische die mit der Kurz, Weiß⸗ und Küche u. Aufzucht von Geflügel ver⸗ 
Werbungen gift Beuantbnbkiie t d. weſche 12231] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 1 ) Wollwaarenbranche vertraut * ; 0 


NN NN 


sl]? 9 5121 + [ ſteht. Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
nicht zurückgeſandt werden, ſind an das] Deſtillations⸗Geſchäft verbunden mit Ba Erzieherin a iſt, findet Stellung bei x anſprüche ind einzusenden. 
Dom. Zaleſie, Bez Bromberg. Stat, | einer Eſſigſpritfabrit en gros & en zu 2 Rindern von 8 und 6 Jahren. J. Wollenberg. Frau Rittergutspächter Kujath, 
18. Exin, zu richten. detail ſuche ich zum ſofortigen Antritt Brilling, Plauth b. Freyſtadt Wpr. Bromberg. Targoſchütz b. Kobylin, Pr. Poſen. 
13411) Ein zuverläſſiger, kräftiger zwei Lehrlinge [3039] Eine evangel. geprüfte 


KRANK Nen [3103] Suche von ſofort eine 


welche der polniſchen Sprache mächtig tüchtige Wirthin 


rzieheri 
und mit den nöthigen Schulkenntniſſen Erz 3 


Laufburſche 


0 f > ikaliſch, für 3 Mädchen (9 bis 13 1 2 7. je mit Koche Auf Feder 
ge kann ſofort eintreten bei en ſind. fi ! 5 0 die mit Kochen u. Aufzucht von Feder⸗ 
Mts. relig. Kantine I Regiment 141. Ve A. Molinski. Brieſen Wpr. Je eden uit Gehaltsanſ price unt 8 ine I „ el I (I IN vieh und Kälbern vollſtändig vertraut 


1 Ein Lanſburſche für Bäckerei] 13360 Wir ſuchen für ünſer Getreide: der polniſchen Sprache mächtig, die in |Üt, bei einem Jahres⸗Gehalk von 240 


233 ſe 9 5 Rei “ Achrite 2: ice 57 

on geiu Lindenſtr. 28. geſchäft einen En en RER OR größeren Geichäften an Vor Beit thätig| Lake, Den an rn Dittert eee 

— 13388] Zum Waſſertragen fann ſich Lehrlin 13339] Suche zum I. Stöber eine War, findet in meinem Porzellan» und einzuſender Frau Rittergutsbeſitzer 
von ſofort Jemand melden. 8 N 


5 ji Itto Galanteriewaaren⸗Geſchäft vom 1. reſp. Verlinkte auf Broſtowo bei Fried» 
geprüfte, evangeliſche, muſikaliſche 15. September dauernde u. . heim. 


Kafé Weinberg. [mit guter ce 


i f di 1 j ö Stellung. Zeugniſſe und Photographie 1477 
ide m | asel, Thorn] Kindergärtnerin 1. Kl. ö giſſe und Pho Li E ob. Gehalt, 
— ¼ b. , nnn 
— ** 93 erfahrener, durchaus zu⸗ ute gründliche Lehre in der Deſtillation, ei bat. Gehalt 200 Mr“ Phoko⸗ [2969] Zwei mit der Glas- und Ga- Diener, unverh. Gärtner z. 1. Oktober 
* ig iv walter Weinhandlung 3 177 graphie nebſt Zeugnißabſchriften bitte lanteriewanren-Branche vertraute können ſich melden bei Hardegen 
„ 5 Le ; : 5 . h q ig, Helligegeiſtg 

n . Gebalt Hof 8 . e oral. A. Wegner, Bromberg⸗Schleuſenau. W il lenantsbeſtger Matz Verkän eriunen Feile hren em anal RnB, 15 
2 Wäſche. Gefl. Offert. nebſt Zeugniß⸗ und ee suche ih Ziemermühle b. Stegers, Kreis II. Kl. melden ſich daſelbſt. [3349 

abſchriften an die Königl. Wirt 8= Geſchäft ſuche i Schlochau. 1 1 5 

Wie en Nan ek Aue chat 2 Lehrlinge ni Sul. finden dauernde Stellung bei Ein Hausmädchen 
thal Nichtbeantwortung gilt als Ab⸗ 8 hard Beck f 1 Ein Kinderfräulein Franz Kreski, Bromberg. das ſelbſtſtändig kochen kann, per 10 
— \ lehnung. 55401 . a e e ng. au größerenStindern, das fchneidern fann W DTEIGE 3973 Wee 
tell. : . 7 chr 3401] Für meine Buch⸗ und Muſi⸗ und auch in der Wirthſchaft thätig fein 30871 5 ; 1%. Malt Spediteur, Br erg. 
ihle, 4% Ein ende tühtiger falien-Haudinng ſüche ich 5 muß, per 10. Auguſt eſucht. : [3087] Für mein, Galanterie 13275 Für 1. September ſuche ich geg. 
ühle Wirthſchaftsinſpektor einen Lehrlin Max Roſenthal, Spediteur, Da e 1 re guten Lohn ein im Plätten, Nähen und 
inn, welcher der polniſchen Sprache mächtigg { 8 [2972] Bromberg. ende hund Sek pr. 2. 00. | Hausarbeit erfahrenes, 
. 68. iſt, wird zu ſofort geſucht. Beglaubigte mit guter Schulbildung. Id 15. September zwei recht tüchtige, — 5 
ene ugulpabſchelkten een. Albers gl Oscar Kauffmann. 2850 Eine unge, beſcheldene cewandte levangel. Stubenmädchen. 
wird teten Tune er 13327], Für mein Manufakturwaaren⸗ Kindergärtnerin II. Kl. Verkäuferinnen Frau Lieutenant Fugo, 


wird zum 1. September oder auch 
früher geſucht für zwei kleine Mädchen. 
Frau Rittergutsbeſitzer Hinrichſen, 
Plonchaw bei Gottersfeld. 
13054] Eine erfahrene, perfekte 
Nähterin 
ſucht zu ſofort oder 1. Oktober 


Geſchäft ſuche x 
einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern per ſofort reſp. 
per bald. 
L. S. Eiſenſtädt, Stuhm Wpr. 


Ein Lehrling ke Fate 


Rieſenburg Wpr. 
„Zum 1. Oktober fürs Land 
tüchtiges Stubenmädchen 
geſucht. Daſſelbe muß die Bedienung 
und Reinigen der Zimmer übernehmen 
und etwas plätten können. 
Meld. mit Zeugnißabſchr. u. Lohn⸗ 


die der l Sprache mächtig! 
find. Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche und Zengnißabſchriften 
begue, 
. Kronfeldt, Wartenburg 
Oſtpr. 


— Ein unverh. Wirthſchafter 
der mit den gnangbarften landwirth⸗ 
8. i chaftlichen Maſchinen Beſcheid weiß, 
m ndet zum 1. September Stellung. 
Gehglt 360 Mark. Meldungen werden 
brieflich unter Nr. 3281 durch die Exp. 


| t , ine küche anſprüchen unter Nr. 2559 an die Exp. 
Bien 25005 J 8 erbeten. re Max Breuning, Maler. gar 8 an, l zweite Verkäuferin des Geſell erbeten. g 8 
7. — Weſtr. wird von sogleich ein junger 12592] Einen Lehrling 13262] Geſucht per 15. Auguſt ein mit guten Zeugnifien und angenehmem G e münden 
Wi myſ, Konfeſſion, der polnischen Sprache bild t 8 35 l i Heußern, wird zum 1. September bei Pbe thorne Ir 10 t 

irthſchafter mächtig, Sohn achtbarer Eltern, ſucht gebildete Fräu ein dauernder Stellung geſucht. Photo ⸗ e e eee part. 
4 ii Vertretung bis 1. Oktoper, eventl. von jofort od. ſpäter für fein Materiale, für 4 Mädchen, im Alter von 12, 11, 10 graphie und Alkersangage erwünscht. 13245] Eine Aufwärterin kaun Th 

ſter, anger, bei 25 Mk. monatlich, geſucht. Eiſenwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft. und 4 Jahren. Gebr. Finde Thorn, Welden Unterthornerſtraße 31. 
E. Hamm. * J. M. Ehrlich, Bruß Wpr. Sally Schendel. Bromberg. Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb. Eine Aufwartefrauw.verl. Grabenſtr. 30. 


Dachdeckerarbeilen 


übernimmt und führt aus 
. Dutkewitz. _ 


[28350] Den Transport von 
Dampfkeſſeln, bis zum Ge⸗ 
wicht von 400 Zeutuern, auf 
Spezialwagen, übernimmt 


A. Nonnenberg, 


Speditions⸗Geſ chäft. 3 


Specialität: Drehrollen 
4 für Hand- und Dampfbetrleb. 
ur von gedämpften Höl Werf. 
Blätter und C 
IL. OB eil, Maschinenfabrik, 
BR OMBERG. 


Schrotmühlen 
mit Sandſteinen u. Unterläufern, alle 
andern übertreffend, liefert ſehr billig 
unter Garantie A. B. eppke, 
Caldowe bei Marienburg. 17871 


Böhm. Beitfedern 
Verſandhaus 


Heinrich Weißenberg 
Berlin N.0., Landsbergerſtraße 89 
verſendet zollfrei bei freier Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme jedes Quantum garantirt neuer, doppelt⸗ 
e ng fülleräftiger Vettfedern das Pfund 
Pf. und 85 Pf., Halb: Daunen das Pfund 
Mk. 1,26 und 1,50, piima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfund Mt. 1,75, weiß. böhm. Rupf 
das Pfund Mt. 2 und Mt. 2,50, und echt 
chineſiſche Mandarinen⸗Ganz⸗ Daunen 
das Pfund Mt. 2,85. 

Dondiei. Daunen find 3 fd. z. groß. 
berbett,1Pfd.z.groß Kiſſ.völl.auskeich. 
Preißverzeichniß und Proben gratis. 


= Biele Anerkennungsſchreiben. 


11847] Vor Kauf eines 
wirklich eleganten, 
erſtklaſſigen Fahr⸗ 
rades verſäume nie⸗ 
mand, ſich von den auf⸗ 
; fallend billig. Preiſen 
ame ZU überzeugen, welche 
Heilsıt & Günther, Dresden A., ſtellen. 

— Preisliſte koſtenlos. — 

Tüchtige Vertreter geſucht. 


Direct 
aus dem Gebirge 


stammt meine 
Bpeolalität 


2 Sehl,Gebirgehalbleinen 


2 74 cm breit f. 13 M., 
80 em breit 14 M., meine 
Söhl. Gebirgsreinleinen 
E16 cm breit für 16 Me 
„ 82cm breit für 17 M., das 
Schock 33½ Meter bis 
- zu den feinsten Qual. 
Viele Anerkennungs- Schreiben. 
Spec. Musterbuch von sämtatlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen» 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
Plane - Barchend etc. etc. franco 
J. GRUBER, 

Ober- Glogau 1. Schk 
rr 
banane Tapeten Linoleum 

Länfer 1 M ten Papierstuck 
kauft man am billigſten direkt aus dem 
Elbinger TapetenVerſand⸗Geſchäſt 

C. Quintern [5370 


Elbing. Königsberg. 
Muster u. Lieferung franko. 


Gratis und franko 


fende auf Wunjch meine foeben er- 
ſchiene illuſtrirte Preistifte über 


photograph. Apparate, 


Utenſilien u. Chemikalien. 
Paul Schirmacher 
Drogerie zum roten Kreuz 


Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


1 
Waſſermangel. 
Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraft in Mühlen u ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolſſſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben find von 
8 ſannſee, Je Autoritäten als ſpar⸗ 
amſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
afteſte Betriebsmaſchinen aner⸗ 
aunt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraſt ven vorräthi 
oder im Bau bei [9186] 


BB. Wolf. 
Magdeburg⸗Buckau. 


. 


a 


| Herdechwagen, Hulbwagen, 
offene Wagen 


in neneſten Fagous, offerire unter 
Garantie zu billigiten Preiſen. [2369] 


Jacob Lewinsobn. 


Das echte Butzke“ che 


dasglühlicht 


empfehlen wir als gutes solides Licht, für dessen reich- 
liche Leuchtkraft, von anderen Fabrikaten unerreichte 
Brenndauer und sparsamen Gasverbrauch wir volle 
Garantie übernehmen. 

Unser Gasglühlicht ist nicht nach Auer'schen 
Patenten hergestellt, weil nach den Auer'schen 
Patenten ein nur annähernd brauchbares Glüh- 
licht überhaupt nicht hergestellt werden kann. 

Gegentheilige Behauptungen, Drohungen u. Warnungen 
vor Nachahmungen zielen nur darauf ab, die öffentliche 
Meinung zu verwirren und die eigene Sache über Wasser 
zu halten. 


Musterstrümpfe und günstige Offerte an Wiederverkäufer 


x gratis und franco. 
Aktiengesellschaft Butzke 
Abtheilung für Gasglühlicht [2906] 
_ Ritterstrasse 12. BERLIN J. Ritterstrasse 12. 


[} 
H. Merten, Danzig 
Schiffswerft und Maschinen » Fabrik 
empfiehlt sich zur Lieferung von 


Schleppkähnen, Pontons, Hand- und 
Taucherschiffen, Dampfbaggern, 
Schuten, eisernen 
Präh men, Bar Flussdampfern, 


1 Dampf, Petroleum- 15 
und Benzin-Booten für Passagier- und Güterverkehr. 
Motorboote von 6 bis 20 m Länge stets im Bau. 

Neueste Bootsform eigener Construction. D. H. G. M. No. 34 121, 
Zeichnungen und Voranschläge kostenfrei. 


Nach- 
theilig 
für die menschliche Haut 
„Nind alle ſchlechten, ätzſcharfen d 
Füllſeifen. Eine gute Toiletteſeife ® 
’ muß ſtreng neutral, rein, mild u. fettreich 10 
ſein. Hierin iſt Doering's Seife mit der Eule 
unerreicht; zufolge deſſen jollte fie Jeder⸗ 
mann für ſeine Toilette im Gebrauch 
A haben, fie verfeinert den Teint 


und macht die Haut schön 


und zart. Erhältli BEN 
überall. 40 Big. 9 
per Stück. 


\ aaa 


Carl Beermann’s Schubwalzen- 
Drillmaschine 


iſt vorzüglich in leichter Handhabung, leichtem Gaug und abſolut 
genauer Ausſaat, in Bergen, am Hange ſowohl wie in der Ebene. 


Herr Wenski, Gntsbeſther in Wilhelmsort, Jagt darüber: 


Auf Ihre Anfrage theile ich mit, daß ich durchaus ſehr zufrieden mit 
der von ihnen gekauften Drillmaſchine bin. Dieſelbe iſt mit Leichtigkeit 
ſehr korrekt zu dirigiven. Trotzdem fie 2,5 Meter breit iſt, ziehen 3 
leichte Pferde En meinem fonpirten Boden dieſelbe, ohne daß ich die 
Pferde wechſeln brauche. Auf ebenem Terrain würde der Drill auch 
von 2 Pferden leicht gezogen werden können. x 

Alle Getreidearten, wie auch Hafer, Viktorigerbſen, Erbſeu⸗ 
und Wic⸗Gemenge haben ſich tadellos damit drillen laſſen, ebenſo 
auch der Zuckerrübenſamen 2e... 

Kurz und gut, ich bin ſehr mit der von ihnen gekauften Schubwalzen⸗ 
Drillmaſchine zufrieden und habe ſie auch all meinen Freunden und 
Bekannten beſtens empfohlen. g 2802] 

Preisliſten und weitere Zeugniſſe ſendet auf Anfragen 


Carl Beermann, Bromberg. 


AI Ih fer & Jaenicke 


anleer- Fand 


Nach allgemeinen lirtheil die feinfte Marke! 


4 


Sehr viele Damen wissen noch 


nicht, daß die beſſeren Cacgos viel nahrhafter, ausgiebiger und den billigen 


Marken unbedingt vorzuziehen find. Es ſei daher Ihre Aufmerkſamkeit one 
111130 


eines Weltrufes ſich erfreuenden Cacao vero, von Hartwig & 
in Dresden gerichtet erſelbe iſt ſehr ausgiebig, daher Kar Sin 
12 ½ ½/, 3ı Pfd.⸗Doſe 
Die 1 Pfd.-Dose 75 Pfg. oss, see 
1 haben in den meiften durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken 
Condltos ken, Colontalivoaren-, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 


JET ĩͤ v — 


11 Oktober, November und Dezember. 


Ki h * 
chenheizungen 
mit Schüttöfen und Zentralheizung nach bewährten Syſtemen fertigt als 
[179] 8 fanglaheeige  alitae die W 


Königsberger Maschinenfabrik Akt.-Ges. 
Königsberg i. Pr. 


Une jede Goneurrenz 


Nur für Kaufleute, Hötels und grössere Restaurants 
Erstes Rum-Export- und Importlaus 


von 
Straus Sohn, Frankfurt a. M. 
Spezialität: 
Allerfeinster Grog-Rum 58—60 


r. Liter verzollt ab Frankfurt Mk. 1,50 incl. Fass oder 
ranko 10 Pfg. theurer. 

Doppelproben stehen gratis und franko zur Verfügung. 
Versandtzeit während des Jahres nur in den Monaten September, 


[8155] 


J. 


Spätere Aufträge können nicht mehr berücksichtigt werden. BR 


Drillmaldhinen 


„Saxonia Normal“ 
nach Küſter's Anforderungen. Modell 1895 mit pat. Verbeſſerungen⸗ 


Düngerstreumaschinen 


Patent Schlör 


unerreicht vollkommene Konſtruktion für alle Düngerarten. 
Hanptprüfung Cöln, 27. u. 28. Mai 1895, I. Preis (Mt. 600) 


Zweireihige Original-Rübenheber 


[2338] empfehlen zu mäßigſten Preiſen 


W. Siedersleben & Co., 


BERNBURG. 
General⸗Vertreter: A. Ventzki, Graudenz. 


FEIERT 


[Superpfosphnte aller It 


gedämpftes Knochenmehl zu Düngezwecken, A 
Futterknocheumehl z. Beifütterung für Mutterthiere u. Jungvie h 
Thomas⸗Phosphatmehl feinſter Mahlung 
mit höchſter Citratlöslichteit, ki 
Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8-9, 6-7, 23% Phosphor- 


ſäure, zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Peischow. Davidsohn. } 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 15301 ® 


3 


N n NER B + 1 . W Ne 


iheinifches Thonasſchlacknmehl ? 


Sternmarke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


60 

i 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie G 

Suit A. P. Muscat dn © 
® 


& Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 
9909986088682 0922958 888 
Gefunden wurde [3115] Feines ausge ratenes 

daß die . u. mildeſte mediz. Seife Speisetalg 
Bergmann’s Carholtheerschweiel-seife A Ztr. 40 Mk., in kleineren u. größeren 


v. Bergmann & Co., Dresden-Radebeul | Quantums verſendet 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) J. Lyon, Fleiſchermeiſter, Danzig, 
iſt u. alle Hautuureinigk., u. aii... — 
ausſchläge, wie Mitteſſer, Flechten, Areuzsaltize 


’ 
| 


Blüthchen, Röthe des Geſ. ze. unbed. Pianin os 
befeitine f St 50 Pd. bei Pritz Kyser s teten Eien- V 
u. Paul Schirmacher u. in Leſſen, bei 8 RS 
St. Szpitter. [5532 titions-Me- 9 8 


2 yet vorzüglich 
a geeignet für 
Unterrichts- und 

Uebungszwecke von 

M. 450,— ab, 


neukreuzſ., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrifpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4 


eee eee 
j i ; billig zu verkaufen. Gefl. Off. w. unt. 
Es iſt ein Vergnügen Ju gan d. 2.88525. B. Bel ericten, 
wenn man Zahnſchmerz hat — 7 
und hat Ernst Muff’s welt⸗ 
berühmte ſchmerzſtillende Zahn⸗ 
wolle zur and. Dieſelbe vertreibt 
eden Zahnſchmerz augenblicklich, iſt in 
aſt jeder guten Drogenbanblung A to e 
35 1. zu haben und ift woh 181 2 
r 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit la 

reinigten neuen Federn bei Guftav 

Luftig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preise 

liſte koſtenfrei. e Anerkennungs⸗ 
„ 


U 
zu gebrauchen. 81491 
ur Ernst Muff's Zahuwolle wer” ER 2 
(mit der Schutzmarke ein Mufff iſt echt mw Maränen . 
und hilft ſicher. Man nehme nichts 8 IR 
anderes an. Engros Lager für Grau⸗ pr Schock 2,50—5 Mk. geg. kl 
rmacher, Drogiſt.] Wiederverkäuf. Rabatt. 31531 
F. Borchert, Nikolaiken Opr⸗ 


Do 


Erſchelr 

‚Erpe 
Suferti 
für ale 


Berantn 
beil 


Brief‘ 


7 


werde 
Poſta 
genon 
1M 
1 Mi 
Haus 

N 
ſpanne 

K 


Ed. 
einfach 


lande 


